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Frankfurt a. M., 18. October. Der Kaiſer
5 traf heute Abend 8 Uhr 15 Min. von BadenBaden hier

ein und wurde am Bahnhofe von den Spitzen der Civil-
und Militärbehörden empfangen. Unter enthuſigſtiſchen

Zurufen der von nah und fern zuſammengeſtrömten
Menſchenmenge fuhr der Kaiſer vom Bahnhofe aus nach
ſeinem Abſteigeguartier im Gebäude der Ober-Poſtdirection
auf der Zeil. Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte geſchmückt;
beſonders reich ſind die Straßen und Plätze, welche der

Kaiſer auf der Fahrt paſſirte, decorirt, große Triumph
bogen befinden ſich am Anfang und am Ende der Kaiſer
ſtraße. Am Abend fand glänzende Jllumination ſtatt,
die von dem ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Zwiſchen
9 und 10 Uhr wurde dem Kaiſer ein großer Fackelzug
gebracht, an dem 67 Vereine und Corporationen, begleitet
von einem großen Theile der Schuljugend, im Ganzen
gegen 6000 Perſonen, Theil nahmen. Der Kaiſer be
ſichtigte den Zug vom Balcon aus und wurde mit ſich
unaufhörlich wiederholenden Hochrufen begrüßt.

Frankfurt a. M., d. 19. October. Der Kaiſer
beſuchte heute den Dom und wurde daſelbſt von dem ka-
tholiſchen geiſtlichen Rathe Münzelberger mit folgender
Anſprache begrüßt: „Als Pfarrer dieſer Kirche iſt mir die
hohe Ehre zu Theil geworden, an der Spitze des Clerus
Ew. Mafeſtät beim erſten Eintritt in den aus den Ruinen
wiederſtandenen Dom die ehrfurchtsvollſte Begrüßung
und Huldigung darzubringen. Wir verbinden damit zu
einer Zeit, da die Eröffnung des Gottesdienſtes hier ſo
nahe bevorſteht, den Ausdruck unſeres tiefg efühlten Dankes
für die von Ew? Majeſtät dem edlen Werke der Wieder

J herſtellung des altehrwürdigen Tempels bewieſene groß
I müthige Theilnahme und ſprechen in dieſer ſeit einem
vollen Jahrtauſend dem König der Könige geheiligten
und mit dem Geſchicke unſeres Volkes ſo enge verknupf-
ten Stätte den innigen Wunſch aus, daß der reichſte
Segen von oben über Ew. Kaiſerl. Majeſtät und über
dem ganzen Kaiſerl. Hauſe zur Ehre, zum wahren Frieden
und zum Heil des Vaterlandes allezeit walten möge

ankfurt, d. 19. October. Der Kaiſer und Ge
folge machten heute eine Rundfahrt, um den Römer, den

Dom, die neue Brücke, den zoologiſchen und den Palmen-
garten, den Theaterbau, den Börſenbau und das Städelſche

Inſtitut zu beſichtigen. Jm Römer waren der Magiſtrat
und die Stadtverordneten verſammelt. Der Oberbürger-
meiſter hielt im Kaiſerſaale folgende Anſprache

Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich im Namen der hier ver
ammelten Mitglieder und Vertreter des Magiſtrats und der Stadt-

verordnetenverſammlung Ew. Majeſtät Gruß. und Willkommenunſerer Stadt ehrfurchtsvoll darbringe und den wärmſten Dank aus
I ſpreche für die durch Allerhöchſt Shren Beſuch der Stadt erwieſene
9 Ehre. Die Erfüllung des lange gehegten Wunſches, Ew. Majeſtät

Ew. Majeſtät betreten in dem Römergebäude einen althiſtoriſchen, Stadtpfarrer, wie ganz anders der Dom bei dem Beſuche
ich darf ſagen: claſſiſchen Boden. Jnsbeſondere iſt dieſer Saal der
lebendigſte Zeuge einer ehrwürdigen und großen Vergangenheit, die,
wie ſie in der Geſchichte ihren Abſchluß gefunden hat, ſo auch in
dieſem Saale als Psemolen ſich darſtellt, in ſo fern der Raum
gerade ausreichte für die Aufſtellung der Bildniſſe der römiſch-
deutſchen Kaiſer von Karl dem Großen bis Franz den Zweiten.
Ew. Majeſtät beſuchen dieſe Erinnerungsſtätte deutſcher Geſchichte
als Repräſentant und einer neuen Zeit, als Schöpfer und
Oberhaupt des neuen deutſchen Reiches, das ſeinen Kaiſerdom und
Kaiſerſaal nicht in dieſer oder jener Stadt, wohl aber im Herzen der
Nation ſelber aufgerichtet hat. Möge der Allmächtige auch ferner
z der treue Hüter unſeres unter Ew. Majeſtät weiſen und kräftigen
Führung geeinigten deutſchen Vaterlands bleiben und zu deſſen
Ruhm und Glück Ew. Majeſtät noch viel Jahre ungetrübten Wohl
ergehens ſchenken, und wenn dereinſt Ew. Majeſtät dieſes Tages und
dieſer Stunde gedenken ſollten, hoffe ich daß alsdann der Rück-
erinnerung ſich die Anerkenntniß beigeſellen werde: Sie ſind treu zu
Kaiſer und Reich geſtanden, dieſe Frankfurter und haben zu desVaterlandes Ehre und Wohlfahrt ihr Theil, aber eudiß
und ſtets opferbereit beigetragen. Gott ſegne und erhalte unſeren
Kaiſer und König! Mit dieſem Wunſche heiße ich Ew. Majeſtät im
Namen Jhrer getreuen Stadt Frankfurt und ihrer Behör
Bürger an dieſer Stelle herzlich willkommen!

Der Oberbürgermeiſter brachte hierauf ein dreifaches
Hoch auf dem Kaiſer aus, in welches die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten. Der Kaiſer erwiderte dann Folgen-
des: Er habe, den Wunſch der Nation erkennend, die
Wiederaufrichtung des Reiches als eine ihm von Gott
geſtellte Aufgabe unternommen und in dieſem Sinne die
von den Fürſten Deutſchlands ihm dargebotene Kaiſer-

krone angenommen möge es zum Segen Deutſchlands
ger eichen. Der warme Empfang in Frankfurt habe ihn
ſehr erfreut und ihm den ſchönen Empfang vor ſechs Jahren
bei der Rückkehr aus Frankreich in angenehme Erinne
rung gebracht. An Frankfurt knüpfe ſich für ihn perſön
lich noch eine andere bedeutſame Erinnerung. Frankfurt
ſei gewiſſermaßen der Ausgangspunkt ſeiner militäriſchen
Laufbahn. Von hier habe ihn ſein hochſeliger Vater ab
geholt, damit er an dem Befreiungskriege gegen Frank
reich Theil nehme. Er ſei ſtets gern in Frankfurt geweſen;
er danke den Anweſenden und bitte, der Bürgerſchaft ſei
nen Dank zu übermitteln für den ihm bereiteten ſchönen
Empfang, der ihn, wie er wiederhole, ſehr gefreut habe.

Nach Vorſtellung der Anweſenden und eingehender
Beſichtigung des ſinnreich geſchmückten Kaiſerſaales und
des Rathſaales, verabſchiedete ſich der Kaiſer, nochmals
dankend und den Wunſch ausſprechend, daß die neue Zeit
dereinſt gleich bedeutſame große Erinnerungen hinterlaſſen
möge, wie ſie an die alte Kaiſerzeit an dieſer ehrwürdigen
Stätte in uns wachgerufen würden. Vom „Römer“ ging
die Fahrt nach dem Dome. Unterwegs auf dem Markte
credenzte die Metzgerzunft dem Kaiſer den Ehrentrunk in
ſilbernem Pocal. Jm Oom angekommen, ſtellte der Ober

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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iſer i Einkehr i Stadt halt iſt von der hi Bürger bü i i itgliDer Kaiſer in Frankfurt a. M. a a e d mit u W re be bürgermeiſter die anweſenden Mitglieder des Klerus und
den Dombaumeiſter vor. Der Kaiſer äußerte ſodann zum

vor zehn Jahren, unmittelbar nach dem Brande ausgeſehen.
Darauf hielt der Stadtpfarrer die bereits mitgetheilte Rede,
worauf Se. Majeſtät anknüpfend erwiederte: „Sie haben
Recht, an Gottes Segen iſt alles gelegen, dies war der
Spruch meines Vaters, und daran halte ich mich auch.“
Unter Führung des Stadtpfarrers und Dombaumeiſters
Denzinger beſichtigte der Kaiſer ſodann die Domekirche,
die darin aufgeſtellte Kaiſerglocke, den Chor und die daran
ſtoßende Wahlkapelle mit dem regſten Jntereſſe für
alle Einzelheiten, worüber die führenden Herren Auskunft
gaben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 19. October. Abgeordnetenhaus. Die

Abgg. Magg und Genoſſen haben folgende Interpellation
an die Regierung eingebracht: Wie weit die Zoll und

en und Handelsvertrags- Verhandlungen mit Deutſchland gediehen
ſeien, wann die Vertrags- und Tarifvorlagen von der
Regierung eingebracht werden würden und wie die Re
gierung für den Fall vorſorgen wolle, daß die verfaſſungs-

mäßige Behandlung der Vertrags beziehentlich Tarifvor
lagen und der übrigen Ausgleichsgeſetze bis zum 31. Dec.
d. J. nicht beendigt werden könne.

Brüſſel, den 19. October. Eine miniſterielle Ver
fügung verbietet die Einfuhr von aus dem Deutſchen
Reiche und aus Luxemburg kommendem Rindvieh und
Schafen nach Belgien vom 22. d. ab.

London, d. 18. October. Der im Sturm ver-
ſchlagene Obelisk „Die Nadel der Kleopatra“ iſt 90 Mei
len nördlich von Ferrol wieder geſehen worden. (Der
Dampfer „Olga,“ welcher die „Nadel der Kleopatra“ von
Alexandrien her im Schlepptau hatte, mußte dieſes während
eines heftigen Sturmes Sonntag Nacht kappen. Sechs
Bootsleute ertranken dabei.) 60 Deutſche Maurer ſind
hier eingetroffen die Meiſten derſelben haben Arbeit bei
dem Bau der Gerichtshöfe angenommen weitere Deutſche
Maurer werden erwartet.

Waſſhington, 18. Oktober. Nach dem vom land-
wirthſchaftlichen Bureau veröffentlichten Bericht über den
Stand der Baumwollenernte im Oktober d. J. beträgt
der Durchſchnittsſtand 81/0 pCt. gegen 82 pCt. im
Oktober 1876.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 19. October. Die „Polit. Korreſp.“ mel

det aus Bukareſt von geſtern: Das Bombardement der
Ruſſen gegen Plewna iſt ſeit geſtern ſehr heftig, die Ru
mänen haben ſich der großen Grivitzaredoute bis auf 20

s Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

J Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

„Jm ſchlimmſten Falle fiel Julian lächelnd ein, „hat
ſie als kluge Frau gehandelt, wie jede Andere an ihrer Stelle
gethan hätte, vielleicht eine Einzige ausgenommen,“ fügte
er unhörbar hinzu, indem er unwillkürlich an Blanka denken
mußte. „Und zudem ſtehe ich tief in der Schuld Deiner
rau, welche mit dem Auge der Liebe Dein noch unverdorbenes
Werz erkannte, was zu erkennen mich weder die Großmutter,
woch meine eigne Kurzſichtigkeit lehrte. Deine Frau war es,

euf welcher wir uns zum erſten Male als Brüder begeg
neten, um es einander fortan zu bleiben.“

Werzhaft in die dargebotene Hand ein. „Und nun geſtatte
mir auch eine brüderliche Frage. Glaubſt Du nicht, daß auch
Du an der Seite einer geliebten Frau recht glücklich werden
würdeſt

„Ach ja, Luecius,
Du ſaßgſt das mit ſo finſtrer Miene,“ bemerkte Lucius,

„als hinderte Dich etwas, an ein ſolches Glück mit freudigem
berzen zu denken. Liegt dieſem Glücke etwas im Wege? O,

J Julian, wenn es der Schwur wäre, den Du am Sterbelager
der Mutter ablegteſt, nimm dieſen Schwur nicht zu ernſt!

Ich kann Dich leider nicht zu meiner Frau führen ſie iſt
unvorbereitet und ihr Zuſtand erfordert die äußerſte Schonung;
aber ich habe dunkle Aeußerungen von ihr gebört, als ob
Marie Wildauer von dem Opfer, das Du ihr zu bringen
Dich verpflichtet haſt, Kenntniß gehabt haben könne und nur

ich glaube es wohl.“

e

werde mir erſpart bleiben.

„Ja, das wollen wir, Julian!“ rief Lucius und ſchlugHerzhaf

och m worden, als es damals war.Die Dich mit Hülfe dieſer Erkenntniß auf eine Bahn führte,

über das Meer geflohen ſei, um ſich jeder Nachforſchung zu
entziehen und Dich Deines Eides zu entheben. Wie es mög-
lich ſein könnte, daß Marie darum gewußt, iſt mir unerfind
lich, und dennoch ſcheint ihr hartnäckiges Schweigen gegen

beſtätigen.“

„Das könnte mir Marien nur um ſo werther und meinen
Eid mir nur um ſo heiliger machen entgegnete Julian.
„Glaube voch auch ja nicht, Lucius, daß ich mein Verſprechen
der Mutter nur deshalb gab, weil ich hoffte, die Einlöſung

Damals konnte ich dieſen Schwur
ja auch mit leichtem Herzen thun, ja, damals! und
dennoch fügte er hinzu, als hätte er ſich plötzlich anders
beſonnen, „dennoch würde ich ihn heute wieder thun.“

„Damals?“ frug Lucius bedeutſam. „Damals und
heute? So iſt in Deinem Leben inzwiſchen etwas anders ge

Es iſt etwas eingetreten, was
Dir heute den Schwur erſchweren würde.“

„Heute mehr, als geſtern!“ murmelte Julian, wie im
Selbſtgeſpräch. „Jetzt mehr, als noch vor einer Stunde!“

„Heute mehr, als geſtern? Jetzt mehr, als vor einer
Stunde?“ frug Lucius, den Bruder ſcharf in's Auge faſſend.
„Bis vor einer Stunde trugſt Du Dich noch mit dem Jrr-
thum, die mir angetraute Frau ſei Blanka geweſen. Und
jetzt? Julian! mich überkommt eine Ahnung. Ich verſtehe

nun plötzlich auch die fieberiſche Aufregung, in welcher Du
hierher kamſt, den ſchmerzlichen Antheil an Blanka's räthſel-
haftem Geſchick. Julian, Du

„Es iſt der Antheil menſchlichen Mitgefühls,“ fiel ihm
Julian in's Wort, „und die tiefe Bewegung, die mich erfaßte,
entſprang der plötzlichen Erkenntniß eines Jrrthums, in welchem
ich ein Jahr lang lebte, und öffnete mir einen furchtbaren
Blick in den Jammer, den Blanka vielleicht in dem ganzen
langen Jahre trug, wo ich ſie an Deiner Seite glücklich
glaubte. Zudem, Lucius, auch wenn jener Schwur nicht
wäre, an den ich mich nach wie vor gebunden erachte, würde

ich doch nicht Gefühlen die Oberherrſchaft über mich gewinnen
laſſen, von denen ich weiß, daß ſie keine Erwiederung finden.
Was mich einzig an Blanka kettet, das iſt nur die Pflicht,

ihr dunkles Geſchick zu ergründen und ſie den Banden zu
über meiner Frau ſogar, die ihre beſte Freundin war, es zu entreißen, unter denen ſie vielleicht ſchmachtet. Und dazu

habe ich den feſteſten, heiligſten Willen

X.

Dieſer feſte, heilige Wille beſtimmte Julian, ſchon am
nächſten Morgen die Rückreiſe anzutreten, trotz aller Einwen-
dungen Lucius', dem die Trennung von dem bisher ſo ſehr
verkannten Bruder diesmal ungemein ſchwer fiel. So eilig
Julian es mit der Herreiſe gehabt hatte, indem er die
Löſung des Räthſels in der Ferne ſuchte, ſo eilig betrieb er
die Rückreiſe, da ihm nun kein Zweifel blieb, daß dort wo
Blanka weilte, ſich auch der Knoten ihres verhängnißvollen
Geſchicks geſchürzt hatte, und vor Allem ſchwebte ihm die
Möglichkeit vor Augen, daß es inzwiſchen Doctor Beuer's
Nachforſchungen gelungen ſein könne, die Spur der Nacht-
wandlerin ausfindig zu machen. Jn dieſer Hinſicht fand ſich
der Profeſſor jedoch bei ſeiner Heimkunft enttäuſcht. Außer
einer unter Julian wohnenden Frau und einigen Leuten,
welche von der Straße aus die Erſcheinung auf dem Dach-
firſt des anſtoßenden Schulhauſes geſehen hatten, bis dieſelbe,
der hohen Giebelmauer ausweichend und auf der andern
Seite des Daches hinabtauchend, ihren Blicken entſchwunden
war, ſchien die Nachtwandlerin von Niemandem beobachtet
worden zu ſein, ein ſo weites Straßengebiet auch die vor
ſichtig angeſtellten Erkundigungen des Advokaten umfaßt haben
ſollten. Doctor Beuer's Rath ging nun dahin, daß über den
nächtlichen Vorgang wie über die Perſönlichkeit der Nacht-
wandlerin ſelbſt das tiefſte Geheimniß beobachtet werden
müſſe, und wenn Julian bereits Andere eingeweiht habe, ſo
thäte er gut, ſich deren Verſchwiegenheit zu verſichern. Es

ſei mit Gewißheit anzunehmen. daß Diejenigen, welche etwa
um Blanka's Aufenthalt wüßten und ein Intereſſe daran



Meter genähert und nehmen ſogar an, daß dieſelbe ge
räumt ſei. Jn den letzten 5 Tagen iſt eine Verſtärkung
von 10,000 Mann ruſſiſcher Jnfanterie vor Plewna ein-
getroffen. Aus Ccettinje berichtet die „Korreſp.“, der
italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Melegari, babe dem
Fürſten Nikita namens des Königs deſſen beſondere Aner
kennung ausgeſprochen wegen der großmüthigen Behand-
lung, die den türkiſchen Kriegsgefangenen und der muſel-
männiſchen Bevölkerung ſeitens der Montenegriner zu
Theil werde. Aus Konſtantinopel von heute geht dem
Blatte die Meldung zu, der türkiſch-griechiſche Konflikt
wegen der türkiſcherſeits erfolgten Wegnahme einer Sen-
dung von Waffen und Munition im Golfe von Preveſa
ſei ausgeglichen, auf Reklamation des griechiſchen Ka-
binets ſei ſowohl das griechiſche Schiff, wie deſſen Ladung
freigegeben.

Wien, 19. Oktober. Telegramm des „N. W. Tage
blatt“ aus Schumla, 17. d.: Die am 15. d. M. unter
nommene Recognoscirung wurde von Suleiman Paſcha
perſönlich geleitet. Dieſelbe richtete ſich gegen das vom
Feinde beſetzte Jovan Ciftilik. Suleiman fand die auf
dem linken Ufer des Lom gelegenen Anhöhen von den
Ruſſen beſetzt. Durch eine geſtern unternommene Recog-
noscirung wurde conſtatirt, daß weſtlich von Krasna in
der Richtung auf Ruſtſchuk eine ſtarke Ruſſiſche Jnfanterie
Abtheilung marſchirte, mit deren Nachhut Fuad Paſcha
ein unbedeutendes Gefecht hatte. Beide Recognoscirungen
ergaben, daß das Erdreich vollſtändig aufgeweicht iſt.

Wien, 19. Oktober. Der „pPreſſe“ wird aus
Tiflis, 18. Oktober, gemeldet: Die ruſſiſche Armee zieht
gegen Kars. Der Belagerungspark aus Alexandrapol iſt
ſeit geſtern ebendahin in Bewegung. General Lazareff,
welcher Aladſcha-Dagh umging, verfolgt die verſprengten
Abtheilungen des rechten türkiſchen Flügels gegen Süden
und ſendet eine Colonne über Hadſchihalil gegen die
Straße von Kars nach Erzerum. Jsmail Paſcha zog
auch ſeine Vortruppen von der Karwanſeraiſtraße zurück.
Tergukaſſoff folgt ihm auf türkiſches Gebiet. Das bei
Oſurgetu concentrirte Rioncorps erhielt mit der Beſatzung
von Ardahan Befehl, vorzurücken.

Bukareſt, d. 19. October. Nach einer Aeußerung
des Kaiſers Alexander an ſeine militäriſche Umgebung be-
abſichtigt derſelbe nicht, nach Petersburg zurückzukehren,
ſondern bei der Armee zu bleiben, eben ſo wie die in den
Reihen des Heeres ſtehenden Mitglieder ſeines Hauſes.

Raguſa, d. 19. October. Es heißt, eine bosniſche
Scupſchtina habe im Flecken Tiskowetz eine proviſoriſche

Regierung eingeſetzt. IPetersburg, 19. Oktober. Officiell aus Gornji
Studen vom 18. Oktober, Abends: Unſere Arbeiten vor
Plewna ſchreiten fort. Die Batterien feuern ſelten, aber
in concentrirten Salven. Das gleichzeitig auf einen Ziel-
punkt concentrirte Feuer wirkt augenſcheinlich ſtark auf
den Feind. Andernorts nichts Neues.

Konſtantinopel, 18. Oktober. Der Regierung
zugegangene Berichte über das Bombardement von Sulina
melden, daß außer 25 Kriegsfahrzeugen und Flöſſen auch
20 Mörſer der bei Kilia aufgeſtellten Batterien von der
Landſeite aus an dem Bombardement Theil nahmen.
Vier Häuſer wurden zerſtört, 48 Häuſer, darunter auch
die Wohnungen der auswärtigen Conſuln, wurden be-
ſchädigt.

Die von den verſchiedenen Theilen des europäiſchen
Kriegsſchauplatzes eingetroffenen Telegramme berichten nur
von unbedeutenden Scharmützeln, von Recognoscirungen
u. dgl., welche auf den Gang des Krieges weſentlichen
Einfluß auszuüben nicht im Stande ſind. Weſtlich von
Lowtſcha haben einige Koſaken-Detachements kleinere Er
folge über mehrere hundert Türken errungen; am Lom
hat Suleiman Paſcha ſelbſt einige Recognoscirungen ge-
leitet, ohne jedoch irgendwo einen Kampf zu ſuchen vom
SchipkaPaſſe aber und den Umgebungen von Plewna
verlautet ſo gut wie nichts. Wenn auch die Witterung
im allgemeinen wieder beſſer geworden zu ſein ſcheint, ſo
ſind doch die Wege noch ſo aufgeweicht und grundlos,
daß größere Operationen zur Zeit kaum werden erwartet
werden können, außer vielleicht bei Plewna, wo dieſelben
durch eine allgemeine Kanonade ſcheinbar ſchon vorbereitet
werden.

Der „Daily-News“Korreſpondent ſchildert den Zu-
ſtand der Straßen zwiſchen Giurgewo und Simnitza
als geradezu haarſträubend. Die Munitions und Lebens-
mittelwagen ſtecken hoffnungslos im Koth und Schmutz.
Todte Pferde rahmen die Straße ein. Näher an Simnitza
iſt es noch ärger; die halbe Bevölkerung leidet überdies
am Typhus. Die Simnitza-Brücke iſt ſehr ſchadhaft und
hält nicht lange mehr aus. Lebensmittel ſind furchtbar
theuer. Der Bau der Eiſenbahn zwiſchen Giurgewo und
Simnitza ſchreitet ungeheuer langſam vor und wird dieſen
Winter nicht fertig.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſind nähere Mit
theilungen über den ruſſiſchen Sieg vom 15. d. nicht ein
gegangen die türkiſchen Telegramme geſtehen die Nieder
lage zu und ſuchen durch die Ausſicht auf eine Erneuerung
des Kampfes die Hoffnung auf eine Wendung zum Beſſeren
zu erhalten.

Wie aus Poradim gemeldet wird, ſendete der Czar
ein Telegramm an Kaiſer Wilhelm ab, in welcher
Depeſche er dem deutſchen Kaiſer Mittheilung von dem
großen Sieg bei Kars machte. Der deutſche Kaiſer ſendete
umgehend ſeinen Glückwunſch.

Die ruſſiſchen Verluſte werden für die Zeit vom
22. bis 29. September a. St. auf 6594 Mann angegeben,
darunter an Todten: 27 Officiere und 1415 Gemeine, an
Verwundeten: 152 Officiere und 3070 Gemeine. Außer-
dem ſchieden 39 Officiere und 1891 Gemeine aus der
Front. Der Geſammtverluſt bis zum 29. September be
trug 59,434 Mann.

Zur Linderung der Kriegsleiden.
Das im kaiſerlichen Palaſt von Dolmabagdſche tagende

Centralkomité des rothen Halbmondes hat ein
neues Rundſchreiben an alle Hülfsvereine, welche auf den
Prinzipien der Genfer Konvention baſiren, gerichtet, durch
welches der Dank für alle Spenden ausgeſprochen wird.
Das Komité macht bekannt, daß für dieſe in Konſtantinopel
zwei Ambulanzen mit mehr als 500 Betten errichtet
wurden, daß ferner in Varna, Adrianopel, Ruſtſchuk,
Siliſtria, Rasgrad, Schumla Hunderte von Verwundeten
aus den Mitteln der Geſellſchaft gepflegt werden und end-
lich, daß außer den engliſchen Ambulanzen noch fünf
Feltſpitäler der Genoſſenſchaft des rothen Halbmondes
den Operationen der Armee folgen. Alles dieſes reicht
aber nicht aus und namentlich liegt der Evakuationsdienſt
im Argen. Das Komitoé bittet daher zur Linderung des
Elends Hülfe zu leiſten. Die Zeit drängt, heißt es in
dem Aufruf, die Unglücksfälle mehren ſich in erſchreckender
Weiſe, Tauſende von Menſchenleben gehen zu
Grunde, weil es an der nöthigen erſten Hülfe fehlt,
der Jammer ſchreit von dem Schlachtfelde laut zum
Himmel auf und fordert im Namen der Menſchheit Er
barmen von Jedermann, ob Feind, ob Freund. Für
die Bewohner deutſcher Länder bietet ſich Gelegenheit,
dieſem Appell Gehör zu ſchenken, indem in der aller-
nächſten Zeit das Deutſche Centralkomité wiederum einen
namhaften Transport von Lazarethgegenſtänden rc. nach
der Türkei befördern wird.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 19. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den früheren Direktor des literariſchen
Bureaus des Staats-Miniſteriums, Dr. Wehrenpfennig,
zum Geheimen Regierungs Rath und vortragenden Rath
im Miniſterium für Handel Gewerbe und öffentliche
Arbeiten zu ernennen, ſowie dem ordentlichen Profeſſor
Dr. Pott an der Univerſität zu Halle den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Gymnaſial-
Oberlehrer a. D. Dr. phil. Rotter zu Langenſalza, bis-
her zu Cottbus, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
dem Geheimen Ober-Bergrath und vortragenden Rath im
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
Bendemann, den Königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe mit dem Stern, und dem Seminar-Director a. D.
Clingeſtein zu Eisleben den Adler der Ritter des Kö-
niglichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Dem Krankenwärter Friedrich Franz Sparmann
in der mediciniſch-chirurgiſchen Klinik der Univerſität zu
Halle iſt die Erlaubniß zur Annahme der ihm verliehenen
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren-Medaille in Silber von
Sr. Maj. dem Kaiſer ertheilt worden.

Wie man hört, wird im Abgeordnetenhauſe über
den Urlaub des Miniſters Grafen zu Eulenburg
interpellirt werden. Da notoriſch das Entlaſſungs-
geſuch des Miniſters mit Beſchlüſſen des Staatsminiſteri
ums hinſichtlich der Verwaltungsreform in Zuſammen-
hang ſteht, wird ſich die Debatte naturgemäß über die
geſammte innere Lage des Landes verbreiten. Jedenfalls
dürften die bezüglichen Verhandlungen außergewöhnlich in
tereſſant werden.

Mit dem 1. April 1878 tritt bekanntlich die Tren
nung der Provinz Preußen in zwei, Oſt und Weſt
preußen, ein.
Oberpräſidentenſtelle auf den Etat gebracht werden. Zur
Beſetzung derſelben ſoll, wie es heißt, der Geheime Ober
Finanzrath Meinecke, Direktor der Abtheilung für Etats
und Kaſſenweſen im Finanzminiſterium in Ausſicht genom
men ſein. Der bisherige RegierungsPräſident von Dan-
zig, Geheimer Rath Hoffmann, würde wieder in das
Finanzminiſterium zurücktreten.

Der Botſchafter Fürſt Hohenlohe, der nach Be
endigung ſeines Urlaubs auf ſeinen Poſten nach Paris
zurückkehren wird, iſt hier eingetroffen und wird ſich wahr
ſcheinlich auch zum Fürſten Reichskanzler nach Varzin be
geben. Seine Anweſenheit bringt man mit den Wahlen
in Frankreich zuſammen, indem behauptet wird, daß der
Botſchafter über bie Anſchauungen unſerer Regierung hin
ſichtlich des Wahlreſultats ſich perſönlich zu informiren
wünſche. Vielleicht wird Fürſt Hohenlohe noch einige
Zeit in Norddeutſchland verweilen, um bei dem Beſuche
zugegen zu ſein, den der Kaiſer dem Bruder des Fürſten,
dem Herzog von Ratibor auf Schloß Rauden abzuſtatten
gedenkt. Anfang des nächſten Jahres wird der Botſchafter
wieder hier erwartet, um ſeiner Pflicht als Reichstagsab-
geordneter zu genügen.

Dem Vernehmen nach iſt in dem Befinden des Ge

Für die letztere muß ſomit eine neue

e a

e z

neralfeldmarſchalls Grafen Wrangel gegen die vorher
gehenden Tage eine merkliche Beſſerung eingetreten.

Der diesjährige Verbandstag der deutſchen Ge-
werkvereine findet, wie bereits mitgetheilt, am 23. und
24. October zu Gera im Hotel zum Reußiſchen Hof ſtatt.
Die Fragen im allgemeinen Intereſſe werden am Dienſtag,
den 23. October von Vormittags 9 Uhr ab verhandelt
werden und zwar nach dem Jahresbericht des Anwalts

die Gewerbe Ordnungs-Anträge, die Ausdehnung
des Haftpflichtgeſetzes auf die Baugewerke und die

Ueber die
Gewerbe Ordnungs Anträge werden die Herren Janſon
und Liebau (Berlin), über das Haftpflichtgeſetz der
Reichstagsabgeordnete Albert Traeger und Zimmerer
Lippe (Berlin) und über die Anerkennung der Gewerk

Dr. Hirſch referiren.
Unter den übrigen Gegenſtänden der Tagesordnung dürfte
beſonders das Reſultat der techniſchen Prüfung der Ver

den Sachverſtändigen,
Direktor Dr. Zillmer, und die Gründung eines Ver-

geſetzliche Anerkennung der Gewerkvereine.

vereine der Reichtagsabgeordnete

bandsinvalidenkaſſe durch

bandes ſämmtlicher eingeſchriebenen Gewerkvereins-
Hülfskaſſen allgemeines Jntereſſe beanſpruchen. Be
ſondere Einladungen an die Freunde der Gewerkvereine
ergehen für diesmal nicht.

Thüringiſche Bank.
Sondershauſen, d.

ürſt wurde indeß von der Verſammlung mit 1818 Wege
emen als Vorſitzender beſtätigt. Nach langer, theilweiſe ſehr erregter

Discuſſion wurde der Antrag auf Einſetzung einer Reviſionscommiſ
ſion mit 1681 gegen 37 Stimmen abgelehnt. Hierauf W vom

rectr (FirmaElimeier, Dresden) und Advokat Schanz (Dresden), die Frage der
Liquidation angeregt und letzterer beantragte unter Ablehnung der
Anträge auf Capitalsreduction und Auflöſung der kleineren Filialen
den Verwaltungsrath zu beauftragen, die Liquidation in Erwägung

Director Arnſtädt (Dresdener Bank), Banquier Mankiewitz

zu ziehen. Dieſer Antrag wurde mit 1607 gegen 207 Stimmen an

(B. B.-C.) Bei Beginn
der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der Thüringiſchen
Bank verſuchte Aktionär Rudolph Schultze (Nordhauſen) Proteſt
egen die Legalität der Verſammlung zu erheben. r

tim-

enommein. Auf ſpecielle Anfrage des Directors Arnſtädt ertheilte
irector Alexander dahingehende Auskunft, daß die Geſellſchafts

organe der Frage zwar noch nicht näher getreten, daß aber beſondere
Hinderniſſe ſa eine etwaige Liquidation nicht vorhanden ſeien. Jn
der Bilanz
aber, unter Abſto

erwarten. Hierauf wurde Banquier Mankiewitz
ſichtsrath gewählt und nach Erledigung einiger

ung der Betheiligung bei der Société Alsacionne
und dem Altenburger Kohlengeſchäfte W circa 90 bis 95 pCt. zu

neu in den Auf
unweſentlichen

eien 105 pCt. ausgewieſen, bei einer Liquidation

Punkte und Beſtätigung früherer Wahlen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

hätten, ihn zu verheimlichen, von ihrem ſomnambulen Zu-
ſtande keine Kenntniß haben könnten, ſonſt würden ſie
Vorſichtsmaßregeln dagegen getroffen haben. Das Letztere
werde ſicher geſchehen ſobald die Sache in der Leute Mund
käme; beobachte man aber ſtrenges Stillſchweigen, ſo ſtünde
Blanka's Wiederkehr in Ausſicht, denn daß ſie gerade ſtets
in dieſem Häuſerviertel geſehen worden ſei, deute darauf hin,
daß ihre Wanderungen ein und demſelben Ziele gälten, näm-
lich dem Hauſe der Frau Trommlin. Beuer rieth daher,
ihre vermuthliche Wiederkehr abzuwarten und namentlich in
mondhellen Nächten auf der Wacht zu ſein. Sobald ſie ſich
wieder zeige und, wie vorauszuſehen, ihren Weg nach den
Gemächern Frau Trommlin's nehme, die ihm (dem Advokaten)
jederzeit zugänglich ſeien, würde man ſich dort am ſicherſten
ihrer Perſon bemächtigen können.

Julian hatte daran gedacht, vor Allem den Banquier
Trommlin von der veränderten Sachlage in Kenntniß zu
ſetzen, und die zunächſt einzuleitenden Schritte in die Hände
der Behörde zu legen. Jetzt gab er jedoch dem Plane des
Advokaten den Vorzug, denn auch er hielt Blanka's Wieder
kehr für ſehr wahrſcheinlich, und wenn es gelang, ſie auf
dieſem Wege ihrem dunklen Schickſale zu entreißen, ſo war
damit ſeinem Zartgefühle beſſer gedient, als mit dem Beiſtande
der öffentlichen Sicherheitsorgane, durch welche der überaus
ſeltſame Fall zuletzt doch dem öffentlichen Aufſehn preisgegeben
werden mußte. Er ſchrieb daher an Lucius, um dieſem
ſtrenges Schweigen anzuempfehlen, und gleichzeitig auch in
derſelben Abſicht an Frau Sachſe, welcher er noch vor ſeiner
Rückreiſe von der Villa des Bruders aus den ganzen Zuſam-
menhang, ver ſich ihm dort erſchloſſen, mitgetheilt hatte.
Aber ehe noch der zweite Brief an die Jnſtitutsvorſteherin
ſein Ziel erreicht haben konnte, kam dieſe ſelbſt. Sie war
in Folge der unerwarteten Aufſchlüſſe hierhergeeilt, weil ſie
jetzt mehr denn je überzeugt war, daß Blanla ſich in der
Gewalt Trommlin's befinde und daß die Ergebniſſe jener
Reiſe, die Julian mit ihm unternommen, nur eine Reihe ge-

ſchickter Täuſchungen geweſen ſeien. Frau Sachſe war mit
dem feſten Entſchluſſe hergekommen, dem Banquier direkt vor's

Quartier zu rücken und ihm ihre Anklage geradezu in's Ge
ſicht zu ſchleudern, und es koſtete Julian unſägliche Mühe,
ſie von dieſem Schritte zurückzuhalten und ihr die Ueberzeugung
beizubringen, daß ein behutſames Anfaſſen der Sache, wie
der Advokat es ihm empfohlen hatte, einen viel ſicherern Er
folg verſpreche.

Der kühne Zweck ihrer weiten Reiſe war ſonach verfehlt;
aber ſie ſollte hier Eindrücke empfangen, die ſie beinahe dafür
entſchädigten. Sie nahm ein ungemein lebhaftes Intereſſe
daran, von Julian's Fenſtern aus das Beſitzthum Frau
Trommlin's vor ſich zu haben, für welche ſie eine neugierige
Theilnahme hegte. Ob Frau Trommlin ſo böſe ſei, wie jene
rohe Thätlichkeit gegen Blanka an deren Confirmationstage
ſie erſcheinen laſſen mußte, oder ob dies mit auf Rechnung
einer leidenſchaftlichen Eiferſucht auf die erblühende Schön
heit des jungen Mädchens zu ſetzen ſei, ob Frau
Trommlin ſelbſt wirklich auf jene Schönheit Anſpruch habe,
die mehrfach von ihr gerühmt worden war, warum ſie in
ſo tiefer Zurückgezogenheit lebe, daß ſie ſogar dem Auge eines
ſo nahen Nachbars, wie Julian, nicht erreichbar ſei, oder doch
nur unter dem Schleier der Nacht, das waren Fragen,
welche Frau Sachſe's lebhaften Geiſt unaufhörlich beſchäftigten.
Der Zufall wollte, daß die Perſon, die darüber vielleicht die
ſicherſte Auskunft ertheilen konnte, den Profeſſor zu einer ganz
ungewohnten Tagesſtunde mit einem Beſuche beehrte. Viel-
leicht auch war es Neugierde, welche den Doctor Beuer her-
überführte, nachdem er von ſeiner Wohnung aus dem unge-
wöhnlichen Anblick einer Dame an Julian's Fenſter begegnet
war. Da Frau Sachſe aus Julian's Mittheilungen die
Stellung kannte, die der Advokat im Hauſe der Frau Trommlin
einnahm, ſo war, als Julian ihr ſeinen Beſucher vorſtellte,
der Name Doctor Beuer von nicht geringer Wirkung auf ſie,
und bald erſah ſie eine Wendung des Geſprächs, um mit
allen jenen Fragen ſo offen und ungezwungen hervorzutreten,

daß dem Profeſſor, der dieſelben in ſeinem Verkehr mit dem
Advokaten ſtets vermieden hatte, gar nicht wohl dabei ward.
Und ſo ſollte denn, was dem taktvollen Manne Monate lang

verborgen geblieben war, der weiblichen Neugier im engen
Zeitlauf einer Stunde offenbar werden. Doctor Beuer hatte
auf alle die ihm von Frau Sachſe vorgelegten Fragen zwar 3
nur ein Lächeln und ein Achſelzucken, aber die Fragerin ſollte
„mit ihren eigenen Augen ſehen,“ wie er ſich ausdrückte, und

damit lud er ſie ein, unter ſeiner Führerſchaft einen Gang
durch das Haus ſelbſt zu machen, deſſen geheimnißvolle Be
wohnerin in ſo regem Grade die Gedanken der Inſtitutsvor

Frau Sachſe vermochte dieſer Verſuchung
nicht zu widerſtehen, und wohl oder übel mußte Jülian ſich
ſteherin beſchäftigte.

als Begleiter anſchließen.
(Fortſetzung folgt.)

Jm Oktober.
Nun braut es herbſtlich auf den Auen,

Den bunten Forſt entlaubt der Nord,
Und ſchwirrend ſteuert hoch im Blauen
Der Zug der Wandervögel fort.

Geheime Schwermuth rieſelt bange

Mir durch's Gemüth im Windesweh'n
Fahr wohl, mein Wald am Bergeshange!
Und werd' ich grün dich wiederſeh'n?

Ach, ſicher trägt der Schwan die Kunde,
Wann's Zeit zu wandern, in der Bruſt;
Doch wer verkündet dir die Stunde,
O Herz, da du von hinnen mußt

Emanuel Geibel,

reau
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Dekanntmachungen.

Surbummnissſom.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines Schulgebäudes c.

ſollen in Submiſſion vergeben werden
Zeichnungen und Bedingungen liegen in meinem Bü-
ſtraße Nr. 3) bis zum 24. d. M. zur Einſicht aus.

Offerten ſind bis zum 26. October Vormittags einzureichen.
Halle a/S. den 18. October 1877.

Der Königliche Bau- Jnſpeetor
ilburger.

Gaſthofs und Ackerverkauf.
Den an der Berliner Chauſſee, an der FriedrichWilhelms-

Brücke, Meilen von Magdeburg und Meile von der
Station Königsborn belegenen, früher Richter ſchen Gaſthof mit

örigendazu geh Morgen 120 [DRuthen Gehöft und Garten,

Anſchlag,
reau Blumen

26 29 Acker,33 133 Wieſen,20 Ausſtich,
bin ich beauftragt aus freier Hand und unter günſtigen, bei mir
einzuſehenden Bedingungen zu verkaufen, und habe einen Termin

in meinem Bureau, Breiteweg 3,
auf 25. October c., Nachmittags 4 Uhr,

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. Außer den obigen
Grundſtücken würden ferner 44 Morgen 105 [Ruthen Pacht-
acker zu übernehmen ſein.

Magdeburg, den 16. October 1877.
Der Juſtizrath Steinbach.

Für Landwirthe u. Rübenproducenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, re
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten

ebenfalls. ßW. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Otto's mener Motor, horizontale Gaskraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

g Die Maſchinen werden geliefert von 1--8
und mehr Pferdeſtärken. 12, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be

trieb zu ſehen. Alexander Wacker, Leipzig,Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

Dampfkessel jeder Conſtruction u. Größe,
Locomobil- u. ſtehende Röhrenkessel. combinirte Röh-
ren keſſel, Root's nicht explodirende Sicherheitsröhren-
keſſel. Auf Wunſch mit der completten groben u. feinen Garnätur.

BReservoirs, BRBranpfannen, Kühl-
schiüſffe, ſchmiedeeiſerne Dampf- und Steigerohre, genietete

n im E
n

S

Träger 2e. liefert in ſehr ſolider Ausführung unter Ga-
rantie zu den billigſten Preiſen (H. 33943)

Hch. Willtich, Leipzig. Uferſtraße 15.
Jm Verlage der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig ſind

ſoeben erſchienen:

Berkow, Karl, An des Thrones Stufen.
Broch. 12.

Anger, J. von, Aus meinem Garniſon-, Feld und Reiſeleben.

Roman. 3 Bände.

Cemme, 3, D. H., Ein Erbprinz. Roman. 2 Bde. Broch. 7,50.

werden kann. Roman aus der Gegenwart. 3 Bde. Broch. 15.
Murad Efendi, Cürkiſche Skizzen, (2. Aufl.) 3 Bde. Broch. 4 7,50.

Lebens- u. Feuerversicherungen.GrundſtücksVerkauf.
Ein herrſchaftlich einge-

richtetes Hausgrundſtück
mit hübſchem Vorgarten,
von zweien die Auswahl,
in der Nähe des hieſigen
Bahnhofs gelegen, kann
unter günſtigen Bedingun-
gen verkauft werden.

Pferdeſtall und Wagen-
remiſe, ſowie ein unmittel-
bar anliegender großer Baufleck iſt Zubehsr des einen
Hauſes.

Näheres beim JuſtizratGöcking. Jnſttzraty
Zur Feld und namentlich auch

Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

Kali-Düngemittel
unter Garantie des Kali Gehaltes und
unter Controle der landwirthſchaftl.
VerſuchsStationen beſtens empfohlen
u. verſenden auf Wunſch Special Preis
Courant mit Frachttarif, ſowie Bro
ſchüren über Anwendung gratis u. fre

Vereinigte chem, Fabriken
in LeopoldshalI- Staes furt.

Vermättlung
für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien.

Karl Weril,

liche bacaopraeparate
empfiehlt

die Droguenhandlung von

Sohngr. Steinſtraße 2.
Althee-Bonbon

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes HNitlacher,
Halle a S., Poſtſtraße 10.
Cuch n Damenkleidern,
ſolide, feine Qualität, in großer
Farben Auswahl, verſende billigſt
berechnet. Muſter koſtenfrei.
Hermann Bevwier, Sommerfeld.

Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

vollſtändi aufzulöſen.
reellen

zu bringen,
werden.

Malle, den
1877

3) unſere patentirte,
Unſere Mähemaſchinen, Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen halten ebenfalls em
pfohlen. Jlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend.

Verhältniſſe zwingen mich, mein ſeit länger als 30 Jahren hier beſtehendes

Leinen-, Baumwollen- u. Nodewaaren-Geschäft
Jch offerire von heute an ſämmtliche

agaren beſtehenden Vorräthe zu und unter Einkaufspreis.

Jn Confſec tionen empfehle noch beſonders

Doubel-Mäntel, Paletots, Jaquets, Jacken
jeder Größe in Plüsch und Doubel, Alles von gutem, deecatirtem Stoff,
modern und dauerhaft angefertigt, zu

billigen Gelegenheits- Einkäufen
bei beginnender WinterSaiſon.

Es genügt wohl, den bisherigen Ruf meines alten Geſchäfts in Erinnerung
um den vielen ſchwindelhaften Ausverkäufen nicht gleich geſtellt zu

August Schaaf,21. October

Den Herren Landwirthen empfehlen wir zur

W. Siedersleben Co.,
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn H. F. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

3
n

er Ausver
r

e e

auf.

nur aus ſoliden,

große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

neueren

und größte Wirthſchaften, von 4 12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſere patentirte Dünger-

ſtrenmaſchine,
lichem Dünger aller Art die Maſchine rei
nigt ſich an den gefährdeten Stellen von
s ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,
welche exiſtirt; ſie erwarb ſich auf allen

geeignet zum Aus-
ſtreuen von künſt-

von uns beſuchten Ausſtellungen
volle Anerkennung der Sachverſtändigen

Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen u.

in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine.

Bernburg
(Anhalt).Eiſengießerei,

ich erduldet.

in allen Apotheken aus.

te Amsterdam

Hauptdepöts für Halle

77

Verkauf beim Viehhändler

e (Eingeſandt.)Dank dem Ringelhardt-Glöcknerſchen Pflaſter dem
ſegensreichen Mittel, welches mich von langen Leiden erlöſt. Jch
litt ſeit Jahren an offenen ſtark geſchwollenen Füßen, was
ich dagegen angewendet, iſt unbeſchreiblich, ebenſo die Schmerzen, die

Nach Anwendung obigen Pflaſters wurde es
beſſer, und nach 10 Wochen trat vollſtändige Heilung ein.
Möge es noch vielen derartig Leidenden zur Geſundheit verhelfen.

Frau Marie Eigler, Schkeuditz b. Leipzig.
Echt mit dem Stempel: M. Ringelbardt und der Schutzmarke:

auf den Schachteln zu beziehen à 25 und 50 aus der
Löwen-Apotheke, ſowie aus den Apotheken in Merſeburg,

Dürrenberg, Markranſtädt, Schkeuditz, Wettin, Weißenfels, Hohen-
mölſen, Zeitz (Mohrenapotheke), Landsberg, Alsleben, Roßla, Leipzig c.
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtraße 18.

NB. Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringelhardt's Universal-
Balsamm mit derſelben Schutzmarke auf den Doſen à 1 und 2
(mit Gebrauchsanweiſung) zu haben.
hauptſächlich bei Unterleibs-Bruchleiden, allen rheumatiſchen Schmer-
zen, Entzündungen aller Art, Keuchhuſten c. unter Garantie empfohlen.

J Feinen holländischen Tabak der FirErinnerungen eines norddeutſchen Offiziers. ZBde. Broch. 12. er Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

Wichkede, J. von, Was Alles aus einem Deutſchen Lieutenant

Depöts in Eisleben bei Herren A. F.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Feckolt. Familien-Wappen,

I Halfkanaster pr. t 70 Pf. Soperfyne Varinas pr. t 125 Pf.

T oort v 80 Varinas I. y n 160H Aoort. u 100 Bahia Krüll 175MZoort. u n 1090 Varinas O. y 9Fyne Shag 100 Maracaibo Kanaster „250
J Varinas en Portorico 110 Cuba Kanaster 250
J Canaster „120 Curaçao Kanaster „300

Vekanntmachung.
Montag bis Dienstag den

23. d. Mts. ſteht ein großer
Transport hochtragender und

friſchmilchender Altenburger

Atteſtbücher liegen

schutz- Marke

empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben e Herrmann, ſt

ühe und Fehrſen zum

Peteaold in W eissenfels a/S.HK

WolleneDecken,
Schlaf- Pferdedechken,

letztere auch gefüttert,
verkauft billig

Herrmann Mramer,
großer Berlin 18.

Magdeburgerſtr. 26 iſt eine
herrſchaftliche Wohnung zu vermie-
then u. 1. Januar 1878 zu beziehen.

Geſucht wird zum ſofortigen An
tritt ein gebildetes Mädchen in ge
ſetzten Jahren als Wirthſchafterin
in einen kleinen Haushalt bei eine
kränkliche Dame. Näheres unter
Chiffre E. J. poſtlag. Zeitz.

Derſelbe iſt geprüft und wird

Heilung des verdorbenen
Blutes.

Dio Hof'sohen Malzpräparate
sind sehr heillwirkend, man
sollte stets damit versehen sein.
Das Malzextracot wirkt bei regel-
widrigemBlutumlauf fast augen-
blioklich. Eine Tasse gute,
warme Malz-Gesundheits-Cho-
oolade erhebt die gesohwaon-
denen Körperkräfte, und die
Hof' schen BKBrustmalzbonbons
sind bei Husten das gewöhnliäche,
von Aerzten gebillägte Volks-
mättel. Dr. Raxtosoh, pracet.
Arzt in Woltersdorf. An den
K. u. K. Hofleferanten Joh.
HMoff in Berliän.

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann ä. Malle,

Leipzigerstrasse 105.

Für Presshefe-Fabrikanten,
Die unterzeichnete Brauerei iſt

in der ife täglich

friſche Hefe
zu ſehr mäßigen Preiſen zu liefern.

Brauerei zum
Waldschlösschen

Dessau.
Unterleibskrankheiten,

Magenkatarrh, Hämorrhoiden ete,
finden schnelle radicale Heilung durch
das Universalmittel der Indianer Peru's,
die Cocoa-Pfanze. Seit vielen Jahr-
zehnten im In- wie Auslande bewährt,
sind die rationell aus frischer Pflanze
dargestellten Sampson'schen Coca-
Präparate à 3 RMk. nebst eingehender
Belehrung zu beziehen d. d. Mohbren-
Apotheke, Mainz und deren Depots:
Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt-
Apoth. Nagdeburg Dr. Krause und
sämwmtl. Apoth. Dresden sämmtl. Apth.
Leipzig R. H. Paulcke, Engel- Apoth.
Berlin: B. O. Pflug, Apoth. Louisenstr. 30.

Für junge
Nanufacturisten!

Ein altes Manufactur- u. Bucks-
kingeſchäft mit guter Kundſchaft in
einer Provinzialſtadt Sachſens, iſt
mit oder ohne Hausgrundſtück zu
verkaufen. Näheres unter R. G.
8980. bei Rudolf Mosse,Leipzig.
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Grosser Ausverkauf.
Wegen Erbregulirung verkaufe ſämmtliche FIöhel ſowie ein großes

Lager von PIüsch, Rips und Damast in allen gangbaren Farben,
auch in einzelnen Bezügen zu äußerſt billigen Preiſen.

C. Dettenborn.
Gleichzeitig beabſichtige ich mein Geſchäftshaus, große Märkerſtraßen-

und Kuhgaſſenecke belegen, zu verkaufen.

C. Dettenborn.
e S Halle a/S. Circus Herz og. alle a/S.38 e Montag, den 22. Oetober 1877S Bernh. Sommer, grosse briiiantegroße Ulrichsſtraße Nr. 17, Eröffnungs- VorstellungLeinen, Dreil, Damast, Jacquard ete. in S iel de u

t t der vo d
Wäsche und Ausstaltungs- Magazin. der Geſelſchaft, Vorfthrung der beſten Freiheit und Schulpferde, ſo

Gardinen in großer Auswahl neueſter Dessäns. 88 S wie Auftreten ſämmtlicher Clowns.Bettdecken, Chiffons, Dowlas und alle Negligée- Stoffe in dengediegenſten Qualitäten und unübertrefflicher Auswahl. Sämmtliche Arti- Parquet unwer et 4 a II. Platz 1
u offerire in Folge rückgängiger Preisconjunetur zu außergewöhn- Gallerie 50 4. Amherh ee eſe echener zahlen auf J.

billigen Preiſen und gewähre von heute an bei Baarzahlung noch S Militärs ohne Charge zahlen auf II. Platz 60 45, Gallerie 30
Billets ſind von Vormittag 11 Uhr an ununterbrochen an der

3 S ont6o. Cireuskaſſe zu haben, jedoch nur an dem Tage gültig, an welchem

e e ſe t r ramms ſind im Circus für 10 käuflich.Eirer Ersffnung um 6 Uhr, Beginn des Concerts

Rudolph Sachs Co.
um 7 Uhr, Anfang der Vorſtellung um 7/, Uhr.

Halle a/S., Hut-Fabrik, gr. Ulrichsſtr. Ur. 55.

Dienstag den 23. October 1877 2 weite brillante

Wir empfehlen unſere Specialitäten, als:

S

Vorstellung, mit durchgängig neuen Piecen.
H. Merzog. Director.

W Ammmencdorf.Von Sonntag den 21. Oetober an

Damenhüte Merrenhütte Rinderhüte 72 R me S
in Filz, Velour, Loden etc. Fllin wozu freundlichſt einladet Wiilh. Rienecker.Filz, velour, Castor, Deutsehe, kughehe n. Fierrüriat ITuch, Velour,

Sammet, Tuch etc. Castor, t etc.eeeeeillnnnneeeeeeeeemit u. ohne Garnirung. mit n. ohne Garuirnng.
Aen Vorhauf der auf allen Weltansſtellungen prämiirten

e FilIzhut-FabriKateder g. K. Heſputſabrikanten Herren Johann SKryvàn Sohn in Wien.

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Gäſte habe ich in meinen
unteren Localitäten ein Speisezimmer eingerichtet und werde
zu jeder Tageszeit während der Kirmeßtage, außer T. Gänmse-,
Hasen- und andere Rraten, am Montag und Diens
tag mit

Rarpfen polnigch und Pricaggee
aufwarten. Wein und Riäer F. Hochachtungsvoll

Wilh. Rienecker.

D. P.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein neu

erbautes

Hotel zum goldenen Löwen
von heute ab einem hieſigen und auswärtigen reiſenden
Publikum beſtens empfohlen halte.

Löbejün, den 20. Oetober 1877.
Franz Busch.

Sämmtliche Putzartikel zu Damenhüten in größter Answahl.

Rudolph Sachs Co.
JFuristische ArbeitenP P 9 Tanz Unterricht fertigt unter Diskretion mit Fach-

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze, von C. Landmannm. kenntniß A. Rieeser,
Schmeerſtr. 25.gr. Ulrichsſtraße 55 (im Hauſe der Herren Rudolph Sachs Co.) Stadt Theater. r e

unter Firma 2 Läden, nahe am Markt, unterMit aufgehobenem Abonnement.Iacobo witz e Co. m W So e e i ggangen zu ver
Wäſ h ik- G ſchäſt en gros en detail Von Böllberg bis Löbejünein z (l r z 9 5 verbunden mit Große neue Operette in 3 Acten ſind 8 Stück leere Säcke, gezeich

Lager von Leinen- u. Tischzengen, ſowie ſämmtliche Artikel der Banm- v. Lecocq. E. M CopOpernpreiſe. net eyer, Löbejün, ver
wollen Waaren Branche Montag den 22. d. eröffnen. F Montag d. 22. October. r Arzuget. be Herrn

Durch langjährige Thätigkeit unſeres Herrn Jan 0bo witz in den größten, renommir- 24. Vorſtellung im I. Abonnement Jacobine Halle, goid. Herz
teſten Wäſche- Fabriken Berlins ſind wir in den Stand geſetzt, die Fabrikation derſelben auf das Zum Zten Male:
Beſte herzuſtellen und ſtets Neuheiten auf dieſem Gebiete zu liefern. Ebenſo iſt es uns r V vnr.möglich durch günſtige Abſchlüſſe, ſämmtliche Waaren unter Garantie der Dauerhaftigkeit 3 o Le VoSo ſind ſie Alle,
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. Große Doſe mit Gſeng nan

Indem wir ein geehrtes Publikum höflichſt bitten, uns mit Jhren geehrten Beſuchen zu Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

in 3 Acten v. Mannſtädt.

beehren, zeichnen Hochachtungsvoll
Mit dem heutigen Tage nimmt Heute Morgen wurde meine liebe

Schauſpielpreiſe.

P. P r G. mein offenes Putz- und Mode-
55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Wäsche-Fabrik, Magazin für Ausstattungen,Lager von Leinen und Baumwollen- Waaren

Evangel. Mädchen geſetzten Al-! Eine tüchtige, in der feinen Küche Lohß ih- jters in feinen Haushalt und zwei erfahrene und durch gute Zeugniſſe Sehuell-Sehöusehrei Vuterrioht,

Kindern geſucht. Zu melden beim empfohlene Köchin ſucht kaufm. Handſchr. ertheile mit Ga-
Obermüller Godesberger Frau von Helldorff, rantie. C. Landmann,
Dampfmühle. Schloß Bedra bei Merſeburg. Neue Promenade 10.

waarengeſchäft ſeinen Anfang,
welches ich hierdurch für hieſigen
Ort und Umgegend angelegentlichſt
empfehle.

Landsberg, den 20. nen
H. Glück

Ein Poſtillon
wird ſofort, ſpäteſtens 1. Novem-ber in Dienſt geſucht vom Poſt
halter Arnold in Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle.
Halle.

Frau Bertha, geb. Fauſt, von
einem tüchtigen Jungen glücklich
entbunden.

Halle, den 19. October 1877.
Ernſt Hädicke nebſt Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Emeline Reuter,
Carl Brand, Maurermeiſter.Harsdorf, 'Stumsd orf,

October 1877.

Erſte Beilage.,
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Erſte Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg, den 18. Oktober. Wie uns ſelbſt,
ſo iſt vielleicht auch andern Leuten die Thatſache neu,
daß unſere größeren Saalfiſche flotte Mäuſevertilger ſind.
Beim Ausnehmen von drei 2pfündigen Fiſchen, welche
wenige Stunden vorher erſt ihrem Elemente entführt
waren, fanden ſich in den Bäuchen theils ganze Mäuſe,
theils Mäuſepelze vor. Die Mäuſe, die noch immer in
ſchreckenerregender Unzahl die Felder unſicher machen,
ſieht man häufig über den Fluß ſchwimmen, um in Ge
treidediemen und beſtandenen Kartoffel und Rübenfeldern,
ſich neue Nahrungsplätze aufzuſuchen Die Richtigkeit
unſerer Mittheilungen können wir mit anderen Augen
zeugen verbürgen.

O Niemberg (Saalkreis), d. 18. October. Jn dem
benachbarten Dorfe Schwerz erſchien vor einigen Tagen
der Ulan Siermann vom Altmärkiſchen Ulanen Regiment
Nr. 16 nebſt einem Kameraden bei der in dem genannten
Dorfe wohnenden Häuslerwittwe Siermann, der Mutter
des vorgenannten Ulanen. Beide Soldaten waren, ob-
wohl bereits zwei Jahre in Dienſten, in Salzwedel deſer-
tirt. Hier in Schwerz vertauſchten ſie ihre Uniform mit
Civilkleidern, um ſich früh Morgens wieder ſchnell fortzu
machen. Wenige Stunden darauf gelangte ein Schreiben
des Commando's des genannten Regiments an den ſtell
vertretenden Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Brandt in Schwerz,
mit der Weiſung, den etwa dort eintreffenden S. feſtzu
halten. Jetzt nun iſt dem Amtsvorſteher die Meldung ge
worden, daß der p. Siermann nebſt ſeinem Kameraden
in Erfurt dingfeſt gemacht worden iſt.

O Der landwirthſchaftliche Verein Langeneichſtädt-
Oberwünſch, Vorſitzender Gutsbeſitzer Friedr. Thieme in
Niedereichſtädt bei Schafſtädt der land wirthſchaftliche Ver
ein für Eisleben und Umgegend, Vorſitzender Amtsrath
von Dötinchem zu Helfta bei Eisleben, und der land
wirthſchaftliche Verein des Erfurter Bergkreiſes,
Vorſitzender Amtsvorſteher Bach jun. zu Bindersleben
bei Erfurt, haben ſich neuerdings dem landwirthſchaftlichen
Centralvereine für die Provinz Sachſen“ c. als Zweig
vereine angeſchloſſen.

Halle, den 20. October.
Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Handels

kammer wurde Hr. Dr. Jürgens, Seeretair bei der
Handelskammer zu Halberſtadt, an Stelle des nach Frank-
furt a. M. berufenen Hrn. Otto Puls zum Secretair ge-
wählt.

Vermiſchtes.
[Die Sozialdemokraten in Berlin)] hatten

vor einigen Tagen im Handwerkerverein den ſeltenen Ge
nuß, einen wirklichen und wahrhaften „Mann der Wiſſen-
ſchaft“ zu ſehen und zu hören. Und es giebt, ſo belehrte
Herr Dr. A. Th. Stamm dieſer iſt es nämlich in
der Einleitung zu ſeinem Vortrage „die Lebensrichtſchnur
für Alle“ ſein Publikum, in Deutſchland außer ihm nur
noch ſehr wenige Männer der Wiſſenſchaft, „die meiſten
ſind dumme Kerls.“ Herr Stamm, Dr. med. et philos.,
Mitglied verſchiedener wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, wie
er ſich auf den Titeln ſeiner Schriften zu bezeichnen nie
vergißt, thut ſich nämlich vor den übrigen, nicht akademiſch
gebildeten „Männern der Sozialdemokratie“, Moſt, Fritzſche,
Grottkau u. ſ. w. dadurch hervor daß er ſeiner Sym
pathie mit dem Niedrigſten auch durch ſeine Sprachweiſe
Ausdruck giebt. Seine zeitgenöſſiſchen Gegner nennt er
nur „Kerle“, die, welche vor ihm als „Feinde des Volks-
wohls“ fungirten, „Strolche“. Kein Mann der Wiſſen-
ſchaft wird beſtreiten, ruft der Redner aus, daß ich nicht
weniger als 100,000 Menſchen aus der Typhus-
epidemie gerettet, und daß in den Anſtalten, wo
man meinen Rathſchlägen Folge geleiſtet, jährlich
hundert Frauen weniger am Kindbettfieber ſterben (Nie-
mand in der Verſammlung beſtreitet es). Nach ſolchen
Erfolgen war die ſtets wachſende Siegesgewißheit des
„Mannes der Wiſſenſchaft“ Dr. phil. et med. Stamm
nicht mehr befremdlich. Während der Herr Redner in
ſeiner „verzückten Weiſe“ ſich zum Schluß hin über die
Herrlichkeiten des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates aus
ließ, hatte ein Sozialdemokrat zu den Füßen des Meiſters
Platz genommen, d. h. ſo, daß er ſeinen Stuhl dicht an
das Pult ſetzte und zu dem Antlitz des „großen Mannes“
hinauf die Düfte ſeines Cigarrenſtummels blies; der
Stummel wurde kürzer und kürzer und in demſelben
Grade vermehrte ſich die Anſtrengung des Schmauchers.
Jn immer finſterere Falten legte ſich die ſchließlich ganz
von Rauch umwobene Denkerſtirn des Herrn Dr. me-
dicinae et philosophiae Stamm, vergeblich ſuchte er
für ſeine Naſe andere Geruchsregionen. Und den Schluß
der ſozialdemokratiſchen Zukunftsſchilderung bildete dann
richtig die entrüſtete Erklärung: Dann, meine Herren,
wird mit der allgemeinen Veredelung der Genüſſe auch
das wahnſinnige Tabaksqualmen aufhören!

[Ein Bombardement im Frieden.] Die
engliſche Preſſe verlangt die Einleitung einer ſtrengen
Unterſuchung über eine unglückliche Ungeſchicklichkeit, welche
dieſer Tage von engliſchen Offizieren begangen worden
und welche hätte leicht Urſache einer argen Kataſtrophe
werden können. Es wurde nämlich das Städtchen Min-
ton in Shropſhire während etwa einer halben Stunde
wie eine Ortſchaft bombardirt, welche eine regelrechte Be
lagerung auszuhalten hat. Ungefähr fünfzig Bomben ſind
in den Ort ſelbſt gefallen, während ein förmlicher Regen
von Geſchoſſen auf die umliegenden Felder niederging.
Dieſes unerwartete Bombardement wurde von dem Berge
Lougmynd zwei Meilen von Minton entfernt, auf das
Städtchen gerichtet. Dort war eine Batterie zur Vor
nahme von Uebungen placirt. Die Kommandanten die
ſer Batterie ſcheinen nun die Exiſtenz des Städtchens
Minton völlig vergeſſen zu haben. Das Bombardement
hörte erſt auf, als die zu Tode erſchreckten Ortseinwohner
einen Boten zu der Batterie ſendeten, um auf den be
dauerlichen Mißgriff aufmerkſam zu machen. Glücklicher

weiſe ſind die entſtanden en Schäden blos materielle, und
ſelbſt dieſe nicht von allzu großer Bedeutung, indem keine
der Bomben ein Haus traf und alle in den Gaſſen
niederfielen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Dem „Corriere mercantile“ in Genua wird von Ventimigliag

berichtet: Der Profeſſor Girolamo Roſſi, Jnſpektor der Ausgrabun-
en in der Provinz Porto Maurizio, hat im Auftrag der römiſchenGeneraldireltion der Ausgrabungen, an deren Spitze der Kommandeur

Giuſeppe Fiorelli ſteht, emebi Ausgrabungen auf einem Grund-

ſtücke in der Ebene von Nervia vornehmen laſſen, wo das alte Jnte-
melio geſtanden h und man hat das Glück gehabt, das alte römiſche
Amphitheater aufzufinden, welches aus dem ſchönſten Stein der
Turbia erbaut war. Der bisher ausgegrabene Theil der Umfaſſungs-
mauer und ein großartiges Eingangsthor ſind ſo ſchön und ſolid ge
baut, daß ſie allgemeine Bewunderung erregen und Moſaiken, Jn-
ſchriften und Alterthümer jeglicher Art werden in p großer Quanti-
tät und ſo ausgezeichneter Qualität aufgedeckt, daß man aus ihnen
ein ſchönes Muſeum wird gründen können.

Von dem mit der Vermeſſung des weſtlichen Paläſti-
na's beſchäftigten Lieutenant Kitchener iſt, wie der Vorſitzende des
S Vereines, Hepworth Dixon in London, bekannt macht,
ein Telegramm eingelaufen, welches die Vollendung des Werkes an
zeigt. Kitchener war mit ſeiner Geſellſchaft im Januar abgereiſt, um
noch etwa 1000 engliſche Quadratmeilen im Norden und 200 im
Süden zu vermeſſen. Vor Ende dieſes Jahres wird die Expedition
in London wieder eintreffen. Dixon fügt hinzu: „Ausgenommen
eine Friſt von 15 Monaten, die in den Jahren 1875 und 1876 auf
Bureauarbeiten verwendet wurden iſt die Vermeſſung ſeit dem Ja
nuar 1872 in ſtetem Fortſchreiten geweſen. Jhre noch zu ſchreibende
und, wie wir hoffen, der Welt bald vorzulegende Geſchichte iſt reich
an Ereigniſſen Abenteuern und Rettungen nicht minder noch an
Berichten von tüchtiger, ununterbrochener Arbeit. Wir haben jetzt
das Material zu einer Karte in den Händen, die der Welt eine To
pographie Paläſtina's geben wird, die zum erſten Male die Bibel-
topographie völlig verſtändlich machen wird. Die Karte wird aus26 wen beſtehen, jeder mit ſeiner eigenen Beſchreibung. Von den

wichtigſten Ruinen ſind beſondere genaue Pläne vorhanden.
Die portugieſiſche Colonialbehörde zu Loanda hat auf drin-

ende Verdachtsgründe hin die Leiche des zu Malange verſtorbenen
orſchers Dr. Mohr ausgraben, die Eingeweide herausnehmen und

zur Einleitung des toxikologiſchen Verfahrens nach e bringen
laſſen. Die von der Regierung mit der chemiſchen Analyſe beauf-
tragten Sachverſtändigen Profeſſoren der polytechniſchen Schule,
haben bei dem Miniſterium des Innern eine Erklärung eingereicht
des Jnhalts, daß die mangelhafte Conſervirung der betreffenden Kör
pertheile jede wiſſenſchaftliche Unterſuchung wegen Vergiftung c un-
möglich mache.

Unter großartiger Unterſtützung aus einem vom verſtorbenen
König Maximilian II. von Baiern dazu geſchenkten Fonds wird ſeit
einer Reihe von Jahren von der Bairiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Deutſchland eine umfaſſende Geſchichte der Wiſſen-

in Deutſchland herausgegeben. Den Band, welcher die
eſchichte der Mathematik in Deutſchland bringen wird, bearbeitet der

Gymnaſialdirektor Profeſſor Gerhard in Eisleben. Er wird nach
etwa funfzehnjährigen Vorarbeiten in Kürze vollendet ſein. Die
ſchwierige Arbeit wird jedenfalls Aufſehen machen.

Jn Bonn ſtarb am 15. d. der verdiente Philologe Profeſſor
Dr. Friedrich Heimſoeth, Mitdirektor des philologiſchen Seminars
an der Univerſität. Beſonders ſeine Vorleſungen über antike Metrik
fanden und verdienten Jahrzehnte e viele Anerkennung.

Die Venus von Milo iſt wieder einmal zum Gegenſtand
der Debatte in m geworden. Ein gewiſſer Douſſault,
n Architekt, der den Conſul Breſt in Milo zur Zeit der
usgrabung der Statue gekannt hat, veröffentlicht ſoeben, nachdem

er dreißig Jahre geſchwiegen, einen detaillirten Bericht über eine
Converſation, welche er angeblich mit Breſt im Jahre 1847 gepflogen.
Nach dieſem Bericht hätte ihm Breſt erzählt, daß er bei der Auf-
deckung der Statue die beiden Arme derſelben auf dem Boden liegen
geſehen und verſucht habe, dieſelben dem Rumpfe anzupaſſen. Der
eine hielt einen grün bemalten Apfel, der andere einige Draperie.
Er will auch gehört haben, daß die Statue, bevor ſie gehoben wurde,
auf ſehr ſchmaler Baſis ſtand, was, wenn es correct iſt, die Hypo-
theſe ausſchließen würde, daß die Venus von Milo den Theil einer
Gruppe gebildet habe. Alle dieſe Erklärungen ſind ſelbſtverſtändlich
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. Douſſault's Bericht wurde der
Académie des Inseriptions übergeben und Rabaiſſon wird jeden
falls ſein Urtheil darüber abgeben.

Eine Anzahl Münchner Künſtler und Techniker, durch
die Wahl der dortigen Kunſtgenoſſenſchaften, des Architekten- und
Jngenieurvereins, des Kunſtgewerbevereins, der Akademie der bilden-
den Künſte und der Kunſtgewerbeſchule in München zu einem Comité
vereinigt, hat eine Denkſchrift über die Pflege der Kunſt an den
öffentlichen Bauwerken herausgegeben. Dieſelbe ſoll der Reichs und
den Landesregierungen, dem Reichs und den Landtagen, ſowie den
Gemeindebehörden mitgetheilt werden um dieſe Körperſchaften für
die dort niedergelegten Grundſätze zu gewinnen, von denen ſich die
Verfaſſer einen neuen Aufſchwung für die deutſche Kunſt und das
deutſche Kunſtgewerbe verſprechen. Das genannte Comité will bei
den Landesregierungen, Landesvertretungen und Gemeindebehörden
vornehmlich dahin wirken daß in Zukunft diejenigen öffentlichen
Gebäude, welche Zwecken dienen und welche daher beſonders
geeignet ſind, die Würde des Staates und des Gemeinweſens und die
Bildung des Volkes in ihrer ganzen Erſcheinung zum Ausdruck zu
bringen, in monumentaler Weiſe ausgeführt werden, daß ſomit auch
der Plaſtik und Malerei, ſowie den Kunſtgewerben der gebührende
Antheil bei der Ausſtattung im Jnnern und Aeußern derſelben ge-
währt werde.

Unter den neuen Ankäufen für die Königliche National-
Galerie in Berlin befindet ſich auch das Gemälde: „Begräbniß
der Wenden im Spreewalde“, ein Werk des im December v. J.
verſtorbenen Malers Adolf Burger.

Der polniſche Hiſtorienmaler Matejko aus Krakau be-
findet ſich gegenwärtig auf einer Reiſe in Weſtpreußen, auf welcher
er Danzig Marienburg und Thorn berührt hat. Wie polniſche
Zeitungen mittheilen, arbeitet er an einem neuen großen Gemäilde,
die Schlacht bei Grunwald darſtellend, in welcher der Polenkönig
Wladislaus Jagiello die Macht des deutſchen Ordens brach er hat
ſä e Behufe auch den Ort Grunwald (im Kreiſe Marienburg)

eſucht.
Wie bereits früher erwähnt, iſt die Errichtung einer unter

Leitung Richard Wagner's ſtehenden muſikaliſch-drama-
ti ſchen Schule zu Bayreuth in Ausſicht genommen worden.Der Plan ſcheint ch ſehr raſch zu realiſiren. Schon jetzt erläßt der

Verwaltungsrath des Patronatvereins zu Bayreuth die Bekannt-
machung, daß Anmeldungen zur Theilnahme an den Uebungen und
Aufführungen im muſikaliſchen und dramatiſch muſikaliſchen Vor
trage, welche mit dem 1. Januar 1878 beginnen, von jetzt an
bereits entgegengenommen werden.

Anton Rubinſteins neueſte Oper „Nero“ iſt, wie die „St.
Petersb. erfährt, bereits in das R überſetzt.

Jn Gera hat ein dramatiſcher Erſtlingsverſüch von Karl
Wartenburg: „Der Ring des Agamemnon“, Luſtſpiel in 1 Act,
einen durchſchlagenden Erfolg errungen.

Aus Paris wird gemeldet, de der bekannte Theaterſchrift-
ſteller Theodor Barrière am 16. d. im Alter von 57 Jahren
geſtorben iſt.

Landwirthſchaftliches,.

O Neuer Apparat zur Vertilgung von Ungeziefer
und Unkraut. Dem Maſchinenbauer E. eichſelfelder in
Berlin (Alexandrinerſtraße 17) wurde unterm 18. Januar e. ein
Patent auf ein Geräth ertheilt, welches die Vertilgung von Un-

S und Unkräutern durch W bewirkt.aſſelbe wirkt in der Weiſe, daß es die Eier, Maden, Raupen und
Larven der Jnſecten, ſowie die Samenkörner der Unkrautpflanzen
durch Dampf kocht, alſo tödtet, reſp. keimunfähig macht. Es iſt im
Allgemeinen folgendermaßen eingerichtet: Jn einem dampfkteſſel

artigen Apparat wird durch Coaks oder Steinkohlenfeuer, bei kleinen
Apparaten auch durch Spiritusflamme, Waſſer durch Kochen ver
dampft der entwickelte Dampf gelangt durch dichte, biegſame
Schläuche in die DampfApparate, und dieſe bewirken durch eigen
thümliche, genau berechnete und durch Verſuche erprobte Conſtruckion
die Vertilgung der Jnſecten und Unkräuter. Als Hülfsvorrichtungen
ſind noch zu bemerken: die Speiſepuntpen, Waſſerſtandrohre, Vor
wärmer, Wafſerreſervoire, Ventilatoren, die mechaniſchen Vorrichtungen
zum Stellen, Heben und Ausſchützen der Dampfapparate, zum
Ebenen und Auflockern der Erde und zur Controle der ſichern
Wirkung die Thermometer.

Um das Ungeziefer und das Unkraut überall ſowohl in Häuſern, auf
Bäumen und in Gärten, als auch auf den Feldern vertilgen zu
können wird der Apparat in drei Größen conſtruirt. Modell 1,
das kleinſte und einfachſte dieſer Geräthe, dient zum Gebrauche in
Häuſern und Wohnungen, ſowie an Bäumen; Modell 2 größer,
ſchon mit Rädern verſehen, dient zum Gebrauche in Gärten, Feld,
Abhängen Gräben, Vöſchungen, wie überhaupt für unebenes

Terrain; Modell 3, das größte dieſer Geräthe, wird durch Pferde
und Ochſen gezogen und dient zum Gebrauche auf plattem Felde
für große Flächen. Es wird, ähnlich den Drillmaſchinen, ſtrichweiſe
über das Feld gezogen und erfordert zwei Mann Bedienung.

Wenn im Herbſt die Saamen der Unkräuter durch den Wind
verſtreut ſind und die Jnſecten ihre Eier abgesetzt haben, dann iſt
die beſte Zeit, dieſe mittels der beſchriebenen Apparate zu vertilgen,
und dieſe Arbeit kann bis zum Eintritt des Winters fortgeſetzt, im
Frühjahr wieder begonnen und bis zur Ausſaat, r Brachland und
ſonſtigen unbebauten Flächen jedoch bis zur vollſtändigen flieg
fähigen Entwicklung der Jnſecten betrieben werden. enn im
Frühling und Sommer die Wanderheuſchrecke ihren verderblichen
Zug beginnt, ſo würden dieſe Ackergeräthe ſehr wirkſam gegen die
ſelben anzuwenden ſein. Aber auch im Winter finden dieſe Geräthe
noch eine ſehr nützliche Anwendung, um auf Straßen, Trottoirs,
Höfen c. Eis und Schnee aufzuthauen und zu beſeitigen, was
außerdem nur unvollkommen und mit vieler Mühe zu erreichen iſt;
ebenſo ſind dieſelben ſehr gut geeignet, Eisbahnen, welche durSchnee 2c. rauh geworden ſind wieder glatt und eben zu machen.

6.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 19. October 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

590 r Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 1I02inſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,50 100,50Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halleſche StadtOblig. v. 1818. 91Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
40/, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 93,50

t vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 I 98Zinſen vom I. Jan. u. I. Jufi.

4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 100,50] 99,50
vom 1. Zan. u. 1. Juli.

59/ 58 e'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 296,50
nſen vom 1. April und 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 100,251 99,25
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 S
inſen vom I. April u. 1. Oct.

6 BraunkohlenVerwerth. Anleihe v 6 99Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche BankvereinsActien 5 1I07,50Divid. p. 76 8 Zinſen v. I. Jan.
StammAct. d. Neuen ActienZucker-Raff. 4 100

r 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 108Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
StammActien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo. 2700

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.

un zigvid. p. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juni.Sächſ.Thür. Baunko e Bern elken J

ivid. p. 76 Zinſen v. 1. Jan.
StammPrioritäten derſelben

Divid. p. 76 59. Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

g 75/76 17 Zinſen v. I. AprilDörſtewitz attmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.

Halle Brauerei Michaelis Co.
vid. p. 75/76 Zinſenv. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Eröllwitzer ActienPapierfabrik.
Divid. 75 76 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde.
Divid. p. 76 0. Zinſenv. 1. Jan.

van Wip evid. p. Zinſen v. I. Jan.ActienMalzfabrik d 3
Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg I08,50Divid. p. 76 15 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger KattunManufactur 4 3531Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

II o

d O

Neudeck. Fabrik und Glashütte freo 5
froo. Zinſen.

Kurxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feo.
(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.

Pack h hnom- 1800.4) froo. Zinſen pSt.] feoo.
vid. 1

Theater Act. (nom. 300 freo. Zinſen pSt. feo. 175 S
Divid. 4

Markktberichte.
e r d. 19. October. Weizen 205--228 Roggen144——168 erſte 180--218 Hafer 145--165 pr. fo

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 19. Octbr. Kartoffelſpiritus pr
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,50

Berlin den 19. October.

233 Rm. bez., Oct. Nov. 214,5--215,5 Rm. Nov Dec. 210 m.

Mai Juni Rm. bez.Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco flauer, Termine behauptet, gekünd.
5000 Ctnr. Kündigungspreis 139 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
110-170 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 139 Rm. bez.,
Oct. Nov. 138,5-—-138 Rm. bez. Nov. Dec. 138,5 Rm. nom. April-
Mai 1878 143,5 Rm. bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 144-—-150 Rm,



r 4 er e e t eru r m r f ee e S e e
c J vo 4 e et e e e re e24 re re v

c n
gen pr.

e ee o p Rm.n n her e e de et 2 Vp.
n r

n geh bereit tünd n re Ruhe z San i t v mm ilo reis m mit einſa Win- ai Oct. 412n pr. e bez. Loco mit da aß Rm. di Etnr. m. bez. r Amſt pr. 1000 alter No. Dec. 41i W e m a n e P eder e Aue el be ov 75,9 ne Faß r. ermin pr. r. (S fremdene e e n e e Be g S em. bez. velnt t. i Kmeb z zondon, d. 18 r en aſaene We denn wachkünd. i Lieferung einöl pr. i Rm. 73 R etztem Montag Octb loco 438 auf te a e Wird t rtheit ni Notirun10,00 Rm. 100 Kil bez. A m. ters. ontag: We r. t o 43 e Haltu geh en cht hera gen. Dih 100 0 Liter, Kü bez. ogr. ohne April Mai Fremd izen 57,12 des. pr. G lätze ng und w Puant us und di e4 be '10,000 ndigungs Spiritus feſt Faß loco ruhig. Ha er Weizen 1 S Gerſte 12 Fremde 3 tet en geſtützt. Die urde durch ſ Sehr bald e Um
493 r dieſen Mo mit Faß v ſt b r en h. villige 940, Haf ufuhren ſeit r Courſe ſchlu pätere beſſer aber beh 49,5 onat 50 m. be m. her ge ert. Andere G r angeko er 11 580 Q i liſati m erſ g ein und d en au ſ e Courſe dm Rm. bez. Nm. bez. D 50,3 Rm. z. Loco r öd Lit 5 r N etreid mmene e uar onen. chien au as Geſ f intern ert bez mit Faß er à ſatz erpool, d achtfroſt. earten ſeh adungen inländi er Ka fs Neue äft gewa ationalen u Km. Rm. u. Ro i allen, d r. Ba Preiſe u piere theil e Anlagen, rkt bewahrt t in Fol eg zh 10,000 ö Rm. be bez. Mä bez. J v. /Dec. auf Zeit l r für S umwolle n en G weiſe etw während e ſeine feſt olge vonn Weiſe ohue a z. Syiri rz/ April R an. Febr. um aumw Wog ä, Pizlation Schlußber eſchäſtszw as gewinne fremde feſt te Stimmn zenmehl loco 50 tus pr. 1 m. bez. e 171,000 ollen i billige und Ex richt) Ia and hat eige blieb n konnten. ſten Zins ung für

4 1 29,00--2 0 3300 Rm. bez. 00 Liter à lpril Ballen, d vchehdericht. Dchwimn ne e i ſch nicht weſentt behauptet Die Kaſſ tragende Pm Kundigin s e 31,50, Nr. iöo 30, Petroleum avon 49,000 B chwimmend achträgliche M allen. actien discontirt. eſentlich verä et und ſehr harten der kört ges

n Oct. Ror unverſt. in m. pr. 100 hauptet gek „50, Nr. Hämbut pr. Oct. Nov. 19. Oct. ikaniſche. itannien Franzoſe äßig lebhaft ernationalent ebiſen w eld
n cl. S Kilo ünd. 300 pr. g: Matt, b Loco 3 den oh n verke ft und Gebiet urdenl Febr. Mä Nov. Decbr. ack, pr. d gr. bez. Nr. 0 6 Etnr. Oct. 13,30 G Standart whit pr. No 2 bz. rei e e R hrten zu ſch nach ſchwäch Waren Eredten h Rm. be rz 20 Rm. b U. Dec. Jan. ieſen Monat 8 und 1 n Schlußberi d. pr. N r white lo v. Dec. 30,4 pr. Oct. ichiſ ſche ente achfrage. 248 wächeren Co erer Eröffn redit-n z. Ma ez., Mär 1878 Rn 20,10 P pr. Dee. 14, cht.) St ov. Dec. i3, co 13,40 B bz. ſer und n als zie Von de urſen lebh ung ſei 155n Bresl n R er yrit R bez. 3 bez. ſini 10, pr. J andard whi 70 Gd. f. 13,30 Staate ziemlich leb mlich feſt, R n fremden F aft; Lombar 558
i o Der April Mal 26068 New weiß loco 347, en ein en Feſt Hrieſttten len da ſaſt underanderten nleihen als Seſtern Le pr. Oct. 202 ov. Dec. 48,80 piritus pr. 100 „o5 34 Bf. i bz. u. v 34 bz. u. r (Schlu ov. 14,00, p rioritäten and und ſee unveränderte Deutſche und wae beſ 1672

131,00 ,00 b R bez. A Liter 100 9 Ruhig. f. Pr. D f. pr. O ßbericht). r. blieb d lieben b ntenbriefe n Courſen ad Preußiſchn Nov. Dec. bez. Ap i oggen p pril Mai 50, pCt. pr. ork 1477 d New ec, 34i7, b ct. 34 g r W as Geſchä tet waren re mäßige u )e72,55 b ril Mai 135,00 r. Oct. Nov. 00 bez. W Gold 4 V. in Philad ort (d. 18. z., 34 B 34 B eſtfäliſche B ft ruhig zu und ruhi cht feſt und mſätze 1790

Stettin, d l ne Non n r d. Pelrelein in Re al hlefiſche Eiſen meiſt behaupteten Se kwigenbaht Siel 214,00 b n, d. 19. O ai 71,00 be öl pr. Oct. i Wa oldagio 27,. We reichen in N r. ſcheinen eſiſche Eiſenbah wenig ve upteten Cou ſenbahnaktieni Nov. /Hecl Frühj. 209 ct. Weizen z. Wetter: 60 bez. ſchleu ſſerſtand d chſel auf Lond ewnvotirt. etwas ſchwä ahndeviſen, rändert Berli rſen; Rhein n 1805
135,00 (00 bez. pr. Oct. 21 Veränderl. ſe bei Troth er Saal on in Bank cher, Berli Oſtpreuß in Haimbu iſch-n bez. Rüböl bez. Roggen 200 be am 20. O am 15. Se bei Ha und zume aktien u nStettin iſche Süd rg, Ani April M o ar. e r n Waſſerſer r yaſteiſt e u Tedeſtrlepalſere wer bahn c. ern h n r pr. Oct. 13506 e mi afferſtand des Sanle b r n 9990 Br. Kre n r am etwas höher 1817

4 /No ov. 48 40 ez. Spiritus 3,00 bez., O r pr. Frühj. 15 e. ttags 0,93 M der Saal uen Unter a en Unterha chiff 0 Br. isobligation O »Command rn weni öherHamb J a Mi b e Waſſerſtand d e bei Sernhuee an upt be gen n e h e 18 a cbhattm be urg, d. 1,00 be ez., pr. Oct. ä bez. furt a and der u urg am 19. r 18 eipziger B 42 igend und 741
n er. Rog 19. Octb z Rübſen ct. 49 ,00 b m 19. Oct nſtrut Octbr. 77 v. r örſe 98,50, 40u 228 Br. gen e ruhi r. Weize pr. Oct. 339,0 ez., Waſſerſt ober Nachm am Brück Vor bz. u. B 1000 vom 19. Octb 4u Roggen 222 g. auf Term n loco ruhi 0 bez. Pegel 0,86 e der Elb ittags 5 Uh enpegel b 3 7240 Königl. 4 95, ctbr. Deutſ m l1685pr. Oct. 145 April M ine feſte auf T n über 0 e bei r 0,95 Met ei Stra o 72,40 b gl. ſächſ. K 5bz., do. che Reichs 2.m Br. 150 145 B ai pr. r. We ermine zaſſe agdeb eter. uß- et z., do. entenA v. 500 Anlei I l1755G. r. 144 1000 K izen pr. O tim rſtand d eburg e v. 1830 v 500 nleihe 200 he v. 55.

n Hafer flau. G. April ilo 213 Br., ctbr. eter unter 0. er Elbe b am 19. Octb 3 h 96 B., v. 1000 u. 31 72,4 v. 1876 v. 49, 96,15Berlin Gerſte ſt 212 G. ei Dresden a r Am Figh e Be W r Zödo lbo5 p 55 o. ſächAmſt er Wer e e a n Borſennachri m 19. Letbe s en J r m
n r Oetover z Sie feſter deſimg ober J 90 geg. 109 bz. s W e 9720 1847 v. 206
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Zweite Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Tchwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 21. October.

Gelehrter„Geſt. Jul. Cäſar Scaliger,
Agen in Frankreich.

2. Geb. L. A. Muratori, Geſchichtsforſcher, zu Vig-
nola im Modeneſiſchen.

Geb. M. L. A. P. de Lamartine, franz. Dichter
und Staatsmann, zu Mäcon.

5, Seeſchlacht bei Trafolgar. Die Franzoſen geſchlagen
vom engl. Admiral Horatio Nelſon, welcher fällt.

Geb. W. Roſcher, Nationalökonom, zu Hannover.
Montag, den 22. October.

Geſt. Karl Martell, fränkiſcher Majordomus, zu
Quiercy.

Aufhebung des Edictes von Nantes durch Ludwig XIV.
Geſt. Sam. von Cocceji, Juriſt, preuß. Groß-

kanzler, zu Berlin.
Geb. Fr. Liſzt, Pianiſt, zu Raiding bei Oeden-

burg.

zu

Ein Volksfeſt.
Es iſt Sonnabend (am 13. October) Abends in

der neunten Stunde. Wir treten nach Entrichtung eines
Eintrittsgeldes von 30 Pfennigen in den feſtlich erleuchteten
Saal einer der größten Vergnügungslocalitäten der ſäch
ſiſchen Reſidenz, der Centralhalle. Ein rauſchender Marſch
empfängt uns. Die Menge, für welche der Saal nicht
ausreicht, ſo daß auch die Neben und Vorzimmer und
die Galerien beſetzt ſind, macht einen günſtigen Eindruck;
ſie iſt meiſtens feſtlich geputzt. Nur einige wenige männ-
liche Geſtalten tragen kein „hochzeitlich Kleid“; in der
Mehrzahl durfte der flüchtige Beobachter jedoch kaum
Männer der Arbeit, der körperlichen Arbeit, errathen.
Bei einigen Damen auch das ſchöne Geſchlecht iſt
ſehr ſtark vertreten wied die Schleppe in allen Ehren
gehalten, hier ſpielt man graziös mit dem Fächer, dort
zeigt ein Fräulein zierlich ihr Armband und ihre Glacé-
handſchuhe. Eine heitere Stimmung beſeelt Alle
kurz wir ſind unter einer anſcheinend recht glück
lichen Menſchenſchaar. Die Muſik ſchweigt und auf
die Tribüne tritt eine männliche Geſtalt, welche mit
ſtarkem Pathos ein Schauergedicht auf den Czaren, wo
rin von Blut, Rache, Geſpenſtern und Geſichten viel die
Rede iſt, vorträgt. Verwundert fragen wir uns: zu
welchem Zwecke ſolche, in ſeltſamem Contraſt zu der Stim-
mung der Verſammlung ſtehende Declamation? Aber in
demſelben Augenblick wird dieſe abgelöſt durch die Feſt
rede. Der Vortragende iſt der Reichstagsabgeordnete und
Mommſen-Cenſor Johann Moſt.

„Ein Volls eſt“, bemerkt Herr Moſt, „hat nicht allein eine frohe,
heitere Seite, ſondern wird zugleich von einer tiefernſten Bedeutung
getragen. Es gewährt uns Anlaß, einen Blick in die Zukunft zu
werfen, indem es jene Harmonie repräſentirt, welche wir erſtreben,
welche aber die heutige Geſellſchaft leider immer und überall ver
miſſen läßt. Blicken wir um uns! Ueberall das Gegentheil einer
Harmonie, überall Jntereſſenkampf, Elend, Noth und Unglück. Der
Feſtredner führt uns in Paläſte und Schlöſſer, welche die Kunſt mit
ällen ihren Schätzen geradezu überladen hat; auf deren Eingangs-
ſtuſen aber liegt ein armer, hungriger, zerlumpter Bettler, welcher
dereinſt Schweiß und Blut bei dem Bau des Palaſtes vergießen
mußte. Er wird von einem Lakaien fortgejagt und ſchleppt ſich nach
ſeiner elenden Hütte im Arbeiterquartier. Jammer und Elend ſtarren
uns hier entgegen. Wir ſehen im Zimmer, woſelbſt der Exekutor,
der Pfandleiher und Rückkaufshändler nur ein paar zerbrochene
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Halle, Sonntag den 21. October 1877.
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Möbel zurückgelaſſen, die kranke Frau mit 4 hungernden Kindern.
Durch die Straße ſchleicht mit verſtellten Augen ein Frommer: nicht
kommt dieſer hierher um zu tröſten, geſchweige denn zu helfen, ſon-
dern er geht auf den Seelenfang aus. Folgen wir ihm in das
große Gebäude, welches er betritt. Wieder ein Bauwerk, woſelbſt
Millionen von Schweißtropfen des arbeitenden Volkes kryſtalliſirt
ſind dazu errichtet, damit der beſchränkte Unterthanenverſtand
nicht auf den Ausſterbeetat komme. Neben der Kirche ſteht ein arn-
ſeliges Haus, die Volksſchule, wo gegen Hungerlohn der Schullehrer
die Kinder des Proletariers unterrichtet. Gehen wir weiter. Dort
erhebt ſich das Juſtizgebäude und neben dieſem das Gefängniß. Hier
iſt der Ort, wo die Sünden Derjenigen gerächt werden, welche ſich
an der Geſellſchaft verſündigt haben und nicht den Muth beſaßen,
zu verhungern oder vom Strick Gebrauch zu machen. Hinter zwei
zierlich aufgeputzten Gardeofficieren her gehen wir in die Caſerne,
eine Anſtalt zum Unterricht im Morden, nicht zur Ausbildung der
Fähigkeiten, welche den Frieden ſchützen ſollen.

„Dieſe Welt konnte ſeither beſtehen, weil das Volk nicht ſeine
Kraft zu ſchätzen verſtänd. Aber die Zeit beginnt, wo es ſeine
Augen öffneti Das Volk ſieht endlich ein, nachdem es die Allmacht
Goktes beſeitigt, daß es allein und ausſchließlich allmächtig iſt.
Alles was beſteht hat das Volk n Alle Schlachten, die je
geſchlagen ſind, ſind vom Volke geſchlagen! Den Suezlanal
hat das Volk gegraben! Zwei Welttheile Amerika und
Europa hat das Volk zuſammengeknüpft! Und da ſollte es
nicht ſür ſich ſelbſt etwas zu ſchaffen vermögen Wir ſehen
heute zwei Klaſſen, eine kleine Minorität auf der einen Seite
und eine ungeheure Majorität auf der andern. Und dennoch müſſen
alle Fortſchritte unſerer Cultur, alle Erfindungen und Entdeckungen
nur jenem Bruchtheilchen zu gute kommen! Ja, neue Erfindungen
bringen das Volk nicht vorwärts, ſondern werden ihm zum Fluche.
Wirft doch eine einzige neue Maſchine Tauſende von Arbeitern auf
die Straße! Es thut daher Noth, daß der Socialismus immer
weitere Herrſchaft erlangt: Arbeiter kleine Handwerker und Klein-
bauern gehören zuſammen! Vor allem muß aber die Frau in das
Reich des Socialismus eintreten. Es iſt Zeit, daß dieſe Geknechtete
unter den Geknechteten, daß dieſe Stlavin des Stlaven ihre wirk-
liche Stellung erlange, daß ſie als Frau des Arbeiters dieſem kein
Hinderniß in ſeinen ſocialiſtiſchen Anſchauungen in den Weg lege,
ſondern ihn dabei in aller Weiſe fördere, daß ſie als Mutter ſchon
den Kindern die Quinteſſenz des Socialismus einimpfe. So
muß uns trotz aller Hinderniſſe die Macht, die Zukunft, die Welt
gehören

Ein donnernder Beifallsſturm, Hurrahrufen, Bravo-
ſchreien und Hüteſchwenken von Seiten des ſchon längſt
in Aufregung verſetzten Auditoriums lohnt den modernen
Gracchus. Nachdem die Marſeillaiſe intonirt, verkaufen
mehrere, theils im Frack gekleidete Herren, Bänder
natürlich rothe; dieſelben berechtigen zur Theilnahme am
Tanz. Obgleich der Preis kein ganz niedriger (60 Pennige
pro Perſon), iſt doch das Geſchäft ein ſehr günſtiges.

So feiert das arbeitsloſe, bettelnde, hungernde, aus-
gebeutete, gequälte, aber zugleich all mächtige Volk ein
Volksfeſt mit Concert, Declamation, Feſtrede und Ball!

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Schleuſingen, 19. October. Der Kultus-
miniſter Dr. Falk hat an den Magiſtrat und die Stadt-
verordnetenverſammlung hierſelbſt unterm 10. d. M.
folgendes Dankſchreiben gerichtet:

„Aus Anlaß der Feier des 300 jährigen Beſtehens des dortigen
Gymnaſiums hat die Stadt Schleuſingen für Schüler dieſer Anſtalt
eine Stipendienſtiftung begründet. Durch dieſe Stiftung hat das
lebendige Jntereſſe, welches die dortige Stadt von jeher dem Henne-
bergſchen Gymnaſium zugewendet hat, einen erneuten hocherfreulichen
Ausdruck erhalten. Mit dem Wunſche, daß das bisherige freundliche
Verhältniß zwiſchen der Stadt und dem Gymnaſium auch in Zukunft
zu reichem Segen für beide Theile fortbeſtehen möge, ſpreche ich der
Stadt für die errichtete Stiftung meinen Dank und meine An-
erkennung aus.“
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Jn Schleuſingen müſſen nach Vorſchrift der
Bau-Polizeiordnung vom 31. Auguſt 1876 alle Schindel-
und Bretterdächer bis zum 1. Januar 1878 beſeitigt und
die betreffenden Gebäude mit feuerſicherem Material ein
gedeckt werden.

(O Aus der Provinz, den 19. October. Am 23.
d. M. wird in Halberſtadt die Generalverſammlung des
Vereins von Brennereibeſitzern der Provinz Sachſen, der
Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt tagen. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1) Kaſſenbe-
richt. 2) Ergänzung reſp. Neuwahl des Vorſtandes.
3) Vortrag: „Welche Erfahrungen ſind beider Schlempe-
hefe gemacht worden (Prof. Dr. Märcker-Halle.) 4)
Bericht über den Einfluß des Osmoſeverfahrens auf die
Brennereien. (Ref. Schoch -Ma,deburg.) 5) Bericht
über die diesjährige Kartoffelernte. (Ref. Weßling-
Weſteregeln, Oeſterreich-Siegersleben, We ſt e-Niemberg.)
6) Welche neuere Erfahrungen ſind auf dem Gebiete der
Brennereitechnik und ſpeciell mit dem Ellenberg'ſchen
Apparate gemacht worden

Erfurt den 19. October. Jn unſerer Stadt be-
ſteht z. Zeit nur noch ein einziges Kloſter, daſſelbe befin-
det ſich am Anger und wird von Urſulinerinnen bewohnt,
welche darin eine Privatſchule haben. Jn Folge des neuen
Geſetzes werden die Bewohnerinnen daſſelbe im nächſten
Jahre verlaſſen, ſo daß das Gebäude an den Staat fällt.
Von competenter Seite wird nun jetzt berichtet, daß dieſes
Gebäude vom Miniſterium der Stadt zu Schulzwecken
und zwar unentgeltlich zur Verfügung geſtellt iſt die
Stadt wird wahrſcheinlich die höhere Töchterſchule, welche
ſich ſeit Jahren in ſehr ungenügenden Räumen befindet,
hineinbringen.

Vermiſchtes.
G. Geiſenheim, 19. Octbr. (Die Rinderpeſt.)

Nach einer Bekanntmachung des Reichs-Commiſſars, Geh.
Regierungsrathes Beyer, hat die eingeleitete Unterſuchung
unwiderlegbar ergeben, daß die Rinderpeſt durch fremdes
Schlachtvieh über Lin z und Paſſau aus Oeſterreich-
Un garn hier eingeſchleppt worden iſt. Leider hat die Seuche
noch weiter um ſich gegriffen, ſo daß die Zahl der ge-
tödteten Thiere bereits auf 50 geſtiegen iſt. Vorgeſtern
hielten die Regierungs und Reichscommiſſare hier wieder
Berathung. Das Reſultat derſelben war, daß nöthigen-
falls, wenn die Krankheit immer weiter ſich aus-
breiten ſollte, der ganze, jetzt noch geſunde Viehbeſtand
getödtet werde. Dank der Humanität des Regierungs-
rathes Prof. Dr. Roloff iſt die Sperrungsgrenze bis an
die äußerſte hieſige Gemarkung ausgedehnt und ſeit geſtern
den hieſigen Bewohnern erlaubt worden innerhalb dieſes
Terrains die noch draußen befindlichen Feldfrüchte einzu-
heimſen. Vielleicht wird die jetzt eingetretene kältere
Witterung auch von günſtigem Einfluß auf die Abnahme
der Seuche ſein. Nachdem der Wachtdienſt von der
freiwilligen auf die ſtädtiſche Feuerwehr übergegangen war,
trafen 50 Mann Füſiliere vom 80. Regiment aus Wies-
baden hier ein und haben die Bewachung der Grenzen
übernommen. Seit geſtern ſind weitere 180 Mann von
demſelben Regiment nach Rüdesheim, Eibingen, Johannis-
berg und Winkel gelegt worden. Der Unterricht an der
Realſchule hat für die einheimiſchen und hier in Penſion

Shkizzen aus der Hauptſtadt.

Die erſte größere Feſtlichkeit der Saiſon, an welcher die kaiſer-
lichen Majeſtäten und der Hof Theil nehmen werden, ſoll, wie die
„Poſt“ hört bei dem engliſchen Botſchafter ſtattfinden. Lord Odo
Ruſſell hat bekanntlich das ehemals Strousberg'ſche Palais in der
Wilhelmsſtraße bezogen, welches in den Beſitz des Herzogs von Ufeſt

übergegangen iſt. r na n ilSchilderungen ſchon früher ein lebhaftes Jntereſſe für das muſterhaft
eingerichtete Haus gezeigt, aber das Jnnere deſſelben niemals beſchüigt Erſt nach erfolgtem Beſitzwechſel hat er einen Beſuch im
Palais gemacht und die inneren Räumlichkeiten deſſelben ſo ein
gehend und mit ſolcher Aufmerkſamkeit in Augenſchein genommen,
daß er gelegentlich einmal in kleinerem Kreiſe aus dem Gedächtniß
einen Grundriß des Hauſes aufgezeichnet. Der Erbauer deſſelben,
der jetzige Baurath Orth, hat durch n Anlage des Grundriſſes
auf dem beſchränkten Raume allen nforderungen der modernen
Lebensbedürfniſſe genügt. Es fehlte nur ein Feſtſaal für größere
Geſellſchaften. Dieſem Mangel iſt jetzt durch den Anbau eines
glänzenden Feſtſaales abgeholfen worden, den ebenfalls Baurath Orth
ausgeführt hat. Für die innere Ausſtattung deſſelben ſind die koſt
barſten Materialien verwandt worden. Herrliche Säulen aus giallo
antico tragen die Wölbungen des weiten Raumes, der eine Geſell
ſchaft von 7——800 Perſonen bequem aufnehmen kann. Der Kaiſer
hät ſich auch für dieſen Neubau auf das Lebhafteſte intereſſirt und
den Wunſch geäußert, es möge ihm vergönnt ſein, einem Feſte in
dieſem Saale beizuwohnen. Nachdem der Saalbau nunmehr vollendet
iſt, beabſichtigt der engliſche Botſchafter den Kaiſer nach ſeiner Rück
kehr zur Einweihung des neuen Feſtraums einzuladen.

Die Kunſtausſtellung eilt nun ihrem Ende zu. Ueber acht
Tage, am 28. d., wird ſie geſchloſſen werden, nachdem ſie am
2. September eröffnet worden war. Jhre 1084 Kunſtwerke (801
Gemälde, 109 Aquarellen und Zeichnungen 20 Kupferſtiche, Stein
drucke und Holzſchnitte, ſowie Zeichnungen für dieſelben, 96 plaſtiſche
Werte und 58 architektoniſche Pläne und Entwürfe) gewähren noch
vereinigt in ihrer Mehrzahl Genuß und Belehrung. Sind doch die
beiden Hauptgattungen dieſer Ausſtellung, Genre und Landſchaften,
durch die ausgezeichneten Leiſtungen eines Knaus, Vautier, Alma
Tadema, Menzel, Grützner, A. Conrad, A. Lüben, Dieffenbach S
hier wie weiterhin mächt die Auswahl der bedeutenderen Künſtler
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit, anderentheils die Land
haften vertreten durch O. und A. Achenbach, Scherres, Dücker,P Graf Kalkreuth, v. Kameke, Leu, Pape, Triebel, Riefſtahl.

Portraits haben ausgeſtellt Angeli, O. u. A. Begas, Bülow,Plochetſt, 6 Richter, P. Meyerheim, Steffeck, Guſſow, Hiſtorien-

bild: C. Becker, ein religiöſes: Graf Harrach, chlachtenbilder
Bleibtreu, Hünten, Faber du Faur, Thierſtücke: Brendel, de Cauwer,
P. Meyerheim. Die Kaiſerproclamation von A. v. Werner, der
auch mehrere bedeutende Portraits und anderes geliefert hat, bean-
ſprucht das allgemeinſte Jntereſſe. Der Verſuch die akademiſche
Ausſtellung alljährlich, ſtatt jedes zweite Jahr, zu wiederholen iſt
mit der diesmaligen vollſtändig geglückt, denn ſie giebt einen klaren
Einblick in die Richtungen und Schulen und eine Anſchauung von
den techniſchen Fortſchritten alter und junger Künſtler, beſonders

der Maler.Hinter den Couliſſen des Reſidenztheaters ging es vor einer
Woche ſeltſam her. Auf den Proben, am 13. d. zumal, ſah man
viel roth geweinte Augen und ſtatt des Lachens, das ſonſt wohl
mitten in die ernſte Arbeit hineinklingt, konnte man am Sonnabend
höchſtens hier und da ein halb verhaltenes Schluchzen hören. Es
galt der eben in ihrer ſchönſten Jugend und Ruhmesblüthe ſchnell
dahing rafften Schauſpielerin Frau Mathilde Ramm--Beckmann,

Der Kaiſer hatte nach den ihm mitgetheilten.

J von den Mitgliedern des Theaters ſtets nur „Unſere Mathilde“ ge
nannt. Aber nicht blos in den Kreiſen ihrer engeren und weiteren
Berufsgenoſſen, auch bei dem großen Publikum war die Verſtorbene
in ganz außerordentlichem Maße beliebt. Die Straßen nach dem
weit draußen vor dem Landsberger Thor gelegenen Georgen-Kirchhofe
waren lange vor Beginn des Begräbniſſes dicht von Wagen und
Fußgängern gefüllt. Tauſende und aber Tauſende ſtrömten hinaus.
Als der Sarg zur Grube getragen wurde, mußte das Gefolge ſich der
hunderte von Kränzen, Kreuzen und Palmen annehmen, da dieſelben
auf dem Sarge nicht annähernd Platz fanden. U. a. hatte der
Dichter Albert Träger durch einen hieſigen Freund einen Lorbeer-
kranz auf den Sarg niederlegen laſſen, der auf ſeinen Schleifen die
Worte trug „Eine Roſe, gebrochen ehe der Sturm ſie entblättert.“
(Letzte Worte der Emilia Galotti, dieſer letzten tragiſchen Rolle, die
die Künſtlerin geſpielt hat) und „Als Zeichen der Verehrung über
den Tod hinaus! Albert Träger.“ Pfarrer Henſchel, derſelbe der am
25. Juli, alſo vor noch nicht einem viertel Jahr, am Altar die Ehe
der jungen Künſtlerin eingeſegnet und die Verſtorbene genauer ge-
kannt hatte, ſprach in tiefem ſchmerzlichem Empfinden, und lautes
Schluchzen der um das Grab Verſammelten übertlang manches der
ſchönen und innigen Worte, die der Leiter des Reſidenz-Theaters, Di-
rector Claar, ſelbſt von Thränen unterbrochen, ſeiner lieblichſten
Künſtlerin in die Grabe nachrief. Vor der Zeit So iſt es ja oft
das Loos des Schönen auf der Erde!

Berlin nennt jetzt ein Etabliſſement ſein eigen, desgleichen keine
der andern Weltſtädte weder Paris noch Wien, weder Rom noch
London beſitzt. Das Café Bauer, das im Hauſe des Herrn Munk,
Ecke der Linden und Friedrichsſtraße, kürzlich durch eine Soirée
Eingeladener eröffnet wurde, an der etwa hundert Perſonen, Künſtler,
Schriftſteller und Journaliſten Theil nahmen, kennt ſeinesgleichen
nicht. Es iſt in Bezug auf künſtleriſche Ausſtattung, Comfort und
Schönheit einfach ein Unicum.

Sprechen wir zunächſt von den Wernerſchen Fresken, der vor-
nehmſten künſtleriſchen Zier des Ganzen. Mit ſtaunenswerthem Tact
iſt hier das Leben des Genuſſes in eine ideale Sphäre emporgehoben,
eingekleidet in die Lebensführung römiſcher „Bourgeois“, wie Moſt
ſagen wird. Auch wir müſſen geſtehen daß uns dieſe Römer der
Kaiſerzeit zu Vorbildern des Eenuſſes nicht völlig zu paſſen ſcheinen
in der Hauptſtadt des neuen Deutſchlands, welches ſich von Preußen
das Motto zu entlehnen hat, das dieſem ſein König gab: Kein genie-
ßendes Ruhen auf den errungenen Lorbeeren! Die Wände weiter rück
wärts zieren ideale landſchaftliche Compoſitionen von hoher Schönheit.

Eine geradezu vollendete Ventilation entführt den Cigarrendampf
und bringt friſche Luft, das Auge ſieht klar die Werner ſchen Fres-
ken und Wilberg'ſchen idealen Landſchaften, und oben auf einer Ga-
lerie, die durch Glaswände vor der heraufſtrömenden warmen Luft
geſchützt iſt, kann man auf des Saales Getümmel herabſchauen, kann
man ſich in weiten Sälen der edlen Kunſt des Billardſpieles erfreuen,
kann man ebenſo behaglich, wie unten, den anregenden Mokka ſchlür-
fen und den Rauch der Cigarrette in blauen Ringeln zur Decke em
porſenden. Der Pächter des Cafés zahlt dem Beſitzer des Hauſes
eine Jahresmiethe von 54,000 Mark, und gegen tauſend Perſonen
ſinden an den Marmortiſchen des Etabliſſements Platz.

Die Vorderwände des Erdgeſchoſſes, das direct nach den „Linden“
inausgeht, kann man durch hydrauliſchen Druck in den Grund der
Erde verſchwinden laſſen. Dann ſtellt der ganze untere Theil des
Etabliſſements eine nach der Straße zu offene Halle dar, in der man
an Sommerabenden, in Sommermächten, unter Dach und Fach die
friſche Nachtluft genießen kann. Oben ziehen ſich vergoldete Balcons
um das Gebäude, von denen man auf die „Linden“ hinunterſieht, auf
das großſtädtiſche Leben, das hier am Regſten, am Jntenſivſten, im
Herzen des Verkehrs, pulſirt.

Das Gebäude an ſich zählt übrigens, abgeſehen von ſeiner inne-
ren Ausſchmückung, zu den hervorragendſten unſerer werdenden Welt
ſtadt. Es iſt von den Herrn Baurath Ende und VBoeckemann auf-
geführt. Und ſollen wir etwas von der Geſchichte des Baues erzählen
Man weiß, daß die Friedrichsſtraße an dieſer Stelle ſeit Jahren er-
weitert, verbreitert werden ſoll. Darum wird denn nun ſeit langer
Zeit keine Erlaubniß zu Neubauten mehr ertheilt. Wie wußte ſich der
Beſitzer des Hauſes zu helfen? Er baute nichts neu bewahre.
Er „reparirte“ nur und zu Reparaturen kann man dem Eigenthümer
die Erlaubniß nicht verſagen. Es blieb immer ein Stück Mauer-
werk ſtehen nur der Reſt wurde „reparirt“. Und ſo entſtand das
glänzende Palais, das man heute bewundern kann und die
Friedrichſtraße blieb, wie ſie war.

Die Kataſtrophe der „Ritterſchaftlichen Privatbank für Pom-
mern“ in Stettin, die mit Recht nicht nur als eine commercielle,
ſondern für Preußen als eine allgemeine nationale Calamität aufge-
faßt wird, wirft ihren Schatten auch nach Berlin und zwar nicht
nur in die kaufmänniſchen Kreiſe, ſondern auch weit über dieſelben
hinaus. Jn intimſter Beziehung mit der Stettiner Bank ſtand ein
großer Weinhändler in Berlin und Stettin, der ihr die Kleinigkeit
von 4 Millionen Mark ſchuldet und der in Berlin bedeutende
Unternehmen entrirt hat. Außerdem ſtand er aber mit einer Reihe
von Beſitzern großer Vergnügungslokale in Verbindung, die, wie ſich
jetzt herausſtellt, nicht nur auf die Lieferung von Wein, ſondern auch
auf allerlei verwickelte Wechſelgeſchäfte bezog. Der Beſitzer eines der
erſten hieſigen Reſtaurants, deſſen glänzend eingerichtetes, neues Lo
kal unter den Linden vor etwa Jahresfriſt eröffnet wurde, Herr D.,
dürfte ſich trotz der vielfachen Schwierigkeiten, mit denen er zu
kämpfen hat, aufrecht erhalten können. Anders, wie man dem „B. B.-C.“
verſichert, die Beſitzer zweier der größeſten Tanzlocale der Reſidenz, die
nicht eben im beſten Rufe ſtehen. Man nimmt an, daß beide Locale
in Folge der Ereigniſſe geſchloſſen werden müſſen.

Doch, ſchließlich noch ein „heiteres“ Bild des hauptſtädtiſchen
Lebens, wenn auch in „gemiſchten“ Farben. Ein neues Gebiet der
Thätigkeit haben nämlich ſich die edlen Herren von der Kunſt des
Bauernfanges aufgeſchloſſen. Sie fangen an ſich für die Wiſſen-
ſchaft zu intereſſiren, wenigſtens für deren Jünger. Ein junger aus-
iändiſcher Student, der bei einem großen hieſigen Bankhauſe
accreditirt iſt, mußte ſich neulich bei demſelben einſtellen, um weſent
lich früher, als das urſprünglich der Fall ſein ſollte, Baarmittel zu
erheben, da er ſeine ganze, ziemlich beträchtliche Baarſchaft an Bauern
änger losgeworden war. Erſt wenige Tage hier in Berlin, ſah erkch das Denkmal Friedrich des Großen vor der Univerſität an, als

einige, ſehr elegant gekleidete Herren mit ihm in ein Geſpräch kamen,
ſich ihm als Studenten vorſtellten, ja ſogar ihre Röcke auftnöpften
und Farben und Bänder ſtudentiſcher Verbindungen zeigten über-
haupt ſich ganz wie Studenten gerirten und auf dieſe Weiſe mit ihm
Freundſchaft ſchloſſen. Jn Schloß Ruhwald traf man „Com-
militonen“ und dort war im Handumdrehen die Summe von acht-
hundert Mark auf den Altar des Kümmelblättchens geopfert. Trotz
der Recherchen der Polizei war keiner der Bauernfänger ſpäter zu
ermitteln. Jch glaube nun von Natur nicht grauſam zu ſein; dennog
empfinde ich in vielen Fällen mit derartigen Opfern kein Mitleid.
Jſt doch das National der beregten Berliner Hallunken möge die
werdende Großſtadt Halle in dieſer Kategorie ihrer Bewohner noch
recht lange kleinſtädtiſch bleiben! iſt doch dies National oft und
klar genug verzeichnet. Wer mit Hans und Kunz ein Spielchen
machen will, muß um an das Bismarck zugeſchriebene Wort über
die Ruſſiſche Armee und ihre Schläge zu erinnern es auch eventuell
als natürliche Folge davon hinnehmen, wenn er ſo viele Haare dabei
läßt, wie er es verdient.
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befindlichen Schüler wieder begonnen. Seit geſtern iſt
kein neuer Fall der Rinderpeſt mehr conſtatirt worden,
womit freilich noch nicht die Hoffnung ausgeſprochen
werden ſoll, daß die Seuche ſchon im Erlöſchen be-
griffen ſei.

[Der OrangUtang des Zoologiſchen Gartens
in Berlin iſt, wie ſchon erwähnt, vor einigen Tagen
verendet, und über ſeine letzten Augenblicke wird Folgendes
erzählt: Das Thier kränkelte ſchon längere Zeit hindurch,
ohne daß man trotz aller Anſtrengungen in Erfahrung
bringen konnte, woran. Der Wärter Meuſel verließ ſeinen
theuren Patienten in den letzten Tagen nur ſehr ſelten, er
pflegte das Thier überhaupt ſtets mit größter Aufopferung.
Am Freitag früh bekam Hans ſo hieß der Affe
nachdem er noch kurz vorher von ſeinem Wärter mit Salbe
eingerieben worden war, plötzlich einen Fieber-Anfall, in
welchem er ſeinem Wärter mit Kraft zu Leibe ging. Dieſer
kletterte in ſeiner Angſt auf den im Käfig angebrachten
Baumſtamm, aber überall hin verfolgte ihn das wüthende
Thier. Nachdem ſich das Fieber gelegt, wurde Hans wieder
ſehr ſanft. Er holte ſich aus ſeinem Schlafgemach ſeine
Decke, breitete ſie in der Mitte des Käfigs aus und legte
ſich, indem er ſich auf den linken Arm ſtützte, darauf.
Nachdem er einige Minuten in dieſer Situation zugebracht,
griff er mit der rechten Hand nach der Hand ſeines Pflegers
und Freundes, welcher jedoch, den Launen des Thieres
nicht recht trauend, ſich nur zögernd ihm nahte. Am meiſten
muß dem Kranken der Kopf geſchmerzt haden, denn er
legte ſeines Pflegers Hand auf denſelben. Seinen Wärter
betrübend anſehend, ſtarb das Thier um 9 Uhr früh in
Meuſel's Armen. Sehr trauriz iſt Orang-Utangs Weibchen,
genannt Grethe, über den Verluſt des Männchen. Den
erſten Tag ſaß ſie melancholiſch in Decken gehüllt in ihrem
Schlafgemach und wollte nichts eſſen und trinken, den
folgenden war ſie jedoch ſchon mobiler, ſie fraß, was die
Hauptſache iſt, bereits mit Appetit. Uebrigens ſteht der
Proceß des Zahnens auch dem Gorilla im Aquarium
noch bevor möge er denſelben dann glücklich durch
machen.

[Einen neuen Beweis für die Nützlichkeit
der Fremdwörterlexika] liefert folgende hübſche Ge-
ſchichte, welche die „Berliner Freie Preſſe“ mittheilt, aus-
nahmsweiſe einmal, ohne eine ſocialdemokratiſche Nutz-
anwendung daraus zu ziehen. Bei dem Herrn Regiſtrator
H., einem ſchon ziemlich bejahrten Herrn, der mit ſeiner
Ehehälfte die dritte Etage eines Hauſes im Potsdamer
Viertel bewohnt, diente bis vor Kurzem ein „hübſches
Mädchen von außerhalb“, Riekchen, kaum neunzehn Som-
mer alt. Riekchen mußte aus irgend einem Grunde die
Eiferſucht der Frau Regiſtrator erregt haben und es kam

Herr Regiſtrator, der wohl Grund zur Nachſicht haben während)] ihrer gottesdienſtlichen Verrichtungen überhaupt
mußte, benutzte, um ſich aus der heiklen Affaire zu ziehen,
den Umſtand, daß ſeine Gattin nur über ſehr primitive
Schulkenntniſſe verfügte, und ſchrieb in das Dienſtbuch
des Mädchens, ſie ſei in ihren Verrichtungen ſtets ſehr
exakt geweſen und habe ſich gegen die Herrſchaft auf das
Submiſſeſte benommen, weshalb auch ihre Entlaſſung
nur auf Grund gegenſeitiger Konvention ſtattfinde.
Seiner geſtrengen Ehehälfte gab er natürlich eine andere
Jnterpretation der geheimnißvollen Zeichen und der Friede
war wieder hergeſtellt. Von Riekchen's Nachfolgerin ent-
wirft die Berliner Freie Preſſe folgendes ſchmeichelhafte
Portrait: Dieſelbe ſchielt, hat bereits graue Haare und
iſt ſchief gewachſen und hochrückig.

[Mormoniſche „Thron“-Streitigkeiten.)
Jn dem Mormonenſtaate Utah ſcheint es nach Brigham
Houng's Tode zu Unruhen kommen zu wollen, denn wie
zu erwarten ſtand, ſchied mit ihm der Herrſcher, welcher
die heterogenſten Elemente zuſammenhielt. Zwar hat eine
Partei dort einen geiſtigen Präſidenten des Mormonen-
thums wieder gewählt, allein es fehlt der Glaube an das
Prophetenthum, und um dieſem Bedürfniſſe abzuhelfen,
gedenken die Freunde und Anhänger David Smith's
(eines Sohnes des erſten Propheten) dieſen zu derſelben
Würde zu erheben. Dagegen geht ein Sohn Brigham
Young's noch immer mit dem Plane um, in Unter-Kali-
forn ien ein neues Zion zu gründen, und ein anderer Sohn
deſſelben, William, ſteht im Begriffe, das polygamiſtiſche
Streben ſeines Vaters noch zu überbieten, denn er geht
weiter als der verſtorbene Hierophant, indem er ſeine
Stiefſchweſter Tuella Cobb Tochter deſſelben Vaters) hei-
rathen will. Dieſe Abſicht erregte aber den Zorn der
erſten Frau des jungen William Young, welche zum großen
Scan dal der Familie ihren Gatten verließ und in das
väterliche Haus zurückkehrte. Die nun 16 Jahre zählende
Tuella ſcheint übrigens nichts dagegen zu haben, ſich dem
Proph etenſprößling „anſiegeln“ zu laſſen, wenn nicht die
Geſetze der Vereinigten Staaten ihr Veto ſprächen, denn
bekanntlich iſt ſeit ein paar Jahren den Mormonen zwar
erlaubt, die ihnen bis dahin angetrauten Weiber zu be-
halten, doch ward denſelben auf das ſtrengſte verboten,
neue Verbindungen der Art einzugehen.

[Anſtandsregeln für amerikaniſche Pre-
di ger.] Eine neulich abgehaltene ſüdliche Methodiſten-
Conferenz hat eine Reihe von Beſchlüſſen hinſichtlich des
Verhaltens der Geiſtlichen auf der Kanzel und der Ge-
meinden während des Gottesdienſtes gefaßt, die ſicherlich
ſehr beachtenswerth ſind. Die Geiſtlichen heißt es in
dieſen Beſchlüſſen ſollten während der Predigt nicht
gar zu häufig das Waſſerglas an den Mund führen; ſie

oft ſeltſame Freiheiten herauszunehmen. Man erzählt von
einem alten Methodiſtenprediger in Ohio, daß er ſeinen
Eifer für das Thema der Predigt bei heißem Wetter in
dem Quantum von Kleidungsſtücken zu bekunden pflegte,
deſſen er ſich auf der Kanzel entledigte. Zuerſt pflegte
er den Rock abzuſtreifen, dann kam die Halsbinde, die
Weſte, Schuhe und Strümpfe, und ſchließlich ſogar die
Hoſenträger und Beinkleider an die Reihe. Wenn er ſo
weit gekommen war, pflegte der Organiſt die Orgel anzu
ſtimmen, was den Prediger veranlaßte, raſch mit dem
Vaterunſer zu ſchließen.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 20. October 1877.

Preiſe unverändert bei etwas ſtärkerer Zufuhr.
Weizen 207—234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162-174 Mt. p. 12 Sack à S4 Kilo brutto.
Gerſte gute Braugerſte 171--174 Mk. Chevalier- 177

183 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.
Hafer neuer 90--96 Mk. alter 99--105 Mk. p. 12

Sadt à 50) Kilo brurtto.
Mais i62 Mk. p. 1000 Kilo.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.

Verzeichnißder mitt elſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. October. Winter, Strm. Mül-
ler, Guano, v. Hamburg n. Halle. Weſtphal, Guano, v. Ham-
burg en Bernburg. Heppner, desgl. Herrmann, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Engel, Petroleum, v. Hamburg n. Deſſau.
Hitſchel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Reichert, desgl. Pflug,
desgl. Sixdorf, desgl. Trübe, leer, v. Magdeburg e n, Schöne-
beck. Brauch, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Bath, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Lieſe, desgl. Reißner, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 18. October. V. H.-M. D.
S.-Co., Steuerm. Bahlcke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Braune Stegelitz, Steuerm. Wünſch, Guano, o, Hamburg nach
Magdeburg. E,-D.-S.-Co., Steuerm. Gäde, leer, v. Hamburg n.
Dresden. Höppner, Guano, v, Hamburg n. Bernburg. Köh-
ler, leer, v. Hamburg n. Magdeburg, Winter, Steuerm, Körner,
leer, v. Hamburg n. Nienburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18. October. Morgens 6 II. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 l. Tagesmittel.
Luftdruck ſ 336,76 P. L. 336 56 P. V. 336,87 P. v. 336,73 P.
Tunſtdruck 2,21 P. L. 1,85 P. L. 2,13 P. v. 2,06 P. L.
Rel. Feucht.) 85,3 pCt. 52,6 pCt. 88,6 pCt 75,5 pCt.
Luftwärme 2,9 G. R. 6,4 G. R. 2,0 G. R 3,8 G. R
Wind WSW I. SW I. 8W 1.H. Anſicht wolkig 7. zieml. heiters.] trübe 9. wolkig 7.Wolkenfrm.! Stratus. Gumulus. (Cum. u. w. S
d. Dtober. Morgens 7 T. Nachm. 2Thr. Mbends 10 T. Tägesmiſtteſ.

in Folge deſſen zu allerhand Zwiſtigkeiten, die mit einer ſollten nicht in der Bibel blättern und nicht mit dem hei Luftdruck 335,65 P. L. 355 46 P. 335,82 P. L 335,61 P.
Kündigung endeten. Nicht zufrieden damit, verlangte ligen Buch oder der geballten Fauſt auf das Pult ſchlagen. Dunſtdruck! 225 P. L. 20 P e. 275 p. 243 P. L.
noch die Dame von ihrem Gatten, daß er den Mädchen Die Gemeindemitglieder ihrerſeits ſollten in anſtändigem Rel. Feucht. r 5 e W c
ein Zeugniß ausſtelle, worin „Nachläſſigkeit im Dienſt“ Rock und nicht in Hemdsarmeln zur Kirche kommen, auch ſtwpärme S
und „widerſpenſtiges Benehmen gegen die Herrſchaft“ als mit Anſtand eintreten und nicht wie die Schafe in den Hr Anſicht trübe 9. trübe 8. trübe 8. trübe 8.
die Urſachen ihrer Entlaſſung bezeichnet ſein ſollten. Der Stall traben. Die methodiſtiſchen Geiſtlichen ſcheinen ſich Wolkenfrm. Nimb. str. um. Cu. -ni ISi. Cum.-ni. S

Bekanntmachungen. Der ſtenographiſche Unterrichts Curſus Clavierstuhl-
beginnt Montag den 22. October Abends 8 Uhr in Wilke's SchraubenKirchendiebſtahl.

Zu Brachwitz ſind am 13. oder 14. October d. J. aus der Kirche
und zwar das eine Mal mittels Einbruchs und Einſteigens der Jnhalt
des Klingelbeutels und der Miſſionsbüchſe, im Ganzen etwa 25 Mark
hauptſächlich in Ein- und Zweipfennigſtücken beſtehend, geſtohlen worden.

Jch bitte um Beihülfe zur Ermittlung des Diebes.
Halle a/S., den 19. October 1877.

Der Königliche Staatsanwalt.

Reſtauration kl. Klausſtraße 8.
entgegengenommen.

und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Karl Karbaum aus Weißenfels hat ſich Beſſer, D. W. F

Da bisher alleam 1. dieſes Monats von hieſiger Anſtalt entfernt.

2 80mit reicherer Goldpreſſung 4
Epiſtelpredigten. Dritte Auflage.
Leinwand gebunden 9

Band III.
Zweite umgearbeitete Auflage.

Anmeldungen werden daſelbſt noch

Jm Verlage von Kichard Mühlmann in Halle g, S. iſt erſchienen

Ahlfeld, D. Fr., Der chriſtliche Hausſtand. o
zeitsgabe in Predigten. Fünfte vermehrte Auflage Broſchirt Heute Sonntag d. 21. d. M.

In Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 3 60 4 Nachm -Winter- Concert

Bibelſtunden. Auslegung der heil. Schrift.
Die Apoſtelgeſchichte St. Lucäd.

Broſchirt 10

beſtens und billigſt bei

Wilh. WVeygandt,
Stuttgart.

eine Hech I eybergs Garten.

Geiſt.

A. Jn Segeben von der früheren FIen-Broſchirt 8 n Ze'sehen Capelle, unter Leitung
ihres Directors G. Braun

2 Theile. Anfang 3 Uhr. Entrée 30
Nachrichten über ſeinen Verbleib fehlen, ſo iſt zu vermuthen, daß ihm
ein Unglück zugeſtoßen. Alle reſp. Behörden werden hiernach ergebenſt
erſucht, etwaige Ermittelungen über den Verbleib des p. Karbaum
gefälligſt anher mittheilen zu wollen.

Signalement. Alter: 28 Jahre, Statur: ſchlank, Haare:
blond, Augen grau, Geſicht oval, Geſichtsfarbe: geſund, Naſe und
Mund: gewöhnlich, Zähne gut. Er trug einen blonden Schnurrbart
und war bekleidet mit: grauem Sommerüberzieher, Anzug von dunkel-
braunem Stoff, hohem ſchwarzen Filzhut, 1 Paar kalbledernen Halb-
ſtiefeln, 1 Paar grauen Zwirnhandſchuhen, 1 Taſchentuch, 1 ſchwarz-
ſeidenen Bindeſhlips, 1 Paar weißbaumwollenen Unterhoſen, 1 Ober-
hemde, 1 Kragen, 1 Paar Socken, und führte 1 Oberhemd, 1 Kragen
und 1 Paar Socken in einem Packet, außerdem 1 Eigarren-Etui und
1 Meerſchaum-Cigarrenſpitze mit ſich.

Sämmtliche Wäſche iſt mit C. K. und einer ſchwarzen 6 gezeichnet.
Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle a/S., den 18. October 1877.

Die Direction.
Jn der Unterſuchung wider den Schuhmachermeiſter Daniel

Gottlieb Wohlgemuth aus Leipzig, 50 Jahre alt, evangeliſch,
hat das Königl. Preuß. Kreis- Gericht zu Halle a. d. Saale I. Ab-
theilung IV. Deputation in der Sitzung vom 11. September 1877
für Recht erkannt: daß der Angeklagte Wohlgemuth der öffent-
lichen Beleidigung ſchuldig und deshalb unter Auferlegung der Koſten
mit drei Mark Geld, im Unvermögensfalle mit einem Tage Gefängniß
zu beſtrafen, dem Aſſiſtenten Pfeiffer auch die Befugniß zuzuſprechen,
die Beſtrafung des Angeklagten auf deſſen Koſten binnen 4 Wochen
nach erlangter Rechtskraft des Urtels in der Halliſchen Zeitung be-
kannt zu machen.

Von Rechts Wegen!
Nach Pieleben wird zur alles Pay] Gelbert, Weinen aB.

nigen Führung einer kl. Wirth-
u. feissi offerirt den Herren Wirthen undsehaft ein ordentl. u. fleissiges Privaten ſeinen

ä Mädchen oder alleinste- xe prnn n 1 Novbr. ges Lorzüglich reingehaltenen
sucht. Näheres bei Ed. Stück- Bergstrasser:

in. 4 en.rath in d. Exp. d. Ztg. 75er Wer L. z
Verſandt in Gebinden von 30-40

Liter unter Nachnahme.Ein neues, ſchön u. geſchmackvoll

erbautes Wohnhaus (Villaſtyl) mit ehübſchem Vorder und Seitengarten, Garantie für Reinheit!
in ſchönſter Lage der Stadt Schkeu- Ein junges Mädchen aus guter
ditz an der Bahn gelegen, iſt weg- Familie ſucht Stellung in einem
zugshalber für einen billigen Preis Haushalt oder in einem feineren
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. Geſchäft. Auskunft ertheilt Ober
Stückrath in der Exped. d. Ztg. llehrer Geiſt, Halle, Waiſenhaus.

Fuchs, K. R., Wort- und Sacherklärung der Evangelien
des chriſtlichen Kirchenjahres in kurzen erbaulichen Betrachtungen
für Lehrer und Hausväter. Zweite umgearbeitete und
vermehrte Auflage. 15 Bogen. Broſch. 2

Gasmotoren fabrik Deutz
in Deutz bei Köln.

Außer unſern bisherigen „Atmoſphäriſchen Gasmotoren,
Syſtem Langen Otto“, fabriciren wir

Otto's neuen Motor.

Vorzüge dieſes patentirten Gasmotors ſind:
Einfache liegende Conſtruction.

Ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter Häuſer aufzuſtellen.
Anwendung ganz gefahrlos.

Vollſtändig geräuſchloſer Gang.
Keine Wartung. Geringſter Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert
in Größen von 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft.

Prospecte gratis.
Lagerplatz mit Schienen

ſtrang a. d. Anh. Bahn resp.
Betheiligung am Platze empfiehlt nen, unverheiratheten
W. Hoyer, SsW. Berlin, Amt Brachwitz.
Möckernſtr. 51. C. Wentzel.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich

einen mit guten e verſehe

Höte! zur Tulpe.
Morgen Montag

Grosses Concert,
gegeben von der ganzen frühbe-
ren enZzel'schen Capelle, un-

ter Leitung ihres Directors
G. Brauza.

Anfang Ab. 8 Ubr. Entrée 30
Hall. Volksliedertafel.

Heute Sonntag Nachmittag
Generalverſammlung.

6. C. Br.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh wurden wir durch die

Geburt eines muntern Mädchen
hoch erfreut.
Halle a/S., den 20. Oktober 1877.

Alwin Kirſten u. Frau
geb. Hartig.

Vermählungs- Anzeige.
Otto Kralle

Auguſta Kralle geb. Haßler,
Vermählte.

Sudenburg und Belgern,
den 18. October 1877.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mittheilung, daß unſere

Ein brauner Wallach, 6 inS alt, ein und zweiſpännig ge Ausb. als Volontärin ſof. od. ſp

fahren, ſteht
Verkauf.
Lauchſtädt, Gaſthof z. Gold. Stern. in der Exp. d. Ztg.

gute Mutter, Schwieger u. Groß-
Eine Putzmacherin wünſcht z. w. t die verw. Frau Karoline

i iele geb. Klinz, am 18. d. M.als überzählig zum in einem größ. Geſchäft Stell. Off. b geb. Klinz, am d. M
sub P. B. beförd. Ed. Stückrath fängernNachmittags 5 Uhr ſanft nach

Leiden entſchlafen iſt.
Um ſtilles Beileid bitten

Hammel.
18--21000 zur 1. Hypothek

werden geſucht Thalgaſſe Nr. 1. Rittergut Paſſendorf.

100 Stück fette
Hammel ſtehen zum Verkauf auf

die trauernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, Halle,

Magdeburg.

ODrit 8



pt
pon

nen
in

gte,
egte
die
die
ſo

zu
dem

I.

nittel.
—JZZ

en.

Jje.
ldung.
urch die
Nädchen

r 1877.
Frau

ge.

aßler,

gern,
7.

kannten
ß unſere

Groß
roline
8. d. M.
ft nach
fen iſt.
ebenen.

lle,

raphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Teleg mprilr den 20. Oetober. Das
Petersburger Jourpal“ veröffentlicht eine

Kene Rotenausgabe von 209 Millionen, wo
von 153 Millionen für Kriegszwecke, und be-
merkt dazu, die Regierung werde den Reichskredit nicht erſchüttern aen; ſie beabſichtige
durch Conſolidirung eines Theiles der ſchwe-
benden Schuld die Valuta zu heben und werde
hierzu durch Einführung einer Klaſſenſteuer
und anderer Steuern, welche das Land tragen
könne, da der Woblſtand zugenommen habe,
vorgeben. Ein kaiſerlicher Ukas vom 2. d.
M. vrdnet an, die Fuß- und reitenden Reſerve
Batterien auf den rege zu ſtellen.Konſtantinopel, d. 19. Oetober. Die
Ruſſen ſollen Kars theilweiſe eingeſchloſſen
haben und daſſelbe beſchießen. Die telegra-
phiſchen Verbindungen mit Kars ſind augen
blicklich unterbrochen. Mukhtar ſoll eine
Poſition bei Khizardere zwiſchen Kars und
Soghanlidagh oceupiren. Die ganze am
Karadjadagh gebliebene Diviſion iſt gefangen.

Paris, d. 19. Oktober. Die Journale erklären das
Gerücht, daß der Marſchall- Präſident damit umgehe, ein
neues Manifeſt zu erlaſſen, für unbegründet.

Wien, d. 20. Oktober. Telegramm der „preſſe“
aus Agram: Die ungariſche Regierung hat angeordnet,
daß den arbeitsfähigen männlichen Mitgliedern der auf
ungariſches Gebiet geflohenen bosniſchen Familien die bis
her gewährte tägliche Suſtentation fortan nicht mehr
verabreicht werden ſoll. Von den aus Bosnien geflohenen
Familien ſind bis jetzt nur 16 nach Bosnien zurückge-
kehrt. Unter den Zurückgebliebenen herrſcht große Noth,
die Sterblichkeitsziffer iſt bei ihnen auf 22 pCt. geſtiegen.

Trieſt, den 19. Oktober. Der Lloyddampfer
„Ettore“ iſt heute Abend 7 Uhr mit der oſtindiſch
chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier einge
troffen.

Konſtantinopel, d. 19. October. Der Sultan hat
den Engliſchen Vertreter Layard in Privataudienz empfan-
gen. Nach derſelben fand unter des Sultans Vorſitz ein
Miniſterrath ſtatt. Layard hat die von dem Griechiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Tricoupis, jüngſt an den Grie-
chiſchen Geſandten in London gerichtete Note dem
Miniſter des Auswärtigen, Serwer Paſcha, mitgetheilt.
Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt an der Donau
und im Balkan wieder ſehr ſchlechtes Wetter eingetreten,
durch welches die militäriſchen Operationen gehindert wer
den. Am Lom haben nur ganz unbedeutende Scharmützel
ſtattgefunden. Von Moukhtar Paſcha liegen ſeit dem
Telegramm deſſelben vom Montag, wonach ein Theil ſeiner
Armee in den Poſitionen von Karadjadagh verblieben ſein
ſollte, keinerlei weitere Nachrichten vor. Es heißt, derſelbe
befinde ſich noch in Kars. Die Türkiſchen Behörden in
Sulina haben dem Vernehmen nach Befehl erhalten, in
Sulina zu verbleiben. Seitens des Türkiſchen Geſchwaders
ſeien Maßregeln ergriffen, um einen abermaligen Angriff
der Ruſſen zu verhindern.

Berlin, den 19. October.
Die „Nat.Ztg.“ knüpft an die Ernennung des

Dr. Wehrenpfennig zum vortragenden Rath im
Miniſterium für Handel folgende Betrachtungen:

Die Publiziſtik giebt in Herrn Wehrenpfennig einen ihrer her-
vorragendſten Vertreter an die Verwaltung ab und die national-
liberale Preſſe hat vor Allem Urſache, den Austritt des Herrn
Wehrenpfennig aus ihren Reihen als einen ſchweren Verluſt zu be
klagen. Die außerordentliche Arbeitskraft unſeres ſeitherigen publi-
ziſtiſchen Kollegen, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe, ſeine ſcharfe klare
und ſchnelle Auffaſſungsgabe, der Ernſt und das Feuer ſeinerUeberzeugung befähigten ihn wie ſelten Jemanden zur journaliſtiſchen

Thätigkeit. Dabei brachte er aus ſeinen verſchiedenen Lebensſtellungen,
aus dem Staatsdienſt in Schule und Miniſterium aus ſeiner un-
ermüdlichen parlamentariſchen Thätigkeit eine Fülle von An-
ſchauungen, Kenntniß von Situationen und Perſönlichkeiten in den
journaliſtiſchen Beruf herein. Der Eifer und das Jntereſſe, womit
Herr Wehrenpfennig als Abgeordneter grade das gewerbliche Schul
weſen verfolgte, iſt bekannt; Herr W. hatte im preußiſchen Abgeord
netenhauſe als Referent, wie im Reichstag é B. gelegentlich ſeiner
Antragſte v über das Lehrlingsweſen ein Spe aus dem

ewerblichen Unterricht gemacht. Er fand, daß gerade auf dieſem
elde für die Löſung ſo vieler ſozialen Schwierigkeiten eine große

Arbeit zu leiſten ſei; um ſo weniger r ſich Herr Wehren-
pr der Aufforderung entziehen zu dürfen, nun auch praktiſch
die Hand zur Verwirklichung von Jdeen zu bieten, die er parla-
mentariſch und journaliſtiſch vertreten hatte. Wir wünſchen ihm auf
dem ſchwierigen Gebiete den beſten Erfolg und glauben daß das
techniſche Schulweſen in keine eifrigeren und thätigeren Hände ge
legt werden konnte. Durch den Wiedereintritt in den preußiſchen
Staatsdienſt, dem Herr W. bereits unter der „liberalen Aera“ als
Direktor des literariſchen Büreaus angehörte erlöſchen ſeine Man-
date zum Abgeordnetenhaus und Reichstage. Herr W. hat ſeinen

von ſeinem Entſchluſſe und deſſen Motiven bereits Rechen
ſchaft gegeben.

Wehrenpfennig, jetztTein Mann von 48 Jahren,
war Oberlehrer an einem Berliner Gymnaſium, als er,
kaum 30 Jahre alt, vom Grafen Schwerin mit der
Leitung des literariſchen Bureaus im Staatsminiſterium
betraut wurde, dem nach ihm Hahn, Küttge und (jetzt
noch) Profeſſor Rößler vorſtanden. Mit dem liberalen
Miniſterium erhielt auch er ſeinen Abſchied. Von 1863
an hat er dann, zuerſt allein, ſpäter im Verein mit
Treitſchke, die preußiſchen Jahrbücher redigirt.

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes ſind in der
Seſſion von 1877—1878 wie folgt gebildet: 1) Ausſchuß
für das Landheer und die Feſtungen: Preußen, Baiern,
Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklenburg Schwerin,
Sachſen-Coburg-Gotha. 2) Ausſchuß für das Seeweſen:
Preußen, MecklenburgSchwerin, Oldenburg, Lübeck, Ham
burg. 3) Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen: Preußen,
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklenburg
Schwerin, Braunſchweig. Stellvertreter: Heſſen, Groß
herzogthum Sachſen. 4) Ausſchuß für Handel und Ver
kehr: Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Heſſen,
MecklenburgSchwerin, Hamburg. Stellvertreter: Lübeck.
5) Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen:

Dritte Beilage zu c 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 21. Oetober 1877.

Preußen, Baden, Heſſen, Großherzogthum Sachſen, Olden
burg, Sachſen-Altenburg, Lübeck. Stellvertreter: Würtem-
berg. 6) Ausſchuß für Juſtizweſen: Preußen, Baiern,
Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Braunſchweig, Lübeck, Ba
den, Schwarzburg-Rudolſtadt. 7) Ausſchuß für Rechnungs-
weſen: Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden,
Heſſen, Braunſchweig. Stellvertreter: Mecklenburg
Schwerin. 8) Ausſchuß für die auswärtigen Angelegen
heiten: Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklen
burgSchwerin. 9) Ausſchuß für ElſaßLothringen Preußen,
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklenburg
Schwerin, Braunſchweig. Stellvertreter: Heſſen, Lübeck.
Ausſchuß für die Verfaſſung: Preußen, Baiern, Sachſen,
Würtemberg, Baden, Oldenburg, Sachſen Meiningen.
Ausſchuß für die Geſchäftsordnung: Preußen, Baiern,
Würtemberg, Heſſen, Großherzogthum Sachſen, Sachſen
Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt.

Jm Perſonalbeſtande des Abgeordnetenhauſes
haben ſich ſeit Schluß der letzten Seſſion folgende Ver-
änderungen zugetragen Es ſchieden aus: Die Abgeordneten
Duncker (Berlin), Schröder Königsberg i. N.), Kieſel
(Jauer-BolkenhainLandshut), Zaehle (Rothenburg-Heyers-
werda) und Elers (Uelzen), und wurden erſetzt durch die
Abgeordneten Ludwig Löwe, Graf Hacke, v. Sprenger,
v. Tölz und Plincke. Erledigt ſind die Mandate für
Liebenwerda-Torgau (Clauswitz), LangenſalzaWeißenſee
Mühlhauſen (Freiherr v. Zedlitz-Neukirch) und Aachen-
Eupen (Thiſſen Wiedergewählt wurden die Abge
ordneten Boſſelmann, Graf Königsmarck, Dr. Dohrn,
deren Mandate für ungültig erklärt worden waren v.
Liebermann und Otto, deren Mandate wegen Beförderung
im Staatsdienſte erloſchen, und Dr. Bähr (Kaſſel), der
ſein Mandat niedergelegt hatte. Derſelbe iſt bei der Neu
wahl wiedergewählt wor den.)

Die Vorarbeiten zur Reform der Aktien-Geſſetz-
gebung ſind der „Poſt“ zufolge keineswegs ſiſtirt, ſon
dern werden im Reichs-Juſtizamt eifrig fortgeſetzt. Als
nothwendige Vorarbeiten werden betrachtet: 1) die Samm-
lung des ſtatiſtiſchen Materials, 2) die Darſtellung der
ausländiſchen Aktien-Geſetzgebung, 3) Aufſtellung der
amtlichen Vorſchläge und Gegenvorſchläge, ſowie 4) die
bezüglichen Rechtsſprüche der oberſten Gerichtshöfe Deutſch
lands, und zwar ſowohl in Civil- wie in Criminal-
prozeſſen.

Gegenwärtig weilen im Reichslande der Staats
ſecretär der Abtheilung für Elſaß-Lothringen, Herzog,
und der Staatsſecretär des Reichs Juſtizamtes,
Friedberg. Beide werden etwa 14 Tage bis drei Wochen
daſelbſt bleiben und in dieſer Zeit die ſämmtlichen drei
Bezirke des Reichslandes beſuchen. Jhr Zweck iſt lediglich
der, perſönlich an Ort und Stelle durch eigene Anſchauung
die Verhältniſſe kennen zu lernen, damit nicht immer wieder
der Vorwurf auftaucht, Elſaß-Lothringen werde von
Beamten regiert, denen jede Kenntniß der wirklichen Ver
hältniſſe abgehe. Jſt nun zwar auch die Dauer des Auf-
enthaltes der beiden Staatsſecretäre daſelbſt keine lange,
ſo wird ſie doch genügen, um denſelben wenigſtens ein
allgemeines Bild von der Lage der Dinge zu geben, und
der perſönliche Verkehr mit den Lokalbehörden und ange
ſehenen Elſaß-Lothringern iſt etwas, was durch Berichte
nicht erſetzt werden kann.

Ueber den Geſundheitszuſtand des General Feldmar
ſchalls Grafen v. Wrangel liegt von heute Vormittag
folgende ärztliche Mittheilung vor: „Das Befinden Sr.
Exc. des General Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel iſt
heute befriedigend. Dr. Wilms.“Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen hat man wenig
günſtige Mittheilungen über die ſanitären Verhältniſſe
der ruſſiſchen Armee in Bulgarien erhalten. Auch der
Obercommandeur, Großfürſt Nikolaus, ſcheint neuerdings
ſehr leidend zu ſein. Das Reiten verurſacht ihm mancher-
lei Beſchwerden und im ruſſiſchen Generalſtab circulirt die
Annahme, der Großfürſt leide an einem ähnlichen Uebel,
wie weiland Napoleon III.

Der Oberpräſident von Möller hat dem bekannten
Abgeordneten Winterer verboten, die katholiſchklerikale
Zeitung „Der Elſäſſer“ herauszugeben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Um gebung.

Unter den ſechs Zeitungs-Correſpondenten bei der
ruſſiſchen Armee in Bulgarien, welche wegen ihrer Mann
haftigkeit und Tapferkeit mit Orden geſchmückt worden
ſind, befindet ſich nebſt einem andern deutſchen Korreſpon
denten auch derjenige der „National-Zeitung“, der Kapitän
Dannhauer, Sohn des Generals der Jnf. Dannhauer
in Naumburg, der für ſeine Theilnahme an den Schlach-
ten bei Nikopolis am 3., und bei Plewna am 18. Juli,
den St. AnnenOrden 3. Kl. mit Schwertern erhalten hat.

Das Kreisgericht in Wittenberg hat auf Ver
nichtung der Broſchüre „Der europäiſche Krieg. Ein
Mahnruf in den weſteuropäiſchen Staaten. Von einem
deutſchen Staatsmann (Zürich, Verlagsmagazin, 1877)
wegen der zahlreichen darin enthaltenen Majeſtätsbeleidi-
gungen erkannt. Dieſelbe Schrift iſt auch in Berlin und
Leipzig mit Beſchlag belegt worden.

Das Kreisgericht zu Gardelegen verurtheilte in
voriger Woche den Schuhmacher B. wegen einiger Gaſt
rollen als „Geiſterbeſchwörer“, die ſehr bald als unver-
ſchämte Betrügereien erkannt wurden, zu 4 Monaten Ge-
fängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr
und in die Erſtattung der Koſten.

Auf dem Standesamt zu Nordhauſen wurden
kürzlich zwei Perſonen ehelich verbunden, von denen jede
bereits zwei Gatten verloren hatte. Mann und Frau
brachten einander eine hübſche Anzahl lebender Kinder zu,
nämlich zuſammen 17.

Auf einem Gute in Tautenhain bei Köſtritz be
fanden ſich, wie die „Geraer Ztg.“ berichtet, unter den
dieſes Jahr flügge gewordenen Staaren und Schwalben
auch je ein weißes Exemplar, gewiß eine Seltenheit.

Auch in Wittenberg hat, wie das dortige Kreis
blatt berichtet, eine Offenſivbewegung gegen die Ver
fälſchung der Nahrungsmittel begonnen. Am
Dienſtag wurden die Milchverkäufer mit einer Unterſuchung
ihres Artikels reſp. ihres Fabrikates überraſcht, und wurde
bei der vom Kreisthierarzt Rauch vorgenommenen Unter-
ſuchung von vierzehn verſchiedenen Milchſorten feſtgeſtellt,
daß nur ſechs Milchſorten die VNormaldichtigkeit hatten,
alſo unverfälſcht waren. Vier Milchſorten waren mit
drei Sorten mit und eine Sorte mit h ihres
Volumens Waſſer verfälſcht reſp. durch Abnahme der
Sahne verdünnt.

Am 13. d. wurde in dem Dorfe Struth bei
Treffurt eine Kuh geſchlachtet, die ſpäter als milzbrand-
krank erkannt wurde. Einige Perſonen, die beim
Schlachten Hilfe leiſteten, ſind bedenklich erkrankt. Der
Fleiſcher, der die Kuh ſchlachtete, ein junger kräftiger
Burſche, hatte eine kleine Wunde an der Hand, wodurch
eine MilzbrandBlutvergiftung entſtand, woran dieſer am
15. d. M. ſtarb.

Wie die Polizeiverwaltung von Merſeburg an-
zeigt, iſt unter den Pferden des Oeconomen Perſch auf
dem dortigen Neumarkt die Rotzkrankheit ausgebrochen
und ſind die nöthigen Maßregeln zur Verhütung der
Weiterverbreitung der Seuche getroffen worden.

Halle, den 20. Oktober.
Am nächſten Montag d. 22. d. M., um 12 Uhr wird

Herr Guſtav Jürgens aus Winzingerode in der Aula
der Univerſität behufs Erlangung der Doctorwürde öffent-
lich disputiren. Die Jnaugural-Diſſertation führt den
Titel: de rebus Halicarnassensium. Pars prior: de
rebus externis.

Jn der am vergangenen Donnerſtag im Neu-
marktſchießgraben ſtattgehabten Verſammlung der Ver-
trauensmänner des liberalen Wahlvereins wurde
eine Cooptation der bis jetzt bezeichneten und beſtimmten
Vertrauensmänner beſchloſſen. Jn dieſer Cooptation oder
Vermehrung werden dieſelben zur weitern Berathung der
einzuſchlagenden Schritte für die bevorſtehenden Stadt-
verordnetenwahlen nächſten Donnerſtag im ſelbigen Lokale
wieder zuſammentreten. Die Perſonenfrage iſt bis jetzt
noch völlig unberührt geblieben und demnach auch eine
Aufſtellung der Candidaten noch nicht vorgenommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. October.

Aufgeboten: Der Schneider C. Stamm, großrr Schlamm 10,
und A. verw. Pommer, Sophienſtraße 7. Der Arbeiter C. F.
W. Knape, und B. M. O. Sommerfeld, Charlottenburg.

G.eboren: Dem Handarbeiter C. S re eine Tochter, gr. Klaus-
ſtraße 8. Dem Steinhauer C. Edel gen. Weber eine Tochter,
Saalberg 21. Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Schriftſetzer C. Heicke eine Tochter, große Rittergaſſe 9.
Dem Tapezierer G. Stöltzner eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 80.

Geſtorben: Der Commiſſionär Eberhardt Voigt, 74 Jahr 7 Monat
26 Tage, Altersſchwäche; der Arbeiter Albert Schubert, 48 Jahr
7 Monat 1 Tag, Lungenentzündung und der Tagelöhner GottlobEiſenſchmidt, 54 Jahr 7 Monat 20 Tage, Lungenſchwindſucht,
Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Oktober.

Kronprinz. Hr. Gaſthofsbeſ. Schürchmann m. Frau a. Bremerhafen.
8 Director Sußmann a. Strelitz. Hr. Fabrikant Melling a.

olingen. Hr. Buchhalter Saloscke a. Caſſel. Hr. Rechtsanwalt
Carnitzky a. Ungarn. Die Hrrn. Kaufl. Freyer a. Poſen, Trugler
a. Braunſchweig, Rauſch a. Berlin, Silber a. Weimar, Köhler
a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Magdeburg, Peters
a. Dresden, Ellinger a. Welzheim, Nagler a. Pforzheim, Burg-
hardt a. Magdeburg Ernſt a. Gera, Naumann a. Altenburg.
Hr. Gutsbeſitzer v. Schatt a. Lüneburg. Hr. Gutsbeſitzer Meckel
S a nnſchweig, Die Hrrn. Officiere v. Mangold u. Präger a.

erlin.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major v. Gilſa a. Rammel-

burg. Hr. Rentier Adler m. Gem. a. Wien. Hr. Oandl phil.
Wolff a. Berlin. Frau r m. Tochter a. Salzwedel. Frau
Notar Horſt m. Tochter a. Braunſchweig. Hr. Prof. Burdon-
Sanderſon m. Gem. a. London. Die Hrrn. Kaufl. v. Strobel a.
n Lösner a. Hamburg, Fidelmann a. Breslau, Lichten-
ſtein a. Berlin, Müller a. Hanau, Eggerle a. Berlin, Brandes
a. Braunſchweig, Aron a. Straßburg i. E., Henkel a. Elberfeld,
Heydegger a. Pforzheim, Billing a. Eisleben, Sußmann a. Leipzig,
Boles a. London. Hr. Rittergutsbeſitzer Bieler a. Merbitz.

Goldner Ring. Baron v. Keitzberg, Major a. D. a. Bromberg.
r. Paſtor Dr. Schäfer a. Gröoß-Fahrenberg. Hr. Kreisrichter
artholph a. Wien. Hr. Fabrikant Wichmann a. Königsberg.

r ittergutsbeſitzer Hildebrandt a. Jeßnitz. Hr. FabrikJnſpector
ernicke a. Schweinfurt. Die Hrrn. Kaufl. Kurz a. Mühlhauſen,

Dittrich, Salomon, Jäſſel, Benzin, Cohn, Rehn, Moſſe, Steiner,
Werner u. König a. Berlin, Engelmann a. Mittweida, Engſt a.
Dresden, Voigt a. Görsbach, Reuther a. Cöln, Fäßler a. Bayreuth,
Schenck a. Flensburg, Kaiſer a. Emden.

Goldene Kugel. Freiherr v. Manteuffel, Prem.Lieut. a. Blanken
burg. Hr. Factor Märtens a. Hamburg. Hr. Rentier Goldſtein
a. Bremen. Hr. Jngenieur Riesberg a. Oldenburg. Hr. Director
Becker a. Wien. Hr. General-Agent Stengler a. Stockholm. Hr.
Chemiker Schreiner a. Magdeburg. Hr. Dr. Knittel a. Cöln.
Hr. Oekonom Buſchmann a. Breslau. Hr. Oberſt Waſſermann
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Bamberg, Wippermann
a. Wittenberg, Herzfeld a. Berlin, Heller a. Magdeburg, Bognitz

a. Danzig, Erbs a. Nordhauſen, Fritz a. Magdeburg.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Aſchersleben,

Döring a. Caſſel, Fiedler a. Deſſau, Rathgeb a. Berlin, Findeiſen
a. Zwickau, Franke a. Mannheim, Möbius a. Erfurt Träger u.
Scherzer a. Glauchau, Lippold a. Flensburg, Scheller a. Hannover.
Hr. Rentier Willing a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Die Hohenzollern und der Schlafrock.)

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Kaiſertage curſirt in
Frankfurt a. M. vor einigen Tagen eine hübſche Ge-
ſchichte. Ein dortiger großer Modehändler überſendet Se.
Maj. dem Kaiſer einen prachtvollen ſeidenen Schlaf-
rock und bittet um Verleihung des Prädicats als Hof-
lieferant. Nach einigen Tagen empfängt ſodann der ſchlaue
Geſchäftsmann ſein Geſchenk aus dem kaiſerl. Cabinet zu
rück mit der lakoniſchen Bemerkung: „Die Hohenzollern
tragen keine Schlafröcke.“ Liegt nicht in dieſen wenigen
Worten ein ganzes Stück Weltgeſchichte

Prinz Amadeus.] Aus Rom wird berichtet:
Der Ex-König von Spanien, Prinz Amadeus, lebt ſeit
dem Tode ſeiner Gemahlin ſehr zurückgezogen in Piemont,
aber die Nachricht daß er beſchloſſen habe in ein Kloſter

einzutreten entbehrt ebenſo der Begründung wie die
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Meldung von ſeiner Geiſtesverwirrung. Prinz Amadeus
verwaltet ſelbſt die umfangreichen Güter) die er von ſeiner
Gattin geerbt hat, und er gedenkt jetzt eine längere Reiſe
anzutreten, keineswegs aber ſich dem geiſtlichen Stande zu
widmen. Man ſpricht übrigens davon, daß er zum Prä
ſidenten der italieniſchen Commiſſion für die Pariſer Welt
ausſtellung ernannt werden ſoll.

ſDie engliſchen Berichterſtatter] kehren einer
nach dem andern vom Kriegsſchauplatze zurück. Archibald
Forbes befindet ſich ſeit Kurzem in ſeiner hochſchottiſchen
Heimath. Seine Geſundheit hat unter den Anſtrengungen,
die er durchgemacht, ſchwer gelitten. Vorläufig nimmt
Millett, ſeither Vertreter des NewYork Herald“, die Stelle
des Herrn Forbes als Correſpondent der „Daily News“
ein; doch hat Millett wegen der Schwere des Amtes ſich
nur auf einen Monat binden wollen. Bei jeder wichtigen
telegraphiſchen Darſtellung iſt nämlich ein mehr als zwei
tägiger Ritt nach Bukareſt nöthig, um des ſchleunigſten
Abgangs der Depeſche perſönlich ſich zu vergewiſſern. Der
Verluſt von einigen Stunden verdürbe die ganze Sache.
Einem anderen als dem zunächſt betheiligten Abſender kann
daher die Beſorgung nach Bukareſt nicht anvertraut werden.
Zu ſolchem Geſchäft haben nur Wenige die volle Aus-
dauer. Auch zwei Berichterſtatter des „Standard“ ſind
aus dem ruſſiſchen Lager zurückgekehrt, nämlich Mackenzie
und Boyle. Der Letztere war wegen ſeiner den Ruſſen
mißliebigen Schilderungen zum Weggang veranlaßt worden.

[Roquet und Spitz.] Das jüngſt erfolgte Ab-
leben des Generals Roquet, Exadjutanten Napoleon's III.,
hat an ein lächerliches Mißverſtändniß erinnert, das einſt
durch deſſen Namen entſtand. Am Abend, als Orſini
ſeine Bombe vor der Großen Oper auf den kaiſerlichen
Wagen ſchleuderte, befand ſich, außer dem Kaiſer und der
Kaiſerin, auch der Adjutant in demſelben. Die Agence
Havas telegraphirt ſofort in's Ausland: „Empereur, Im-
pératrice intactes, Roquet blessé.“ Da der kaiſerliche
Adjutant in Deutſchland nicht bekannt war, ſo überſetzten
mehrere Blätter, z. B. die Frankfurter Poſt-Zeitung:
„Das Schoshündchen der Kaiſerin wurde verletzt.“ „Roquet“
heißt nämlich „Spitz“ oder „Seidenſpitz“.

[Dampfkeſſel-Exploſion.] Reichenau im
Königreich Sachſen iſt Montag früh die Stätte folgenden
großen Unglücksfalles geworden: Es war 15 Min. vor 6
Uhr, als ein erdbebengleicher Donnerſchlag die Bewohner
von Reichenau emporſchreckte. Ueber der Fabrik von
Friedrich und Lee ſtand eine ſchwarze Wolke, aus welcher
Eiſen- und Steintrümmer, Balken, Glasſplitter weithin
zur Erde ſtürzten. Einer der beiden Dampfkeſſel war
explodirt. Die Herbeieilenden fanden ein gräßliches Bild
der Verwüſtung: geſprungene Röhren, Maſchinentheile,
zerſchmetterte Fenſter, herabgeſtürzte Decken, zerſtörte
Treppen ein Chaos und inmitten deſſelben zwei
blutüberſtrömte zerquetſchte Leichname, die Ueberreſte
eines Vaters und eines Sohnes. „Es will heute kein
Dampf werden!“ hatte ein Heizer halb unmuthig zu dem
Fabrikwächter geſagt, der in der Nähe ſtand „ich habe
erſt zwei Atmoſphären“. Damit hatte er den Wächter
verlaſſen, der ſein Frühſtück erwartete. Sein Sohn brachte
es ihm eben, ein elfjähriger Knabe. Sie tauſchten den
Morgengruß aus, den letzten auf dieſer Erde. Ein fürchter
licher Knall, ein ungeheurer Stoß dem Wächter war
der Kopf vom Rumpfe geriſſen, der Knabe wurde von
einer Bleiplatte erdrückt. Fünf andere Perſonen lagen
verwundet, blutend, ſeufzend, wehklagend unter den
Trümmern. Ein Färber, der im Moment der Kataſtrophe
vorüberging, ward weithin geſchleudert und ihm der Schädel
zerbrochen. Das Maſchinenhaus wurde vollſtändig zer
trümmert, Keſſeltheile und Mauerwerk flogen haushoch in
die Luft, das ſchwere Siederohr flog wie ein Srohhalm
zur Seite und grub ſich eine Elle tief in den harten Erd
boden, ein Stück des Keſſels, im Gewicht von mehreren
Centnern, ward über die Häuſer hinweg in den Dorfbach
geſchleudert, andere Theile ſchlugen die Dächer der Häuſer
durch, auch ſolcher, die 50 bis 100 Schritte entfernt waren.
Das Treppenhaus der Webſäle war hinweggefegt wie
Sand vom Winde, die Stockwerke ſind derartig beſchädigt,
daß ſie zum Theil abgetragen werden müſſen. Man wagt
den Gedanken kaum zu faſſen, daß eine Viertelſtunde
ſpäter die Arbeitsſäle gefüllt geweſen wären dann wäre
das Unglück unabſehbar geworden. Die Urſache der
Exploſion iſt noch nicht ermittelt, die Unterſuchung wird
ſie hoffentlich klar ſtellen.

Die unſinnige Wettel, in Folge deren, wie
wir gemeldet haben, ein Menſch einen Zug der Dresdener
Bahn über ſich hinwegfahren ließ, wird dem Vernehmen
nach Gegenſtand der gerichtlichen Verhandlungen werden,
da die Angelegenheit der Staats-Anwaltſchaft überantwortet
ſein ſoll.

[Unwetter.] Wie unterm 18. d. aus Chriſtiania
berichtet wird, herrſcht an der Weſtküſte Norwegens
ein ſolcher orkanartiger Sturm ſeit mehreren Tagen,
daß die Schifffahrt vollſtändig eingeſtellt iſt. Ebenſo
kommen Nachrichten aus allen Theilen des nördlichen
und mittleren Norwegens, daß ein fürchterliches Wetter
mit Schneeſturm herrſcht.

Die engliſche Kartoffelernte] ergiebt in
dieſem Jahre einen mittleren Ertrag. Die Knollen ſind
klein, die Reifezeit ungefähr vierzehn Tage ſpäter als in
anderen Jahren. Beinahe überall iſt die Krankheit mehr
oder weniger ſtark, an einigen Orten mit ſehr bedrohlichem
Charakter aufgetreten.

Die neue Art der Leichenbeſtattungl, Ein
hüllung der Leichen in Cement, welche jüngſt auf dem
Congreſſe der Gemeindeärzte zu Mailand einen Gegen-
ſtand von hohem Jntereſſe bildete, wird nunmehr auch in
Prag verſucht werden. Prof. Dr. Klebs und der Ce-
mentfabriksdirector Jezek haben nämlich beim Prager
Stadtrathe um die Bewilligung angeſucht, an einem ent-
ſprechenden Orte auf dem Wolſchauer Friedhofe Verſuche
mit der Einhüllung von Leichen mit Cement machen zu
dürfen. Der Stadtrath gab hierzu, wie der „Pokr.“ mel-
det, unter gewiſſen Bedingungen ſeine Einwilligung.

[Von wegen der Dis ziplin.] Bei einer Ber
liner Behörde hatte ein dienſtthuender Bote den Rentier
H. dem Dezernenten, einem Rath P., anzumelden.
„Führen Sie den Herrn herein,“ befahl der Herr Rath
dem meldenden Boten. H. trat ein und trug ſein An-
liegen vor. Die Unterredung zog ſich in die Länge und

als der Bote im Verlauf derſelben wieder im Zimmer er
ſchien, um Akten zu bringen, befahl der Rath: „Bringer
Sie dem Herrn einen Stuhl!“ Der Bote verſchwand und

kam nicht wieder. Nach längerem Warten klingelt der
Herr Rath und erneuert den Befehl, als der Bote wieder
auftauchte. Aber wiederum ließ der dienſtbare Geiſt ſich
nicht ſehen, ſo daß die Unterredung ſtehend beendet wen
den mußte. Nach Beendigung derſelben und nach-
dem Herr H. ſich empfohlen, rief der Herr Rath
ärgerlich nach dem Boten und ließ ihn, als dieſer
erſchienen war, ſehr hart an. Der Zurechtgewieſene
entgegnete, nachdem er ruhig den ihm ertheilten Verweis
angehört: „Herr Rath, dem Manne konnte ich keinen
Stuhl bringen, darunter leidet die Disziplin!“ Das war
dem Geſtrengen, der an den Widerſpruch ſeiner Untergebenen
nicht gewöhnt iſt, zuviel. „Was Herr, was fällt Jhnen
ein? Wie ſoll die Disziplin darunter leiden Der Herr
iſt Eigenthümer mehrerer Häuſer und ein ſehr angeſehener
Mann. Jch werde Sie bei dem Herrn Präſidenten an
zeigen,“ herrſchte er ihn an. „Na, Herr Rath, ſehen Sie
mal, wir Beide haben den Feldzug von 1864 in Holſtein
mitgemacht, und da war H., der jetzige reiche Mann,
Tambour in meiner Korporalſchaft, und nun ſoll ich, als
ſein Unteroffizier, ihm einen Stuhl bringen. Das geht
doch wahrhaftig nicht, wo bleibt da die Disziplin und
meine Ehre?“ Die Gründe müſſen dem Herrn Rath wohl
einleuchtend erſchienen ſein, denn lächelnd erwiderte er:
„Es iſt gut für dieſes Mal, gehen Sie nur!“

[Muſikanten-Praxis.] Ein jüngſt verſtorbener
namhafter Muſiker erzählte öfter von den Anfängen ſeiner
Carriere und führte die Wanderjahre in Weſtfalen mit be
ſonderer Vorliebe auf, weil ſie trotz aller mit ihnen ver
bundenen Leiden und Entbehrungen die intereſſanteſten
ſeines Lebens geweſen. Daß er drei Jahre lang zu den
Muſikbanden gehört hatte, die umherziehend das Orcheſter
der Kirchweih- und Schützen-Feſtbälle abgaben, ſchien den
Zuhörern faſt unglaublich, und er beantwortete ihre ver-
wunderten Fragen dann ſtets mit der Verſicherung, daß er
als Kirmeßmuſikant am meiſten Geld verdient habe. „Die
Groſchen und Kreuzer, welche bei jedem Tanze eingeſam
melt wurden, brachten uns oft glänzende Reſultate“.
„Aber, fiel ein Zuhörer ein, es müſſen doch auch viele
Verluſte vorkommen, die Tänzer ſind ja gar nicht zu
controliren“. „Sie kennen die Muſikantenpraxis nicht“,
entgegnete der Erzähler. „Oben auf unſerm Muſikanten-
balcon überblickten wir den ganzen Saal und verfolgten
unſern Geldſammler genau mit den Augen. Sobald nun
derſelbe einen Tänzer überſah, machte unſer Geiger, wie
wenn er die Violine geſtimmt hätte, ein vernehmliches
„ſchrumm“ das war ein Signal für den Caſſirer, er
ſah ſich um und bekam ſein Geld.

[Wieneriſch.] Frau A., ihre Kinder vorſtellend:
„Da ſchau her, Onkel, dös is der Eſel (Thereſel) dös is
derr and'r Eſel (Andresl) und dös is ach'n Eſel (Agnesl).

[Liebhaber von Wild)] haben wie aus der Pro-
vinz berichtet wird, in dieſem Jahre beim Ankauf große
Vorſicht zu beobachten. Es iſt nur zu rathen, dann zu
kaufen, wenn feſtſteht, daß friſch erlegte Waare zu Markte
gebracht wird. Die Erfahrung hat gelehrt, daß in dieſem
Jahre beſonders Haſen, andererſeits auch Rebhühner von
einer Art epidemiſchen Krankheit befallen werden, verenden,
und dennoch aufgeſammelt und zu Markte gebracht werden.
Wer alſo Wild kaufen will, möge ſich vorſehen. Die
kranken Haſen ſind an der auffallenden Magerkeit kenntlich.
Ferner hat ſich auch unter dem Federvieh, beſonders den
Gänſen eine Krankheit gezeigt, an der die Thiere unter
gehen und möglicher Weiſe noch zum Verkaufe geſtellt
werden. Man kaufe daher nur lebende Häupter.

Militairiſches.
Bei der deutſchen Armee ſoll jetzt eine Piſtole, Syſtem

Mauſer, eingeführt werden, über welche die „Allg. Mil.Ztg.“ folgende
Einzelheiten angiebt: Das Kaliber derſelben iſt 9 Millimeter, derLauf beſteht aus Gußſtahl und beſitzt eine Länge von 163 Millime-

ter mit vier von rechts nach links laufenden Zügen. An das Ende
des Rohrs, welches das Patronenlager umſchließt, iſt das Gehäuſe

geſchraubt, auf welchem das Standvifir ſitzt. An der rechten Wand
des Gehäuſes liegt der welcher einen Winkelhebel bildet.
Die Sicherung iſt der linken Wand eingefügt. Der Verſchluß beſteht
aus einem rechteckförmigen Block, der unter dem Lauf ruht, miteinem rechtwinkligen ne zum Abſchluß des Patronenlagers. An

dem unteren Gehäuſetheil iſt der Abzugsbügel angebracht. Den erſteren
umſchließt der Schaft der Piſtole, während vorn der Lauf keinen
Schaft beſitzt.
zwei Ladegriffe. Die Patrone iſt eine Metallpatrone mit Central-
zündung. Die Länge derſelben beträgt 38 Millimeter, das Geſammt
gewicht 17,2 Gramm, das Geſchoßgewicht 10,55 Gramm bei 1,5
Gramm Pulverladung. Die Feuergeſchwindigkeit kann bis zu 12
gezielten Schuß in der Minute geſteigert werden. Der Preis einer
ſolchen Piſtole ſtellt ſich auf 28 bis 30 wogegen der eines Kriegs
revolvers 54 betragen würde.

Die deutſche Armee hat im Monat Auguſt durch den
Tod 138 Mann verloren. Von den 87 in militärärztlicher Behand-
lung befindlich geweſenen ſtarben unter Anderen 19 am Unterleibs-
typhus, 18 an der Lungenſchwindſucht. Unter den nicht in militär-
ärztlicher Behandlung 51 Verſtorbenen ſtarben allein die Hälfte 35
durch Selbſt mord.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Zu der von uns bereits an dieſer Stelle erwähnten Umzugs

feier aus der alten in die neue Thomasſchule zu Leipzig iſt
folgendes Feſtprogramm in Ausſicht genommen: Sonntag, den4. Keovemder 1877. Von Abends 7 Uhr an freie geſellige Vereinigung

der alten Thomaner in Trietſchlers Reſtauration Schulſtraße 7 in
nächſter Nähe der alten Thomana (die verſchiedenen Jahrgänge
werden gruppenweiſe an verſchiedenen Tiſchen vereinigt werden).
Montag, den 5. November 1877. 1. Früh 9 Uhr Verſammlung der
alten Thomaner in der alten Thomasſchule. Geſang Begrüßung
und Mittheilung über die Stiftung Abſchiedsgruß an das Haus

Geſang. 2. Früh 10 Uhr Feſtzug der Schüler und Feſtgäſte aus
der alten Schule in die neue. 3. Früh 11 Uhr officielle Feier in
der neuen Thomasſchule, bei derſelben Uebergabe der Stiftungs-
urkunde. 4. Nach der Einweihungsfeier gemeinſame Beſichtigung
der neuen Schule. 5. Nachmittag 3/, Uhr geiſtliche Muſikaufführung
der Thomaner in der Thomaskirche unter Leitung des Herrn Cantor
Prof. Richter. 6. Abends 7 Uhr Feſteſſen im Schützenhauſe. Dienſtag,
den 6. November 1877. Früh 10 Uhr Frühkneipe in der Reſtauration
von Trietſchler, Schulſtraße 2T. Nachmittag und Abend Theater
vorſtellung der Schüler und Schülerball, letzterer gegeben von den
alten Thomanern den jungen. Die Feſtkarte wird einſchließlichdes Feſtconcertes und Feſteſſens (ohne Wein) 5 Mark koſten. Die
Bezahlung eines Mehrbetrages behufs Beſtreitung der Feſtkoſten bleibt
edoch überlaſſen. Etwaiger Ueberſchuß kommt der Stiftung zu Gute.
lles Nähere erfahren die alten Thomaner. welche an der Feſtfeier

theilnehmen wollen im Feſtbureau, geöffnet für die Feſttage vom
4. November ab im alten Schulhauſe bis Abends 11 Uhr. Auch er
folgt daſelbſt die Ausgabe der Feſtkarten. Es iſt wünſchenswerth,53 diejenigen alten Thomaner, welche ſich an der Feier betheiligen

wollen, dies baldgefälligſt und ſpäteſtens bis zum 27. October d. J.
dem Schriftführer des Comités, Dr. jur. Gentzſch, Leipzig,

Die Waffe erfordert zur Abgabe des Schuſſes nur

Reichsſtraße 39, II, anzeigen wollen. Auch erſucht das Comité ins
beſondere noch die ſehr be Zahl derjenigen alten Thomaner, welche

nzur Feſtſtiftung noch nichts eingeſendet haben aber ſich an ihr be
theiligen wollen, fang recht bald ihren Beitrag an den Caſſirer
des Eomités, Profeſſor Dr. Heym, Leipzig, Zimmerſtraße 6, einzuſenden, damit ſchon für den Tag der Feier ſelbſt die Höhe der

Stiftung feſtgeſtellt werden kann.
Nach einer Bekanntmachung des „Reichs- und Staats-Anz.“

hat der Kaiſer die Annahme der von dem Fräulein Nathalie Heim
bürger zu Hochfelden bei Achern im Großherzogthum Baden zur
Begründung eines Reiſeſtipendiums für Architekten und

enieure an der königlichen Bau Akademie in Berlin ge
machten Schenkung von 80,000 Sie Zugleich wird das
Statut der mit dieſem Kapitale unter dem Namen „Lonis
Boiſſonnet- Stiftung für Architekten und Jngenieure“
errichteten Stiftung mit dem Sitze in Berlin, auf Grund deſſen
ihr die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen ſind, veröffentlicht.
Auf Grund deſſelben iſt für die nächſte 477 erſten Male auszufüh-
rende, mit einer fach wiſſenſchaftlichen Aufgabe verbundenen Reiſe
beſtimmt worden: „Befichtigung und ſpecielles Studium des neuen
Kanals von Amſterdam nach dem Hafen bei Ymuiden unter beſon-
derer Berückſichtigung der bei demſelben angewandten Konſtruktionen
und für die Bauausführung benutzten Maſchinen (Pumpen, Bagger,
Krahnen insbeſondere des Titan). Stipendiat hat das Ergebniß
ſeiner Studien durch Erläuterungsberichte und Zeichnungen zu möglichſt klarer Anſchauung zu bringen.“ Das diesmal zu veriethense

Reiſeſtipendium beträgt 2000
Jn Berlin ſtarb am 17. d. der durch die „Touſſaint-

Langenſcheidt'ſchen Unterrichtsbriefe“ zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache in den weiteſten Kreiſen bekannte Profeſſor Char-

les Touſſaint im 64. Lebensjahre.
Zum zwölften Band des Meyer'ſchen Konv.-Lexikons,

dritte Auflage.

Von „Ney bis Plünderung.“

Die Vorzüge, welche die neue Ausgabe von Meyer's
Konverſations-Lexikon Verlag des Bibliographiſchen
Jnſtituts in Leipzig) höchſt werthvoll machen, kennzeichnen auch
den ſoeben erſchienenen zwölften Band. Wie im beſondern
die Redaktion darauf bedacht iſt, dem Fortſchreiten der Zeit
geſchichte bis zum letzten Moment Rechnung zu tragen, be
weiſen die Biographien derjenigen, die der Tod erſt kürzlich
der Mitwelt entriſſen, beweiſen die bis auf die neueſten Er
ſcheinungen fortgeführten Literaturangaben ſowie unter anderen
die auf Rußland und die Türkei bezüglichen Artikel. Und
wie dieſelbe ferner den Stimmen der Zeit ihr Ohr leiht und
mit richtigem Takt deren Forderungen zu berückſichtigen be-
müht iſt, davon zeugt die Trefflichkeit der Artikel, deren Gegen-
ſtände im Vordergrund des modernen Intereſſes ſich bewegen.
Jn dem Meyer'ſchen KonverſationsLexikon finden wir durch-
gehends wirkliche Belehrung, es begnügt ſich z. B. in den
Realwiſſenſchaften nicht mit bloßen, kaum die Oberfläche be
rührenden Andeutungen, die den Anſprüchen unſeres Zeitalters
in keiner Weiſe gerecht werden. Deshalb iſt auch die Jllu-
ſtration zu einem weſentlichen und wichtigen Moment dieſes
Werks geworden, das es vor allen übrigen auszeichnet. Der
vorliegende Band enthält dafür wieder die ſprechendſten Be
lege. Der Artikel „Nordpolarexpeditionen“, von dem bekannten
Reiſenden Dr. Pechuel-Löſche, gibt ein lebendiges Bild der
kühnen Entdeckerfahrten in die Region des ewigen Eiſes undfindet
in einer von R. Andree entworfenen Karte der Nordpolar-
länder eine werthvolle Ergänzung. Für die Biographien der
„Reiſenden“ iſt Gerhard Rohlfs, der berühmteſten einer,
gewonnen worden. Von großem Jntereſſe ſind der Artikel
„Panzerſchiffe“ (mit einer die wichtigſten Syſteme veranſchau-
lichenden Tafel), der eine Autorität im Marineweſen zum
Verfaſſer haben muß, der Artikel „Pfahlbauten“ von Dr. Ploß
mit Tafel 2c. So klar und deutlich wie die dem Artikel
„Papier“ (von Dr. Rudel) beigegebene Tafel iſt nach dem
Urtheil Sachverſtändiger überhaupt noch keine derartige Zeich
nung für allgemeine Zwecke ausgeführt worden. Auch die
colorirte Tafel „Orden“ iſt eine gefällige Beigabe.

Unter den neu gewonnenen Mitarbeitern ſind wieder
hervorragende Namen: Prof. Dr. Eckſtein in Leipzig (Artikel
„Philologie“), Prof. Dr. H. Vogel in Berlin (Photographie),
Dr. Edzardi in Leipzig (Nordiſche Sprache und Literatur),

Prof. Ebrard in Erlangen (Oſſian), Prof. Dr. Politzer in

den geographiſchen Artikeln dieſes Bandes beigeſteuert.

Wien (Ohrenkrankheiten), Prof. Dr. Flückiger in Straßburg
(Pharmacie 2c.), Garteninſpektor Bouché in Braunſchweig
(Obſtbaumzucht), Geſtütsinſpektor Schwarznecker (Pferde,
mit Tafel) u. a. Nicht weniger als 20 Gelehrte, deren
Wohnſitze ſich über den ganzen Erdkreis vertheilen, haben zu

Unter
den größeren verdienen „Oeſterreich-Ungarn“ (mit 3 Karten),
„Paris“ (mit dem Plan der Stadt und einer beſondern Karte

der Befeſtigungswerke) Hervorhebung; der Bearbeiter des
Artikels „Oſtindien“ (Dr. Schlagintweit) verfügte über
das reichhaltigſte officielle Material, das ihm die indiſche Re
gierung überlaſſen hatte. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt
die dem Artikel „Pflanzenkrankheiten“ beigegebene Tafel, auf
welcher die Krankheitserſcheinungen (Roſt, Traubenkrankheit,
Kartoffelkrankheit 2c.) in der natürlichen Farbe dargeſtellt ſind,
eine Zierde des ganzes Werks.

Auch diesmal erweiſt ſich das Korreſpondenzblatt
als eine werthvolle Beigabe. Unter den durch den orien
taliſchen Krieg veranlaßten Artikeln zeichnet ſich der offenbar
an hervorragender Stelle verfaßte über die „Torpedo's“ be-
ſonders aus. Der Aufſatz des königl. Regierungsraths
Sander in Breslau: „Ueber den gegenwärtigen Stand der
Orthographiſchen Frage in Deutſchland“ unterrichtet den Leſer
über dieſe viel beſprochene Angelegenheit in ſo überſichtlicher
Weiſe, wie es bisher noch von keiner Seite geſchehen iſt.
Der erſchöpfende Artikel über die autographiſchen Korre-
ſpondenzen, d. h. die viel angewandten, dem Publikum
aber meiſt unverſtändlichen Zeitungschiffern (P. C., C. H. 2c.),
iſt namentlich für Zeitungsleſer von beſonderem Jntereſſe.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-

von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. Heft 25 u. 26.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Preis
vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt u. A. Der gordiſche Knoten. Novelle von Johannes
van Dewall. Silvaplang. Mit Jlluſtration. Heinrich
und Thereſe Vogl. Von Karl Albert Regnet. Mit Jlluſtration.
Eiſenbahnbrücke bei Tirnowa-Semenly. Mit Jlluſtration.
Lebensmoſaik. Novelle von Bertha Auguſti. Zur Entſtehung
der Oper. Auszug aus einem muſikgeſchichtlichen, von Prof. Dr.
L. Stark im Stuttgarter Frauenverein gehaltenen Vortrage.
Der Kronprinz des deutſchen Reichs auf der Spitze des Watzmann.
Von Dr. A. Sch. Mit Jlluſtration. Die neuen Skulptur-
werke Berlins. Von Dr. A. Zehlicke. Hampton Court. Mit
Jlluſtration. Der Gorillo im Urwalde. Mit Jlluſtration.
Vom Kriegsſchauplatz. Berichte unſerer Korreſpondenten. Der
Lette-Verein in Berlin zur Förderung höherer und Er-
werbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts. Von J. von Sidow.
Mit Jlluſtration. Der Streifzug an der untern Donau. Mit
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Jlluſtration. Ein lebender Aquädukt. Von Albert Richter.
Mit Jlluſtration. Vom aſiatiſchen Kriegsſch auplatz. Bajazid.
Mit Jluſtration. Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz. General
Oklobſchio mit ſeinem Stabe auf der Dinibekshöhe. Mit Jlluſtra-
tion. Das kaiſerliche Paris. Von Leo Warren. Haſchiſch undCoca. Von E. von Bibra. Br. Alfred Eſcher. Mit Jüuſtra-
tion. Zum Jubiläum der Univerſität Tübingen. Von Wilhelm
Müller. Mit Jlluſtration. Der Krieg im Orient. Von W.
o. Dünheim. Erinnerungen an Carlsbad. Mit Jlluſtrationen.
Eine pariſer Corinna. Von Günther v. Freiberg. Oeſtreich
Ungarn im Panorama v. H. Noé. Muſchir Mehemed Ali Paſcha.
Mit Jlluſtration. Kaiſer Otto J. und ſein Bruder Thankmar.
Mit Jlluſtration. Der wiener Fiaker. Eine Skizze von Karl
Stugau. und Röſſelſprung. Schach. Titel
und JnhaltsVerzeichniß. nDeutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus-

egeben von F. W. Hackländer. Fünfter Jahrgang. Heft 25 u. 26.
Lile 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 35 Pf. Stutt-
gart, Ed. Hallberger.
Ch. Anderſen's Werke. Neu überſetzt, mit Biographie, Ein

leitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas. Jllu-
ſtrirte Ausgabe. 15. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf.
Berlin, Julius Jmmes Verlag (E. Bichteler).

Dingelſtedt's Sämmtliche Werke. Erſte Geſammt-

W

S Ja eabe in 12 Bänden. Achter Band. Zweite Abtheilung
wriche Dichtungen. (Zweiter Band.) Preis pro Band 4 Mark.
Berlin, Verlag von Gebrüder Paetel.

Leſe-Halle. aſchenBibliothek für Literatur und Unterhaltung.
Herausgegeben von Alfred Schönwald. Erſter Band. Wien.
Im Verlage des An

Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. Vriefe an
eine Freundin über die natürliche Geſchichte der Schöpfung von
Dr. L. Meyn. Preis 6 Mark. Schleswig. Julius Berges

Die bibliſche Schöpfungsgeſchichte und ihr Verhältniß zu
den Ergebniſſen der Naturforſchung. Von Dr. Fr. Heiurich
Reuſch, Profeſſor der katholiſchen Theologie an der Univerſität
zu Bonn. Ein Auszug aus des Verfaſſers größerm Werk Bibel
und Natur“ vierte Auflage. Bonn 1876. Bonn, Eduard Weber's
Verlag (Julius Flittner). Preis 2 M. 50 Pf.
Merkür“, Zeitſchrift für nationale Handelspolitikund Volkswirthſchaft, herausgegeben von Dr. F. Stöpel;
Berlin W., Köthener Straße 16. Jahrgang 1877. Nr. 36-41.
Erſcheint jeden Sonnabend. Preis vierteljährlich 3 Mark.

Jnhalt der Nr. 41: Die Generalverſammlung des Vereins
für Socialpolitik. Statiſtiſche Beiträge zur Frauen und Kinder
arbeit in den Fabriken. Rußlands Verkehr und Finanzen. III.

Der Brauereibetrieb im Deutſchen Reiche während des Jahres
1876. Kleine Mittheilungen (DeutſchRuſſiſche Crenzbeziehungen;
Der Freihandel in England). Verein für deutſche Volkswirth-
ſchaft. Jnſerate.

Allgemeines Lehrbuch der Buchfüh rung, Praktiſche Unter
weiſung zum Selbſtunterricht in der einfachen und doppelten
(italieniſchen) Buchführung und beſonders ausführliche Behandlung
des Jahresabſchlüſſes, ſo wie der Buchführung der ActienGeſell
ſchaften, für Landwirthſchaft und Gewerbe. Unter Den
der Beſtimmungen des allgemeinen Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Handelsgeſetzbuches herausgegeben von Adolph Oppenheimer,
Bücher-Reviſor und Lehrer der im Verein
junger Kaufleute zu Berlin u. ſ. w. Berlin, Verlag von H. Liebau.
Preis 50 Pfennige.

Die einfache n re theoretiſch und practiſch mit weſent
lichen Verbeſſerungen von Chriſt. Sechſte vermehrte
und verbeſſerte Auflage, enthaltend ferner: 1) Eine Anweiſung zur
richtigen Verwendung der Wechſelſtempel Marken. 2) Das
deutſche 3) Das Conto-corrente. 4) Die Durchſchnitts-

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 20. October 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez., beſſerer
207—-216 Mk. bez., feiner 219——-225 Mk. bez., fein
ſter bis 231 Mk. bez., reichlich angeboten bei matter
Haltung.

Roggen 1000 Kilo 162—168 Mk. bez., feiner trockener
174 Mk. bez. bei beſchränktem Handel.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179--189 Mk. bez.,
beſſere 192—-197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
—-207 Mk. bez. bei etwas feſterer Haltung.

Gerſtenmalz 50 Kilo 142,15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 Mk. bez., neuer 156

159 Mk. bez., macht ſich recht knapp.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174——177 Mk. bez.,

Kocherbſen 180--186 Mk. bez. VictoriaErbſen alte
240--252 Mk. bez. neue 225--230 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42--44 Mk. bez., flau.
Mais 1000 Kilo 160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 340 Mk. bez.
Rübſen 320 Mk. bez., Dotter 290 Mk. bez., blauer

Mohn p. 50 Kilo 21--22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt, Kartoffel- 50

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez., feſt.
Malzkeime 50 Kilo 55 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5,

--5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30——-7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 19. October.

Rohzucker. Bei fehlender Exportfrage und großer Zu-
rückhaltung der inländiſchen Raffinerien erlitten Preiſe
im Laufe der Woche eine weitere Einbuße von circa
2 Mark.

Umgeſetzt wurden 1,150,000 Kilo.
Raffinirter Zucker ſchloß ſich dem Preisrückgang der

rohen Waare an und wurden dadurch trotz geringen
Angebots in greifbarer Waare hauptſächlich Brode be

Eoursbericht von eiing, Arnhold, Heinrich Co.troffen.
Umſatz 16,000 Brode und 175,000 Kilo gemahl.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

G

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Vaſunade ohne Faß Rmk. a

Melis La n 88,00II. J x n 87,00 uGem. e mit Faß 84,00-—82,00
Mel 80,00--78,00

Farin blond gelb 75,00--70,00
a braun 953,00--51 00

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Oktober.

Während das barometriſche Minimum von der Oſtſee ſich nord-
wärts entfernt und der Luftdruck in Südſkandinavien fortdauernd
ſteigt, zraft der Barometerfall im Weſten um fich und haben die
ſüdlichen Winde die Temperatur auf den britiſchen Jnſeln größten
theils bedeutend erhöht. Jn Süddeutſchland dagegen iſt heiteres
Froſtwetter eingrekn und die Temperatur 5 bis 10 Grad tiefer
als normal. An der Nordſee iſt das Wetter ziemlich ruhig ge
worden, an der Oſtſee haben vielfach Regen und Graupelböen ge-
herrſcht, die theilweiſe noch fortdauern, mit vorwiegend nordweſt
lichen Winden.

Verzeichniß
der in Halle am 20. Oktober 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 1043 73 pro Pfd. 17Roggen 840 Linſen S 20Gerſte S 9 65 Erbſen J 17Hafer S 8 40 Butter S 45eu 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 285 Kalbfleiſch S 50Eier pro Schock 3 30 ammeilfleiſch l 60
Schweinefleiſch I 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20. October 1877.
BergiſchMärkiſche 74,25. Cöln-Mindener 90,40. Oberſchleſische

A. C. D. 124 60. Rheiniſche 106,50. Oeſterr. Staatsbahn 452,
Lombarden 121,50. Oeſterr. Cred.-Act. 369, Preuß. Conſolidirte
104 50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 235 50. April-Mai 207,50 feſt,
wtoggen. Der 136, Nov.-Decbr. 137 50 April-Mai 142 50,

ti

Gerſte loco 146--198
Hafer. Octbr.-Novbr. 138,50
Spiritus ioco 50,70 October 51 April-Mai 52 40, beſſer.
AKüböt loco 77, October 76,70. April-Mai 73 20

20. October 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,75. Berlin-Potsdam-Magbeburg.St.Act. 72,25. BerlinStettiner St.Act. 100,25. Bergiſch Rarti

Stamm-Act. 74,25. CölnMindener St.-Act. 90,40. Magdeb. Halber
i D ag von Sam. Lucas. Preis er 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn. ſtadt St.-Act. 103,60. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,60. Rheini7 gleitet werfen But wo Serangwn Kryſtallzucker Saß 1 e 77,00--75,00 106,50. en 452,--. Lombarden 121,50 Oeſterr. t

Die Bandwürmer und die übrigen Eingeweidewürmer des Men Kornzucker bei 962 Polar. 62,50--62,00 368,50. Darmſtädter BankActien 105,60 Thüringer Bank Act. 79,
ſchen, ihre Entſtehung und ſichere Beſeitigung von Dr. B. Balert, Rohzucker, I. Prod. bei 9390 Pol, z Diskonto Command. Anth. 112,25. Preuß conſol. 42/,0/, Anleihe
prakt. Arzt. Mit drei in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Nachproducte bei 94-89 Polar. 58,00-53,00 10450. Kurz London 204,85. Kurz Amſterdam 168,90 Oeſterr.
Leipzig, Verlag von Robert Hahn. Preis 80 Pfennige. Melaſſe, excl. To. M. 7,20 Noten 171,10. Tendenz: feſt.

Eisenbahnfahrten. (C r er 8 Schnellzug, P Perſonen
gang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau ad th 10 M.), 9 U. 5 M. mit t Bitterfeld nach Deſſau Stadt Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm

2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. z 6 U. 20 M. Ab. (P, mit AnAb.), 9 U. 10 M.

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6).
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

zug G gemiſchter Zug, Expreßzug.)

10 U. 19 M. Vm.),

ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25

58 M. Nchts. (O).
Nach Caſſel Wer Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),

m. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S)
(über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.

6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

11 U. 54 M.

Nach Vienenbur
e 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. P

6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.

34 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Ankun
Mrg. weiter e

7 U. 26 M. Ab. (8)Nach Leip zig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(T), 1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 30 M. Nm. (P), e Ab. (P), 7 U.

Ankunft in Halle: 6 u. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.
42 M. Vm. (D), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.

o M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. (D), 2 U. 11

22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (7).
Ankunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (C), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.i s M m. S 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.26 M. Nm. (P), 4

(8), 8U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nchts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.

Vm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm. (P 6 U. Nm. (P, 8 U.
(Die mit bezeichneten Züge haben beiAb. (D), 11 U. 5 M. Rechts (8).

t in Halle: 7U, 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

gang Rathhaus.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1

b. (C.)

(Kaiſergarten).

Fortbildungsſchulen.
theilungen Gewerbeſchule:

ration kl. Klausſtr. 8

Ab. 8 im Hotel „zur Tulpe“.

Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal December einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm. 8 U. 3 M. Ab.Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. t (S), 7 U. 56 M. Vm. G ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver

p langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. e
Nm. (8), 95 U. 5 M. Kb. (S), 10 U. 45 M.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
nkunft in Halleleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben);

von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe hier

Nm. (Ank. in Salz-
Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)

6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7*, U.) und 2
münde 4 U.)
und 5 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.)

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 21. October:Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-

lokale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten).
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen. Schreiben,

Stenographie.
Volksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.

25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.

„”„p[w«—ü|—mZJ

Protokoll anzumelden.

und ihrer Anlagen beizufügen.

Thiemeſcher Geſangverein Sonntag Vm. 11 Uebung u. Montag Ab. 7 Uebung Mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
f. Damen Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.
all. Volks-Liedertafel: Nm. 3 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.
oncerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, Nm. 3, in Frey
bergs Garten.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Giroflé-Girofla“, große neue Operette.

Montag den 22. October:Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1). würdig zu verkaufen
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.

Standesamt Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksſchule: Ab. 8 Uhr Naturkunde u. Rechnen in 2 Ab-

eutſch in 2 Abtheilungen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau-

Bürger- Verein für ſtädtische Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Schachcelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert

Stadt -Theater: Ab. 7 „So ſind ſie Alle“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Circus Herzog: Ab. S gr. Vorſtellung Circus an der Magdeburger e Raß n
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel Gymnaſiums beſuchte, eine Schrift

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- ſetzer- Lehrlingsſtelle von jetzt ab ge

bäder zu b An ineee u S J u iſt die n ſucht.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtaurationzum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.“ ihre Offerten nebſt Angabe ihrer

e Fhiffer J. O. 125 poſtlagernd SanBekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 12. October 1877. c 2Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Sei! Familie, welches ſich allen häus-
fenfabrikanten Herrmann Jache hier iſt zur Anmeldung der For r Arbeiten unterzieht, die
derungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 1. ff. Küche, Wäſche u. Plät-

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. Auguſt bis zum
Ablauf v zweiten Din h Forderungen iſt h

en 10. December Vormittags 11 rvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath o Thümmel im Kreis Sbiffre A. 2. 10 abzugeben Pho-

gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten W rch Fier
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Fiebi-ger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Ra- Halle a S- erbeten.
decke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

3--4.
kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtaſtraße 9 Reflectanten belieben ſich direct an

Restaurations-Verkauf,
Wegzugshalber bin ich geſonnen

mein an der Saalbrücke bei Jena
rüderſtraße 6. gelegenes Reſtaurant „zum Ge-

leitshaus“ baldigſt zu verkaufen.

3

Unterzeichneten zu wenden.
F. Hunolcdhk.

Geleithauswirth.

Ein Haus in Halle mit Laden
iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

Jn einer ſoliden Buchdruckerei
wird für einen jungen Menſchen,
welcher 1 Jahr die Tertia eines

Geehrte Prinzipale wollen

ſpeciellen Bedingungen unter der

gerhauſen gütigſt einſenden.

Ein junges Mädchen aus guter

Die Gläubiger, welche ten verſteht und im Geſchäft
ihre Anſprüche noch nicht angemelder haben, werden aufgefordert, dieſel thätig ſein kann, wird bei gu

tem Lohn und als zur Familie ge-
hörend, zur Stütze der Hausfrau

nach Metz geſucht.
Reflektanten bitte ihre Adreſſe

nebſt Bedingungen an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. unter

tographie erwünſcht.

Ein ſtiller oder thätiger
Socius mit 15--20,000
Einlage wird von einem fleißigen,
jungen Mann zur Begründung
eines ſehr nutzbringenden Geſchäftes

n w v unter R.in der nnoncen-Denjenigen, wel- Expedition von M. Triest,

Productenbranchr.

Ein Paar elegante braune Wa-
genpferde, gut gefahren,

Halle a/S., Lindenſtr. Nr. 12.

Gute poröſe Mauerſteine
5 Jahr werden ſofort und auf Lieferung bis häuſer

alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſind preis April billigſt abgegeben durch

Merzenich Co.,gr. Ulrichsſtr. 61.

Ein junger Mann, Reiſender
für eins der erſten Produkten-

Dresden's, ſucht
Stellung. Werthe Adreſſen unter
L. 260 an Rudolf lossein Dresden erbeten.
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Eisleben, den 17. October 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band I Arti
kel 20 des Grundbuchs von Seeburg für den Gaſtwirth Heinrich
Ulrich daſelbſt eingetragene Wohn und Backhaus Nr. 9 mit unge
nügendem Hofraum und Ställchen, nebſt Wohnhaus Gaſthofs
beſitzung Nr. 22 mit genügendem Hofraum, 17 Ar Hausgarten,
Scheune mit Stall, Stall mit Schuppen, 2 Ställen, Flächeninhalt
28 Ar 40 Quadratmeter, Nutzungswerth 180 Mark,

am 20. December d. J. Nachmitt. 3 Uhr
in der Horlitzſchen Reſtauration zu Seeburg

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 28. deſſelben Mts. o rm e 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſch ag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie die beglaubigte Ab
ſchrift der Grundbuchartikels können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung
Das allein ächte natürliche Selterser-, Vachinger-,

Emser- (Kränchen- u. Kessel-), Schwalbacher- (Stahl- u.
Weinbrunnen-), Weilbacher- u. Geilnauer-Wasser, ohne
alle künstlichen Zusätze aus den weltberühmten Mineralquellen
zu Niederselters, Fachingen, Ems, Schwalbach, Weilbach und
Geilnau, sämmtlich im Regierungsbezirk Wiesbaden, ist stets in
frischester Füllung zum Verkauf vorräthig bei
Helmbold e Co. in Halle a/S.

Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir
in Niederselters,

Du Tuchstickereten, Tischdecken etc.
geſtatte ich auf mein reichbaltiges Sortiment cou-
ieurter Tueche in den brillanteſten Farben ſpeeiell auf-
merkſam zu machen.

Biäliapdtueh
halte ſtets in vorzüglicher Qualität am Lager.
Albert Drechsler 5 früher 0. A. Lehmann,

Tuchhandlung, verbunden mit Anfertigung
feinerer Herren- Garderobe nach

3. Leipzigerſtraße 3.

u
Elle 15
Dutz. 2 Mark, 8, Tiſchtücher 1 Mark 25

1 Gedeck mit 6 Servietten 7 Mark, einzelne Ser-
vietten 40 Tiſchdecken in Leinen 2 Mark 25 Tiſchdecken

e in Cachemir 2 Mark 25 Commodendecken 1 Mark 25
Nähtiſchdecken 75 Theeſervietten Stück 40

3 Mark,

Halblein von 30 an.
60 Ellen 5, 6 u. 7 Herrnhuter Handgeſpinnſt pr. 60 El-
len 7, 8 u. 9 Bielefelder Reinleinen Handgeſpinnſt 8, 9

Bezügenleinen in einer Breite 1 Mark 25
bedruckte Schürzenleinen 60 ge-

ſtreiftes Schürzenleinen von 40

u. 10
blaue Leinwand 40

Leinene Taſchentücher für Kinder, Dtz. 1 Mark,
große Herrentücher in Reinleinen, Diz. 2 Mark, bunt lei-

baumwollene bunte Tücher 25S nene Taſchentücher 60
do. für Kinder, Dtz. 50
i Dtz. 1 Mark 50

Die Aufführung der
o ſfenstein,

Central- Verkaufs Bazar
zur Stadt Zürich.

r eeekeeeeeeeeeeeeeee-
Ausverkauf

wegen gänzlicher Aufgabe des J
entral-Verkaufs-Bazar zur Stadt

Fortſetzung.
Leinene Waaren: Handtücher, die frühere Berliner

Zwirn-Handtücher 30 Wiſchtücher, das halbe

a

ürich.

Tafeltücher

Schleſiſches Rein-Leinen pr.

weiße Dowlas-Taſchentücher,

anderen Läger folgt.

rer
Für Gaſtwirthe.

Ein Hötel mit im ganzen Jahre
gangbarer Reſtauration, Tanzſaal,
Gartenlokal c. iſt ſofort mit ge
ringer Anzahlung in einem Bade-
ort Thüeringens zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter H. 5697 an Hansen-
stein C Vogler in Erfurt
ſenden.

Für unſer Comtoir ſuchen ſo-
fort oder auch ſpäter einen jungen
Mann als Lehrling.

Schulze BRirner.
Deſtillations-Geſchäft.

Gut empf. Mädchen mit g. Att.
durch Frau Rawack, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 11.

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft Amsdorf Nr. 11.

Korbmacher- Geſellen
erhalten dauernde und lohnende
Arbeit bei Friedrich Drigt in
Nordhauſen, Engelsburg 1.

Eine Wirthſchafterin, in Küche
und Molkerei erfahren, ſuche ich
bei hohem Gehalt per 1. Januar
1878. Zeugniſſe find einzuſchicken.
Roſalie Kaul geb. Rühmer.
Rittergut Emſeloh bei Rieſtädt.

Eine Köchin, welche die feine
Küche gründlich verſteht, in herr-
ſchaftlichen Häuſern ſchon ſervirt
hat und gute Zeugniſſe darüber auf
weiſen kann, wird zum baldigſten
Antritt für den herrſchaftlichen Haus
halt eines alleinſtehenden Herrn ge
ſucht. Offerten wolle man unter
E. B. 9051 an die Annoncen
Expedition v. Ruclolf Mosse
in Leipzig richten.

den Herren ſtä

r

Abonnement Concerte
im Saale der Volksschule.

Jm Laufe des Winters finden 4 größere Symphonie Concerte,
das erſte Freitag den 2. November Abends 7 Uhr unter
Heranziehung auswärtiger Soliſten ſtatt.

Ein nummerirter Platz für die 4 Concerte zuſammen koſtet 9

ein einzelnes Concert 3Wir bitten, die Subſcription mit Angabe der gewünſchten Plätze in
der mitunterzeichneten Buch und Muſikalienhandlung bewirken zu wollen.

M. Niemegjer, F. Voretasech,gr. Steinſtraße 66. Muſikdir.
Reubkescher Gesangverein.

Mittwoch d. 24. Oct. Ab. 6 Uhr Uebung im neuen Schützen-
hause. Seb. Bach, Cantaten: „Wer da glaubet und getauft
wird und „O ewiges Feuer, o Ursprung der Liebe“; Händel:
„Jubilate“.

2

a n 0e We ſ

e S v
m s Jnhalt: D. Oſt u. Nordſee n. d. neuerenS 02 Jlluſtrationen deutſchen Unterſuchungen. J. Von Prof.

S z 22 zu d. Aufſatz „Die J V Dr. K. Möbius. D. Pirte. Von Dr. A.
2 2 7 S Oſt u. Nordſee n. d. h Hausberg. Enten u. Gänſe an d. Nord

neueren deutſchen un- ſeeküſte. VI. Von Hermann Meier. Ltte-
S C F terſuchungen. S ratur-Bericht. Phyſiologiſche, Meteoro

7 S Fig. 1-8. J logiſche, Zoologiſche Mitthlgn. Mitthlgn.üb. d. heutige Japan. (Schluß.) Kleinere
Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

e

e

Affectivnen der uftrögre, überhaupt re meipen kranken SI der hre werden ſofort ggindert itigt durch den Hebraug v r

Ah aC. Asche“s Bro Tvon E. F. Aſovon Aerzten angewandt und empfohlen. b S 7
Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paftiue- Sbeigellſh werrtg die erſten Torhphäen der Welt vertreten ſind. Hreis à Känchen M. 5

ots in den meiſten Apotheken des In und Auslandes.

Von meiner Reiſe zurückgekehrt,
bin ich wieder zu den gewohnten
Stunden zu ſprechen.

Prof. Weber.
Das beſtbeſuchte Mötel

(Umſatz ea. 60,000 Mk. pro Jahr)
in einem lebhaften Jndu-
ſtrieorte Sachſens, mit gro
Fen Reſtaurations- u. Ge
ſellſchaftsräumen, Ballſaal,
10 Fremdenzimmern, Stal-
lung für 40 Pferde, Eis-
haus, Concertgarten u. ſ. w.,
iſt mit ſämmtlichem Jnventar, da
ſich der gegenwärtige Beſitzer zur
Ruhe ſetzen will, zu verkaufen.

Reflektanten mit einem Baarver
mögen von ca. 24,000 erfahren
Näheres auf Briefe unter O. X.
805. an Haasenstein
Vogler in Chemnitz.
Grundſtücke zu verkaufen

oder zu vertauſchen.
Wir ſind beauftragt, verſchiedene

Grundſtücke in hieſiger Stadt ge
legen, zu verkaufen darunter eins
in beſter Lage, Nähe der Eiſenbahn
mit großem Garten, zu einem Re
ſtaurant oder Hotel garni,
wie auch zu jedem andern Geſchäft
geeignet. Dieſes Grundſtück iſt be
ſonders zum Ausſchank für eine
größere Bierbrauerei zu em
pfehlen. Hierüber ſowohl wie

über die drei andern herrſchaftl.
Häuſer, ertheilen wir Auskunft u.
bemerken, daß man auch paſſende
Objekte in Tauſch nehmen
wird. Merzenich G Co.
in Halle aS., gr. Ulrichsſtr. 61.

Echt chinesische Thee's
(Dépöt von O. Roelofs TZoonen in Amsterdam),

in nur beſten Qualitäten von 2 .4 50 bis 9 pro Pfund,
pſterut in Amſterdamer Original-Packeten von Pfund

a J. oBrüderſtraße 6, 1 Treppe.
Meine Niederlage ächt französischer lhampagner

zu Orſiginmalpreisen bringe ich in empfehlende Erinnerung.

J. F. Co Brüderſtr. 6, I Tr.

OiSSrrernvon 40 Mark bis 300 Mark pro mille empfiehlt

J. M. C 0V
Eine der größten Teppich- Fabriken übergab mir

den ecommiſſionsweiſen Verkauf von
stubenkeppichen, Bettoorlagen und

ſchweren Läuferzeugen.
Jch gebe dieſelben zum feſten Fabrikpreiſe ab. Das

Er befindet ſich im 2ten Laden meines Hauſes.
r. Steinſtr. 73. Robert Cohn.

MoDESs DE PARIS.
PUTZ- 4MODE-HANDLUMG

Anfertigung
eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: Französische Blumen und Bänder,

A. E. ODuvinase.
Halle a S.

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Aus Paris zurückgekehrt, empfehlen das
Neueste in Hüten, Blumen u. Coiffuren
sowie in allen Putzartikeln.

Zwei gute Wagenpferde

nit Geſchirr und ein gut
Serhaltener halbverdeckter

Jagdwagen ſind billig zu verkaufen.
Schortmann, Erfurt,

Mainzerhofplatz.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Tuchgeſchäft,

verbunden mit Anfertigung
feinerer Herren Garderobe
nach Maaß, ſuche ich einen
jungen Mann aus anſtän-
diger Familie als Lehrling
unter günſtigen Bedingun n. Kammgarn-Kleider-
gen. (I. 4906.) St rfabriic in Gera, Alten-

Albert DrechslIer., burger Straße 31, verſendet auch
Leipzigerſtraße 3. dieſes Jahr in einzelnen Kleidern zu

Die Verwalterſtelle auf Ritter Fabrikpreiſen!
gut Poblas bei Naumburg a/S. Muſter gratis u. franco.
iſt beſetzt.

Beſte franzöſiſche Mühlenſteine,Damen finden ein freundliches
Aſyl unter Discretion bei Frau Katzenſteine und ſeidene Gaze em-
Hebamme Hohlfeld in Dresden, pfiehlt Clemens Kirchner in
Wilsdruffer Straße 24 [H. 31042d. Berlin, Linienſtraße Nr. 118.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Whiübet-, Cachemir-

Ein erfahrener, älterer, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener Kutſcher
wird zum ſofortigen Antritt für ein
Rittergut in unmittelbarer Nähe
von Halle geſucht.

Meldungen mit Beifügung der
Zeugniſſe nimmt die AnnoncenEx
pedition von J. Barck Co.
in Halle a/S. unter C. W. ent
gegen.

Wüichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten

Wollſchweißblättern, die nie
Flecken in den Taillen der Kleider
entſtehen laſſen und nicht kühlen,
halten für Halle und Umgegend
wie bisher allein auf Lager: Fräu-
lein M. E. Mitlacher, gr.

Steinſtr. 8 und Hr. J. P. Hei-
nemann. Preis: Paar 50
3 Paar 1 40
Frankfurt a/O., im Oct. 1877.

Robert v. Stephani.
Wegen Aufgabe der Vaum-
ſchule ſind mehrere Schock
gut veredelte Obſtbäume, haupt-
ſächlich Birnbäume, billigſt zuverkaufen bei

Pomplitz- Hoffmann
in Schraplau

Eine gebr. eiſ. Druckpumpe zu
verkaufen Mühlgraben 2.

Nesse's Restaurant
ſt ßen- undRakve h nEcke.

Heute Sonntag früh:
Speckkuchen.
Gleichzeitig empfehle mei-
nen Mittagstiſch im Abon-
nement. [T. 4918.]

Franz. Rillard.
Molst. Austern,

friſchen Silberlachs, Braun
ſchweig. und Thür. Wurſt-
waaren u. Schinken, Ame-
riean. Conſerven, fließend
fetten geräuch. Rheinlachs,
Speckflundern empfehlen
Ferd. Rummel r Co.

Unterricht erth. bill in Lat.,
Griech. Math. Franz. u. Deutſch.
Ausk. giebt r. Binnmeweiss,
gr. Märkerſtr. Nr. 18.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Dolga Vhum geb. Kuhnt,
Vermählte.

Eisleben, den 20. Oct. 1877.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlief ſanft

nach kurzem aber ſchweren Leiden
unſere gute Mutter Amalie The-
reſe Zeitſchel geb. Schwarz.

Kl.-Geſtewitz, d. 19. Oct. 1877.
Die tiefbetrübten Kinder

Rudolph und Marie.
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Beilage zu Nr. 246 der Halliſchen Zeitung.“
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Halle, den 21. Oktober
r r

Harz-Streifereien. prächtigſten, die der Harz aufzuweiſen hat; uns hat es nirgend ſo ge-fallen, wie dort.
VI. Das kräftigſte der Brockenkinder, die Holzemme, fällt von Nord-

(oſten herunter und ſchießt eine lange Strecke in kleineren und größeren

nnten

Gewäſſer des Harzes.
(Schluß.)

Darf ich nun neben dieſen allgemeinen Zügen der Harzgewäſſer
noch diejenigen Flüſſe ſkizzenhaft zeichnen, welche wir auf unſeren
Streifereien berührten, ſo geſchieht dies mit dem Rechte, das die Schön

heit giebt denn ſchön ſind die Jlſe, Holzemme und Bode ſowohl in
ihrem Waſſer, wie in ihrer Umgebung.

Zuerſt die Jlſe. Von Harzburg waren wir auf weiten Umwegen
zu Fuß nach Jlſenburg gepilgert, nachdem wir dort im Gaſthof „Zur
Forelle“ uns ausgeruht, machten wir uns nach Wernigerode auf den
Weg. Die Jlſe begleitete uns eine lange Zeit durch das Thal, das
ihren Namen trägt, nur lief ſie bergunter, während wir bergan
wanderten. Wenn man dies überaus liebliche, zarte, ätheriſche Brocken-
kind, das in ſchneeweißem Gewande dahin zu fließen ſcheint, ſieht, ſo
kann man nicht anders, man muß ſie unwillkürlich auch „Prinzeß“
Jlſe nennen, und ſelbſt wenn ſie ſich einmal dazu verſteht, gewöhnliche
Arbeit zu thun: ein Rad zu treiben, Leinen zu bleichen u. dergl., ſo
thut ſie es mit der Anmuth eines Königskindes, und man wird an
Gudrun erinnert. Der Harzforſcher Pröhle erzählt uns die an dieſen
Fluß ſich knüpfende Sage nach alter Faſſung. Dieſer liebliche Harz
fluß iſt eine Königstochter, in die ſich einſt ein fremder Königsſohn
verliebte. Er gab um ihretwillen einem Edelfräulein, der rothköpfigen
Trude, den Abſchied, indem er ſagte: „Art laſſe nicht von Art der
Adler paare ſich nur mit einem Adlerweibchen.“ Von Trudens Mutter,
einer Hexe, werden Königsſohn und Königstochter dann in den Jlſen
ſtein verwünſcht. Die ſchöne Prinzeſſin Jlſe aber tritt noch zuweilen
nach einer milden Nacht zur Zeit des Morgenroths aus dem Jlſenſtein
hervor, angethan mit ſtrahlenden Eryſtallen, die im Jlſenſtein wachſen
und die ſie auch auf ihrer Wanderung vom Brocken herab ſo prächtig
um ſich her zu werfen ſcheint. Noch blendender malt die Sage die
reizende Nymphe, wenn ſie dieſelbe ihre reichen Gewänder ablegen und
bis zum erſten Morgenſtrahle im Fluſſe baden läßt. Wirklich iſt die
Jlſe, zumal wegen ihrer vielen reizenden und maleriſchen Waſſerfälle,
ein ſo geiſterhaft belebter Fluß, daß, beſonders wer ihn gleich armen
Köhlern in Mondſcheinnächten ſieht, ſich gewiß nicht wundert, ſie ſo
vom Volksgeiſte bevorzugt zu ſehen.

Wie die Sage von der Prinzeß Jlſe heute noch geglaubt wird,
davon konnten wir uns ſelbſt überzeugen. Jm Jlſethal, nicht fern vom
Jlſenſtein ſteht ein keines Wirthshaus anmuthig im Walde; unter hier
ſehr zottigen Tannen rieſelt der klare Fluß. Welche Stimmung an
dieſem ſtillen Orte herrſcht und ſich auch den Beſuchern mittheilt, davon
geben viele an Tiſch und Wänden angebrachte Jnſchriften Zeugniß,
ähnlich wie:

O träumeriſche Jlſe, Du weilſt im Grunde,
Doch ich ſchwöre zur Stunde:
Du wirſt befreit aus Deiner Pein,
Dann biſt Du mein, auf ewig mein.

Aber hier erſcheint auch die Prinzeſſin zuweilen; da ſieht man ſie
im weißen Gewande durch die Büſche ſchweben. Erſt am vorigen
Abend war ſie deutlich geſehen worden, und die Behauptung einiger
Gäſte, daß die Erſcheinung ein in ein weißes Laken gehüllter Kellner
geweſen ſei, hatte eine alte, im Dienſt des Hauſes beſchäftigte Frau
dermaßen erregt, daß ſie zornig und alles mögliche Unheil prophezeiend
das Zimmer verlaſſen hatte. Wir ſuchten uns der Frau zu nähern,
aber ſie wich ſcheu jeder Annäherung aus. Da wir uns nicht dazu
verſtehen konnten, uns zu ihrem Aberglauben zu bekennen, nahmen wir
die Miene wißbegieriger Forſcher an (die wir auch wirklich waren, nur
wollten wir etwas Anderes erforſchen, als Prinzeſſin Jlſe); aber alle
unſere Fragen waren vergeblich, die gute Alte war mißtrauiſch ge
worden. Als ich jedoch endlich fragte, ob es wahr ſei, daß, wer den
rechten Strauß Blumen zu binden wiſſe, am Maitage die Prinzeſſin
erlöſen könne (ſo meldet nämlich eine neuere Sage), da fuhr die Alte
plötzlich auf und ſagte verächtlich: „Was ſoll ſie denn mit Blumen?“
Und nun war ihr Mund gelöſt; ſie erzählte uns, wie jeder Zweifel an
ihr von der Prinzeſſin hart beſtraft würde und ſtets Unglück nach ſich
zöge, daß man ihr aber auch nicht zu ſehr nachforſchen dürfe, das liebe
ſie auch nicht, und alle die zottigen Tannen da draußen ſeien ver-
zauberte Neugierige. Die Frau war ihrer Sache ſo gewiß, ſo über-
zeugt von der Wahrheit deſſen, was ſie ſagte, daß ich, wenn ſie mir
an einem dunklen Abend allein ihre Märchen erzählt hätte, nun,
ich kann für nichts ſtehen.

Wir ſagten der Jlſe Lebewohl, ihr Lauf trieb ſie der wilden, ſich
durch Granit Bahn brechenden Ocker entgegen, unſer Weg ging zur
dunklen Pleſſenburg, um von dort das Thal der Emme zu erreichen.Dies Thal erſtreckt ſich nach Wernigerode hin und it

eines der

Fällen über eine ſchräge Felſenplatte, die ſteinerne Renne. Wenn die
Holzemme Waſſer hat (was nicht immer der Fall), „ſo täuſcht ſie in
dieſem felſigen Bette den Wanderer ins Hochgebirge hinein.“ Wir
ſtanden wie gebannt; die Umgebung dieſer Renne iſt ſo großartig und
ſo maleriſch ſchön, wie wir im Harz noch nichts geſehen hatten. Tief
unten brauſte die Holzemme, ſtreckenweis wild zu Schaum aufgelöſt,
dann wieder übermüthig in lauter kleinen Waſſerfällen vorwärts
ſpringend, oft von grünen Tannen und Farrenkraut ſo überſchattet,
daß nur hie und da der milchweiße Schaum aus dem dunklen Grün
hervorblickt immer aber weiß man, daß da unten ein kräftiges Ge
birgskind ſeine tollen Sprünge macht, denn es iſt ein Rauſchen und
Toben da, daß die ernſten Berge und ſteifen Klippen ringsum gewiß
ihre weiſen Häupter über den Tollkopf ſchütteln, der ihr feierlich ernſtes
Schweigen ſo unterbricht.

Der Hinabweg zwiſchen den wilden Felswänden wurde immer
ſteiler, bis er endlich beim „ſilbernen Mann“ ebener auslief; nun war
auch bald Wernigerode erreicht, wo wir ein Aſyl auf dem „Lindenberg“
fanden. Das war ſeit Goslar der erſte Gaſthof in welchem wir uns
ſo recht wohl fühlten. Aus unſeren Fenſtern hatten wir den herrlichſten
Blick über Wernigerode nach dem Schloſſe, das majeſtätiſch auf hohem
Berge liegt. Aber ſo gern wir auch unſere Augen über dies ſchöne
Bild ſchweifen ließen, noch lieber eilten wir in den Eichenwald, der
unmittelbar hinter dem Hauſe begann und dem Lindenberg wahrſchein
lich den Namen gegeben hat; denn von einer Linde haben wir hier
auf dem ganzen Berge keine Spur gefunden. Von dem Eichenwalde
gings über Wieſen nach einem anderen, köſtlich bewaldeten Berge, auf
deſſen Gipfel eben ein Häuschen von Holz und Moos errichtet war
und Zuflucht gewährte, um die ſchöne Ausſicht von hier recht zu ge
nießen. Ein Herr aus Berlin hatte dieſen Punkt ſo lieb gewonnen,
daß er Jahr für Jahr hierher gekommen war und in ſeinem Teſtament
eine gewiſſe Summe zur Erbauung und Erhaltung eines Häuschens
ausgeſetzt hatte, das nun eben errichtet und nach ihm Ahrenshaus, der
Berg Ahrensberg genannt war. Wer in Wernigerode mit Freuden
wohnen will, der gehe nach dem Lindenberg. Uns wurde das Fort-
gehen ſchwer; aber es galt noch, dem wildeſten Harzfluſſe, der Bode,
einen Beſuch zu machen.

Die Bode, welche aus der „kalten“ und der „warmen“ Bode
zuſammenrinnt, die Holzemme und die liebliche Selke in ſich auf-
nimmt, iſt der kühnſte und rüſtigſte aller Brockenflüſſe, am intereſ-
ſanteſten und ſchönſten iſt er da, wo er, durch eine Granit-Jnſel brechend,
bei dem Dorfe Thale wie aus einem geöffneten Felſenthor in die Ebene
tritt. Er bildet dort das berühmte majeſtätiſch wilde, ſehr enge Thal
und erzwingt ſich ſeinen Weg trotz vieler Hinderniſſe. Abenteuerlich
geſtaltete, 800 1000 Fuß hohe zerſpaltene Granitwände treten eng
zuſammen, tief unten fällt der ſchäumende Fluß von Felstrümmern zu
Felstrümmern. Wer kennt nicht dies ſchöne Thal, das von dem Felſen
der Roßtrappe zur einen, von dem des Hexentanzplatzes zur andern
Seite begrenzt wird? Beſonders von letzterem iſt der Blick überraſchend
ſchön: die vielen Berge, erſt grün, dann blau und blauer, zuletzt in
der Höhe der blaue Brocken, und jäh hinunter der brauſende Fluß
unter dem koloſſalen Granitbecken, deſſen Toſen man bis hierher zu
hören meint, es iſt eine großartige Gebirgsſcenerie. Unſere Vorfahren,
die die Harzberge „garſtig, anſtößig und ſchreckhaft“ fanden ſcheinen
auch in der Furchtbarkeit des Bodethals keine Schönheit geſehen zu
haben, denn ein alter Schriftſteller Merian ſagt: „Wirfft jemand die
Augen auff die hohen Berge vnd Felſen, über dem Dorff Thall, vorn
im Hartz, den Roßtrap benantlich, da wird er ſehen horribilem Bodae
catarractum, den grauſamen Waſſerfall des Bodeſtroms, deſſen ſich zu
verwundern, in Anſehung auff bejden ſeiten weit in den Hartz hinein,
gegen Süden, ſehr hohe Berge, von lauter Felſen vnd rauhen Klippen
ſeyn, zwiſchen ſolchen Bergen ſchlinget ſich mit tauſent krümmen ein
ſehr tieffes Thal, vnd formiret ſolches alles einen ſo rauhen, ſchrecklichen
vnd wilden Ort, daß dergleichen im ganzen Hartz nicht zu finden, die
Haut ſchaudert, vnd die Haare ſtehen dem zu Berge, der nur hin
unter ſihet.“

Wenn wir Kinder des neunzehnten Jahrhunderts die Sache auch
etwas gelaſſener anſehen, ſo wunderte es uns, auf dem Hexentanzplatz
doch von vielen Beſuchern, welche auf der äußerſten Kante des Felſens
ſtanden (doch geſchützt von eiſernem Geländer) und in die Tiefe hin
unterſehend fortwährend die Ausrufe: „wie reizend!“ „wie hübſch!“
„wie niedlich!“ zu vernehmen, und wir ſympathiſirten da faſt mehr
mit dem alten „grauſamen“ Merian und murmelten dieſen Leuten
gegenüber unſer Reiſeſprüchlein:

Gott behüte uns vor Regen und Wind,
Und vor Geſellen, die langweilig ſind,
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und ſtiegen zur Bode hinunter. Am Ausgang des Thales mäßigte
dieſe endlich ihren wilden Lauf, klar und ruhig floß ſie leiſe dahin

Jn dem Flüſtern, in dem Rauſchen
Sagt ſie jedem Wandersmann:
Nichts hab ich in meinem Herzen,
Was ich Dir nicht zeigen kann.

Ob ſie denn die Königskrone, die jene vom Böhmenkönig Bodo
verfolgte Zauberprinzeſſin bei ihrem furchtbaren Sprung vom Heyxen-
tanzplatz zur Roßtrappe in die Bode fallen ließ, noch immer in ihrem
brodelnden Keſſel hält? Die alte Sage wird hier ſo lebendig, daß
gewiß manch ein Reiſender die goldene Krone zu ſehen meint und
wohl gar hofft, ſie als Beute der Harzreiſe mit heim zu nehmen. Viel-
leicht gelingt es einem Glücklichen, einem Sonntagskinde. Aber auch
nur einem. Wir andern alle wollen als beſten Ertrag einer Harz-
Streiferei friſchen Muth zum Leben und Arbeiten und herzliche Dank-
barkeit, daß es Berge und Thäler, Wälder und Flüſſe in der Welt
giebt, mitnehmen, und wenn wir dann zu Haus ſitzen

Gehts durch die Seele uns noch immer
Wie Quellenrauſchen, Sonnenſchimmer.

Ueber die Lagenverhältniſſe der Stadt Halle

hielt vor einiger Zeit Prof. Dr. A. Kirchhoff im Verein für Erd-
kunde hierſelbſt einen ſehr intereſſanten Vortrag, welcher vor kurzem
auch in den vom genannten Verein herausgegebenen „Mittheilungen“
im Druck erſchienen iſt. Derſelbe verbreitete ſich in einem erſten Theile
über die Entſtehung, älteſte Bevölkerung und den Namen von Halle,
den Namen der Saale, über Herkunft der Halloren u. ſ. w., um dann
in einem zweiten Theile ſich der Entwicklung unſerer Stadt zuzu-
wenden.

Die Saale, ſagte er, hatte den nächſten Antheil an dem Emporkommen
ihrer Salzſtadt; ohne ihre mächtige Beihülfe wäre das wendiſche Dörf-
chen Dobreſol nicht ſo ſchnell zu einem der bedeutendſten Handels
plätze des inneren Deutſchlands erwachſen. Die Saale, der größte
norddeutſche Nebenfluß der Elbe auf deren rechtem Ufer, hat ſich kurz
ehe ſie die Stelle erreicht, wo ſie einſt die hieſigen Salzquellen zu
ſchlürfen pflegte, mit den Waſſerſchätzen Thüringens und des Elſter
landes bereichert und iſt gleichzeitig auf der Tieflandsſtufe angelangt
mit einer Höhe ihres Spiegels über dem Meere von nicht ganz 100 w.
Bei dem ehemaligen Vorherrſchen von Wald und Sumpf gleich den
Nachbarflüſſen gewiß damals noch waſſerreicher als heut zu Tage, diente
die mittelalterliche Saale gerade von der wichtigen Verfrachtungsſtelle
des Halleſchen Salzes ab mit beruhigter, ſtrudelfreier Strömung einem
außerordentlich weit reichenden, dem gegenwärtigen verhältnißmäßig
weit überlegenen Schifffahrtsverkehr. Und wo ſonſt als an ſchiffbaren
Gewäſſern oder an der Seeküſte vermochten Handelsſtädte zu erblühen
in jenen frühen Jahrhunderten, als zumal der Nordoſten unſeres
Vaterlands noch ganz der Landverkehrsſtraßen für den Waarenver-
ſandt entbehrte?

Kleinere Boote mochten die Saale und das Unſtrut-Geflecht hin
auffahren, um dem Süden und Südweſten das Halleſche Thalgut zu
zuführen; wuchtiger belaſtete Hallſchiffe gingen ſaalabwärts und dann
auf der Elbe hinan wie hinab, bis wo Lüneburger und etwa Kolberger
Salz leichter zu haben war. Freilich bedurfte es des Friedens, um
dieſe weiten Handesſtraßen vertrauensvoll ziehen zu können. Halle
ſelbſt lag bei ſeiner Regermaniſirung von 806 noch ganz im Feindes-
land; das rechte Saalufer galt noch tief ins Mittelalter dem Thüringer
der Fremde gleich von dort Gebürtige durften nicht in den Rath
der thüringiſchen Metropole Erfurt gewählt werden aber auch weit
über das Weſtufer des Fluſſes hatten ſich die heidniſchen Sorben ver-
breitet, daß über Erfurt gen Oſten gerade zu jener Zeit kein deutſcher
Waffenſchmied Schwert und Panzer feil geben durfte. Wie oft mag
noch um den Beſitz der Halleſchen Salzpfannen an dieſem uralten
Brückenkopf des Saalüberganges von Thüringen her gekämpft worden
ſein! Jmmer von neuem verſuchten die Wenden das verhaßte Joch
der Deutſchen vom Nacken zu ſchütteln; und ehe nicht außer dem oſt-
ſaaliſchen das oſtelbiſche Wendenland befriedet worden, konnte der Vor
theil der ſehr günſtigen Flußlage von Halle für den Handel nicht voll
benutzt werden. Dem kühnen, jedoch nicht nachhaltigen Vorſtoß der
Karolinger in das norddeutſche Slavengebiet, mußten alſo erſt die
Großthaten unſerer ſächſiſchen und ſaliſchen Könige und ihrer Mark-
grafen folgen, dann erſt vermochte ſich die nun nicht länger im ſtreitigen
Grenzland, ſondern im Jnneren des Reichs belegene Saaleſtadt ge
deihlich zu entwickeln nach Maßgabe der in den fernen Nordoſten vor
dringenden deutſchen Herrſchaft und Geſittung.

Die Erzählung, wie 1127 Biſchof Otto von Bamberg in Halle
ſeine kleine Flotte mit Lebensmitteln, aber auch mit all den Koſtbar
keiten an Gold und Silbergeräth, prächtigen Webſtoffen und anderen
mannigfaltigen Geſchenken für die bekehrten oder noch zu bekehrenden
Pommern belud, um damit auf Elbe und Havel bis nahe an die Grenze
ſeiner jungen Pflanzſtätte des Chriſtenthums zu fahren (Mon. Germ.
88. XX, 3), weiſt auf die ſelbſt Magdeburg übertreffende Handels-
bedeutung von Halle im 12. Jahrhundert hin. Man ſieht deutlich:
der uralte Salzſtapel hatte von weit her die Leute zum Tauſchhandel
an dieſe Stätte gezogen die Fruchtbarkeit der aus thonreichen Boden-
arten beſtehenden Stadtflur geſtattete treffliche Landwirthſchaft, vor dem
Gold der Saaten wich das Wäldergrün; es ließ ſich alſo billig leben
an dieſem durch ſeine Meſſen berühmt gewordenen Ort, wo der Ver-
dienſt dem Händler wie dem Handwerker verlockend winkte.

3 n e
Byſſus und Purpurſtoffe entrollte man in den Waarenniederlagen

des Marktes, hinter deſſen hochragendem Gotteshaus der Hallrauch aus
den zahlreichen Kothen der Salzſieder, dieſe urſprüngliche Signatur der
Halleſchen Atmoſphäre, aufſtieg. Solch ferne Morgenlandſchätze müſſen
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von Süden, über die Alpen (den „lombardiſchen Birg“) und durch ring ein ſie
Süddeutſchland herbeigeführt worden ſein, folglich nicht blos auf Waſ- Fpie gelben
ſerwegen. Das alte Stadtwahrzeichen von Halle gemahnt uns gleich Flanzettförn
falls an die neue Aera des beginnenden Ausbaus unſeres Landſtraßen- grün. An
netzes: es iſt ein Eſeltreiber, der ſeinem Grauchen einen Salzſack auf
den Rücken gebürdet hat und nun ſo mit ihm, die Zinnen von Halle
im Rücken, „auf Ryſen geth.“ Das eben bedingte nun in jenem
Glanzzeitalter der deutſchen Stadtgemeinden überhaupt, in den Schluß-
jahrhunderten des Mittelalters, den Aufſchwung von Halle, daß es
jetzt neben ſeiner Lagengunſt für den Flußverkehr diejenige für den
Landverkehr wirkungsreich verſpürte.

Der zeitweilige wirthſchaftliche Unterſchied zwiſchen dem erſt durch
die deutſche Zuwanderung ſich hebenden Nordoſtviertel Mitteleuropas
und dem ſüdweſtlich davon gelegenen Raume, wo von Rhein und
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Donau her ältere Kulturvölker längſt ihren weckenden Einfluß auf die Außer
Deutſchen geübt hatten, er mochte allmählich verſchwinden und die Nnannten gi
Erinnerung an die Zeit erbleichen laſſen, wo es von Halle aus keine Ymehrere
größere Städte mehr gab bis nach Danzig aber ein anderer Halle JBaumweid
noch weit mehr berührender Gegenſatz wird in unabſehbare Zeitfernen wir nicht
beſtehen bleiben: der zwiſchen der norddeutſchen, vielmehr nordoſt- Fzeichnen w.
deutſchen Niederung am Meeresgeſtade und dem durch Klima und Unter de
Boden, alſo auch durch Erträgniß und innere Reichthümer ſo ganz Jhohen Wei
anders begabten, vom Meere jedoch abgelegenen deutſchen Oberland. ſche meiſt
Verſchiedene Begabung an einander grenzender Landmaſſen ruft YBuſchform
wechſelſeitigen Verkehr hervor. Wer nun von unſerer nordöſtlichen Jwerden, ze
Ebene möglichſt bequem und doch möglichſt central in das Oberland die Rothw
einzudringen ſtrebt, ſo daß er zugleich das Donau und das Rheinthal Frubra) du
gleichmäßig leicht zu gewinnen vermöchte, der wird genau ſo wie ein Pblutrothe
anderer, der vom Jnneren des Gebirgslandes ſo bald und ſo leicht als die Korbw
möglich das Herz jener Tiefebene erreichen will, ſicher die am weiteſten Jyiminalis)
gen Südweſten reichende Ausbuchtung dieſer Ebene zum Ziel wählen,
welche einſt, als das ebene Norddeutſchland vom diluvialen Meere be-
deckt war, eine wirkliche Meeresbucht war zwiſchen dem Harz und dem
ſächſiſchen Bergland gegen Thüringen hin.

Das iſt die Bucht, die nun in bedenklicher Naheſtellung die Städte
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Halle und Leipzig trägt. Eine für Ausbildung moderner Großſtädte wie wir ül
ſichtlich bevorzugte Gegend! Auch auf dem unfruchtbarſten Erdreich er Eiſenbahngr
ſtehen, wie Berlin beweiſt, in unſerer Zeit Millionenſtädte, wenn nur J Korbweide
die Zufuhr von Lebensmitteln und den der Jnduſtrie unentbehrlichen Jzungen ſeher
Stoffen, ſomit auch die Abfuhr der Kunſterzeugniſſe recht erleichtert iſt. Die Bach
Daher das Hindrängen der Großſtädte nach den Ebenen, vornehmlich PHelix) nät
nach den Tiefebenen. Die Halle Leipziger Ebene, ſo viel beſſer ge der Bruch
eignet zur Ernährung großer Stadtbevölkerungen als die Mittelmark,
theilt einerſeits, nach der großen nördlichen Niederung zu, von der ſie
einen Theil ausmacht, die faſt unbegrenzte Verkehrsleichtigkeit mit dieſer
ſelbſt, andererſeits ſteht ſie in ſo bequemer Thalverknüpfung mit dem
anſtoßenden Bergland, daß auch über ihren Südweſthorizont der Ver
kehr nach dieſer Austauſch heiſchenden oberdeutſchen Nachbarſchaft ein
leichter iſt, und durch deren Vermittlung alſo auch der mit dem ganzen
höher gelegenen Hinterland. Kann ſonach unſere Niederungsbucht von
der vorzüglichen Gunſt ihrer Lage für die centralſte Berührung der
beiden Haupttheile unſeres Vaterlands wirklich in umfaſſendſter Weiſe ſenform iſt
Nutzen ziehen, ſo kommt ihr endlich noch der bedeutſame Umſtand zu oder Saal
gute, daß ſie von allen frei geöffneten Niederungen die der wahren ſeaprea), w
Mitte Deutſchlands nächſte iſt, folglich an Stelle dieſer durch die
leidige Bodenerhebung rings um's Fichtelgebirge her benachtheiligten
Gegend einzig geſchickt erſcheint zur Erziehung einer den geſammt-
deutſchen Verkehr auf ſich lenkenden deutſchen Centralſtadt.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſche Bäume.
14. Die Weiden.

Die gemeinſte Weide iſt die weiße oder Baumweide, auch Gerber
und Kopfweide genannt (Salix alba), welche allenthalben zu Kopf-
bäumen verwendet wird, ungemein ſtark wächſt und in 40 Jahren auf
gutem, tiefem Boden 60 bis 80 Fuß hoch wird, dann aber auch bald
dürre Aeſte bekommt und nach und nach abſtirbt, wenn ſie nicht durch
Köpfen verjüngt wird. Die Blätter ſind oben gelblich grünfilzig, unten
faſt weiß, 3-—-4 Zoll lang, lanzettförmig; die Aeſte ſteif, ſtark aufwärts
gerichtet; der Stamm iſt wohl ſtark (bis über 4 Fuß), aber ohne
Schönheit. Der Baum iſt nicht ſchön als voller Kronenbaum und ge
fällt mehr in der oben erwähnten verſtümmelten Form. Aber er hat
in holzarmen Gegenden hohen Werth, weil er ſo ſchnell wächſt, das
Holz zu allerlei Dingen gut zu gebrauchen, die Rinde ein guter Gerbe-
ſtoff iſt. Eben ſo groß und ſtark, aber ſchöner iſt die Gold oder
Dotterweide (Salix vitellina). Sie iſt nächſt der bei uns fremden, nur
im Park und auf Friedhöfen heimiſchen Trauerweide (Salix babylonica) i
der ſchönſte Baum und baut ſich, ungeſtört wachſend und auf gutemfl
Boden ſtehend, faſt wie dieſe, hat einen ſchönen, knorrigen Stammpe
mit tief eingeriſſener Rinde, mächtige, ſich nach allen Seiten ausbreitende
Aeſte und in Folge davon eine mannichfach eingeſchnittene oder in
einzelne Aſtpartien gruppirte, breite Krone mit dicht ſtehenden, dünnen
Zweigen, welche ſich an alten Bäumen zierlich abwärts neigen. Wir

erblicken ſie auf unſerm Bilde links im Hintergrunde angedeutet, aber
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die Trauerweide rechts im Bilde zeigte noch beſſer die Form der Gold Es ſind S. reticulata, retusa und herbacea mit mehreren Abarten,
weide, mit Ausnahme der hier mehr hängenden Zweige. Auch dieſe welche meiſt von einem tiefen Standort herrühren. Die Blätter ſind
Weide wird häufig als Kopfbaum geſehen und unterſcheidet ſich dann mehr rundlich oder faſt rund und im Verhältniß zur Pflanze ſehr groß.
in der Form wenig von andern Weiden. Die Goldweide hat im Früh Die größeren Weiden ſind ſehr nützliche Gehölze, als Flechtmaterial
ling ein ſchönes, helles Grün, welches an männlichen Bäumen durch für alle Gegenden, als allerlei Werkholz für holzarme unerſetzlich. Man
die gelben Kätzchen faſt gelb erſcheint. Jm Sommer ſind die langen, kann Weiden in jeder Kulturlandſchaft ziehen, nicht aber Waldbäume.
lanzettförmigen Blätter oben glänzend dunkel-, unterhalb matt grau Jhr größter Vorzug iſt, daß ſie auf ſchlechtem Boden gedeihen und

rün. Am ſchönſten iſt aber die Goldweide mit entlaubten Zweigen, dieſen für Kulturen vorbereiten, ſo in Sümpfen, in Gräben, auf an
welche lebhaft rothgelb, bei einer Art mehr dunkelroth gefärbt ſind geſchwemmten Sandbänken u. a. m. Und auf ſolchem ſchlechten Boden
und die nordiſche Winterlandſchaft mehr beleben. Die Goldweide iſt bringen ſie ſo viel ein, wie das beſte Kulturland. Der Anbau von
eben ſo nützlich, wie die vorhergehende, und liefert noch vorzüglichere Korbweiden lohnt mehr als Getreidebau. Dem Ufer gewähren ſie
Bind und Faßweiden. Die Bruchweide (Salix fragilis) unter Schutz gegen Unterwaſchung, den Bienen durch die frühen Blüthen
cheidet ſich zwar weſentlich von der weißen Weide, macht aber in der das erſte Futter für ihre Bruten. Die beſte und angenehmſte Ver
andſchaft dieſelbe Wirkung. Sie wird ſehr ſtark, aber weniger hoch wendung von den Weiden weiß die Jugend zu machen. Welche Luſt,

etwa 40--50 Fuß) und bildet unverſtümmelt eine ſtumpfe Pyramiden an den erſten milden Frühlingstagen durch das Weidicht zu ſtreifen
krone. Die Blätter ſind auf beiden Seiten grün, ſehen daher lebhafter und Pfeifen zu ſchneiden, dann behaglich am Ufer zu ſitzen und die

und friſcher aus, als Rinde unter Herſagendie der weißen Weide. e See eines niedlichen VersAußer den ge chens und mit einemnannten gibt es noch gewiſſen Takt loszumehrere ähnliche klopfen! Dann geht'szaumweiden, welche mit Muſik in großerpir nicht näher be Geſellſchaft nach
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zeichnen wollen. Hauſe, durch dasUnter den mittel Dorf oder Städtchen,hohen Weiden, wel und während dasche meiſt nur in junge Volk im HauſeBuſchform geſehen ehe fie See h Swerden, zeichnet ſch endete e umher muſicirt, möch
die Rothweide (S.

ten die Alten davon
laufen. Glücklicher
weiſe halten die Jn
ſtrumente nicht lange
und vertrocknen; ſonſt
wäre es nicht auszu

gemein lange, unver- halten. Aber das iſtzweigte Jahrestriebe e T W S e eben das Schöne, daß(Ruthen) und ſehr e e e h mar ſich immer wielange, ſchmale, dun- e W e e der neue Pfeifen ma-kelgrüne Blätter aus, chen muß. Dasvie wir überall an mächtigſte Jnſtru-
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iſenbahngräben und e So J en R mentiſt die Schalmei,Korbweidenpflan de eleg. e Wo d welche nur von grö-zungen ſehen können. ßeren Jungen ge-Die Bachweide (S. fertigt und geführtHelix) nähert ſich e e Be e vwerden kann. Mander Bruch und wei s d ce, 6 d e nacht ſſie aus meh-jen Weide, die Lor 7 e s ne h reren Zoll ſtarken,beerweide (S. pent- glatten Weiden, dieandra) zeichnet ſich man am beſten beidurch breite, lorbeer Sohlweiden findet,ihnliche Blätter aus. indem man die Rindeaft ein Noch abvweichender e e ehe in 3 Zoll ſtarkenganzen von der durch lange, e h. ehe 9 d Streifen ſpiralförmigcht von ſſchmale Blätter cha 8 m e X Wo ablöſt, und dieſe dann
nung der ſrakteriſtiſchen Wei ne r zu einer Art Trichter,Weiſe ſenform iſt die Sohl- e 2 e zuweilen bis 3 Fußand zu der Saalweide (S. S lang zuſammenwahren ſeaprea), welche, ab wickelt, in welchesrch die weichend von den üb ein Mundſtück auseiligten digen Weiden, feuchte, einem kleinen Weiden-ſammt ſchattige Bergwälder ſchalenringel geſtecktjewohnt und breite, wird. Wehe demirunde, rauhe Blät- Orte, wo es vieleer und eine auch im geſchickte Schalmei-Alter grüne Rinde macher gibt, und dieſejat. Sie iſt die am gut gerathen, dennrüheſten blühende ſie machen einen Lärm,inter den Weiden, als ob Dorfhirtenind ihre männlichen mit Horniſten einenGerber Blüthenkätzchen S Wettkampf eingeu Kopf ſhimmern oft ſchon e er e en goangen wären.ren auf m Februar lichtgelb Weiden. Die Weide ſpieltuch bald wiſchen den braunen eine große Rolle imht durch weigmaſſen des Laubwaldes hervor und werden in katholiſchen Ländern Volksaberglauben und wird im Volksliede häufig erwähnt. Sie galt
g, unten jls „Palmzweige“ am Palmſonntage zur Einſegnung (Palmenweihe) von jeher als ein Unglücksbaum und wurde, weil zu entehrenden Strafen
zufwärts hetragen. Von ihr werden meiſtens die weißen Tragkörbe aus ge (Züchtigung) benutzt, ein Sinnbild der Entehrung. Weiden um den
er ohne ſpaltenen Holzſtreifen geflochten, und die Verwendung des Holzes zur Hals zu tragen, war bei unſern Vorfahren eine Strafe. Unglücklichen
und ge-Ftinlage in Schuhſohlen hat ihr wohl den Namen Sohlweide verſchafft. Liebhabern ſetzte man im Mittelalter aus Spott einen geflochtenen

er er hat Unter den niedrigen Strauchweiden finden wir viele freundliche, Weidenkranz auf, woher die Redensart „einen Korb bekommen“ ſtammt.
hſt, das ihr verſchiedene Formen, welche die Torfmoore, Gebirgsbäche, Flußufer Die Vehme verdammte die Opfer zu Strick und Weide (Wedde). Man
er Gerbe- ſind feuchte Berglehnen ſchmücken und großentheils durch ihre biegſamen, nannte ſonſt die Weide geradezu Strafholz. Unter den Formen des
ld oderſähen Weiden als Bind und Flechtmaterial ſich nützlich machen. So Aberglaubens will ich nur einige andeuten. Wenn man auf Höfen,
den, nurſie Rosmarinweide (S. rosmarinifolia), die Salbeiweide (S. aurita), wo Hühner, Enten und Gänſe brüten, Weidenruthen dreht, bekommen
ylIonica) fie Haar oder Waſſerweide (8. einerea), die Mandelweide (S. amyg- die Jungen krumme Hälſe. Die Hexen verurſachen den Reif, indem
if gutemflalina), die Purpurweide (S. purpurea), die kriechende Weide (S. re- ſie den Nachtthau mit Weidenruthen abſchlagen. Ein Verfolgter ſchützt
Stammpens), die Lappländiſche Weide (S. Lapponum), die Heidelbeerweide ſich dadurch, daß er einen Weidenſtab über ſich abſchneidet und mit

breitende8. myrsinita) u. a. m. einem Bannſpruch in die Erde ſteckt. Die Hexenmutter (Königin) hält
oder in Ganz abweichend und eigenthümlich ſtellen ſich die Gletſcherweiden eine Weidenruthe ſtatt des Scepters. Um einem Feinde zu ſchaden,
dünnenfar. Meiſt an der Schneegrenze der Hochalpen wachſend, zeigen ſie ſchneidet man Sonntags vor Sonnenaufgang eine Weidenruthe und

en. Wirſſch als kleine, den loſen Steingeröllboden umſtrickende Wieſenpflanzen, zerhackt ſie auf einem Eichentiſche unter Murmeln von Zauberſprüchen.
tet, aberſeren Zweiggeflecht ſich ſelten einige Zoll über den Grasboden erhebt. Die alten Deutſchen wahrſagten aus Weidenſtäbchen. Brüche vertreibt
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v C e eman zehn Tage vor Chriſti Himmelfahrt auf ähnliche Weiſe durch Weiden,
wie früher beim Hollunder erwähnt wurde, nur koſtet's etwas mehr
Mühe, denn man muß ſich um die Weide in den Schweiß laufen.
Weiden waren ſchon im Mittelalter ein Symbol der Trauer, welches
vielleicht erſt mit der Trauerweide durch die Kreuzfahrer zu uns ge
kommen iſt. Die ſeltſamen Geſtalten der alten Kopfweiden gaben von
jeher Veranlaſſung zu Sagen und Geſpenſtergeſchichten. Um die Weiden
iſt s Nachts nicht geheuer. Jm Volksliede iſt die Weide häufig der
Trauerbaum. Junge ſchlanke Mädchen werden mit einer Weide ver-
glichen. Vielleicht deutet das niederrheiniſche Wort Weet oder Weid
eine Beziehung dieſer Art zwiſchen Mädchen und Weide an, denn es
bedeutet beides. Jm ſüdländiſchen Sagenkreiſe wird die Weide wenig
beachtet. Dagegen iſt ſie bei mehreren Gebräuchen der Juden un

entbehrlich.
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An und in den Vogeſen
II.

Fiſchbädel, Hohneck, Schlucht.
Die langerſehnten und wohl verdienten Ferien waren herange-

kommen, und es galt davon zu genießen, ſoweit es einem Menſchen
möglich, welcher nicht mit einer für das ganze Leben auskömmlichen
Rente geboren iſt. Nach langausgedehntem Ferienſchlafe, vom
Traumeswollen noch umfangen, erhebe ich mich und ſtürze mich raſch
in meine Kleider. Jch fliege aus. Doch wohin? Guter Genius der
Gaiag, aller Gewaltigen, Gütigſter, gieb guten Rath und Hoffnung dem
hocherfreut Harrenden! Ob ich auf Huld des Windes traue? Wo ich
mein wandernd Zeltchen baue? Such ich die Höhe auf, die rauhe?

Genieß ich Thalesluft, die laue? Ob ich den Glückstrunk anders braue?
Was kann da ſein, ich reiſ ins Blaue! Da rang mein Geiſt ſich
durch zu klarem, alltäglichem Verſtehen, und ich dichtete nicht mehr.

Raſch eilte ich zum Bahnhofe und bald fuhr ich dahin in dem
breiten, von der rauſchenden im Frühjahre überaus gefährlichen Fecht
durchſtrömten Münſterthale. An meinen Blicken flogen zu beiden
Seiten die wohlbekannten, oftbeſtiegenen Berge vorüber, die, von oben
bis unten in kräftiggrünes Baumgewand gekleidet, in reichwechſelnden,
immer milden, faſt thüringiſchen Formen das Thal begleiten. Zum
Waggonfenſter hinausgelehnt habe ich heute keine Augen für die Stätten
des Kunſtfleißes, die in faſt ununterbrochener Reihenfolge im Thale
liegen. Sehnſüchtig ſchaue ich nach den von blauem Dunſtſchleier coquett
verhüllten Berggipfeln, die das Münſterthal ſchließen, nach dem Kahlen-
waſſer oder kleinen Belchen, dem Lauchenkopfe, dem Hohneck, dem
Rothenbachkopfe (woraus die Franzoſen Rotabac gemacht haben). Die
Wahl iſt hier in der That ſchwer, denn überall lockt die gleiche Friſche
des Naturgenuſſes. Doch raſcher Entſchluß, guter Entſchluß! Jch will
verſuchen, auf einem Wege, den ich noch nie gegangen, allein mit
meinen Gedanken und mit meinem Genießen den Hohneck zu erklimmen.
So ſchlage ich mich denn, in Münſter, dem alten Monasterium Sancti
Gregorii, angekommen, zur Linken in das ſogenannte Großthal. Bald
verſchwinden die Weinpflanzungen, die Acker und Wieſen ſind merklich
gegen die in der Ebene zurückgeblieben, ein friſcher Bergwind fegt von
der Höhe, ein ſchwacher Abglanz deſſen, der dort oben durch Mark und
Bein geht. Doch ich habs gewagt.

Jn einer ſtarken Stunde gelange ich in das nette, reinliche, eng 5
in die Berge eingekeilte Dorf Metzeral, wo Herr Bill, der freundliche,
behäbige Wirth zur Sonne, zugleich Kaufmann und Maire des Ortes,
mit trefflichem Jmbiß den Appetit ſtillt, den die mit vollen Zügen ein
geſogene Morgenluft in mir wachgerufen. Meine Feldflaſche fülle ich
mir noch mit etwas Rothwein, und dann gehts vorwärts trotz der
mancherlei ungläubigen Blicke, die man allerorts auf mich richtet, wo
ich auch von meinem Reiſeziele ſpreche. Kommt doch die Mehrzahl all
dieſer Leute, die inmitten der herrlichen Berge geboren werden, leben,
arbeiten und ſterben, nicht auf die Spitze eines nur mittelhohen Gipfels.
Wie ſollen ſie da den Fremdling verſtehen, der das abwechſelnde, thaten-
und ereignißreiche Leben der großen Stadt mit ländlicher Dürftigkeit,
Eiſenbahn und wohlgepflegte Kunſtſtraße mit dem Knüppeldamme des
Vogeſenwaldweges aus eigenem Antriebe vertauſcht? Jſt es richtig,
daß Naturſinn, die Freude an der Beobachtung urſprüngliches, unge-
hindertes Naturwaltens dem Naturmenſchen nicht eignet? Oder iſt
das, was wir moderne Menſchen der Bildungscentren empfinden in
mitten unberührter Natur, wenn uns einmal vergönnt iſt, dem ewig-
rotirenden Kreiſel, der beſtändigen Hetzjagd von Arbeit und Vergnügen
entronnen uns ſelbſt zu finden, iſt das etwa nur eine Chimäre und
lediglich auf die Neugierde zurückzuführen, mit der wir etwas anderes
ſehen, als wir täglich gewöhnt ſind? Aber, ohne daß ich im mindeſten
ſentimental bin, ich meine doch anders zu fühlen, wenn ich hier
rüſtigen Schrittes am raſchen Fechtbache zwiſchen ſteilen, geröllreichen
Felsmauern hindurchwandernd bergaufwärts ſteige, als wenn ich auf
dem Jahrmarkte ein mißgeborenes Kalb mit 6 Füßen ſehe. Jch fühle
mich nicht überlegen dieſer ohne Bewußtſein nach ewigen, ehernen Ge
ſetzen ihr inneres Leben vollendenden Welt, aber ich habe ihrer Groß
artigkeit gegenüber auch kein Gefühl der Bedrückung. Die imponirende
Ruhe, die von ſelbſt wirkt, ohne Aufdringlichkeit, dieſe allein beruhigt
das Herz, klärt das Auge, öffnet das Ohr, und ein guter Theil des
Genuſſes beruht darauf, daß ich geiſtig die überlegungsloſe Maſſe durch-
dringe. Neue Formen erfaßt der Blick, neue Urtheile erſchließen ſich
dem Denken, und während ich die natürlichen Linien von Berg und

Bilder ſteigen auf vor der leichtſchaffenden Phantaſie.

R n, o, o, o, o, r. r, ſe ſo t, u, u, w
3. Angehöriger eines ſlaviſchen Stammes. 4. eine europäiſche Hauptſtadt. 5. e
weibl. Vorname. 6. ein großes Thier. 7. ein franzöſiſcher Komponiſt. Die Ar
und Endlaute ergeben 2 deutſche Dichter des vorigen Jahrhunderts.

Dinge, die unwillkürlich mir ſolche Denkarbeit darbieten. Solch
Wechſelwirkung belebt und erhebt; ich danke hier der Natur, wo ſi
mir die gewaltige Stirnmoräne eines längſt verſchwundenen Gletſcher
zeigt, ein ſtarr gewordenes Endglied eines Rieſenleibes der Urzeit. Neu

Jch ſehe dieſes
ganze jetzt waldumſäumte Thal von einem breiten Eisſtrome erfüll
und daraus den Gletſcherbach abfließen, der in der Arbeit von Jahr
tauſenden das Münſterthal aus dem Gebirgswaſſer herausgeſchnitte
hat. So milchweiß mag er ausgeſehen haben, wie der Faden, der do
den Felſengrund herabſtürzt. Dorthin geht es jetzt, und nach kurze
Steigung auf bequemem Pfade ſtehe ich an der Wolms-Ah, die an
Hohneck entſpringt und in brauſenden, ſteil abfallenden Cascaden wie
ein wilder Hirtenbube über Stock und Stein daherſpringt. Ein brodelny
der Waſſerkeſſel über den andern ſpritzt uns wohlthuenden Giſcht übe
das Angeſicht, der freundlich-feuchte Willkommgruß der Nixe des Berg
waſſers, und von der Gewalt der reißend ſchnell ſchießenden, donner
den Sprudel erſchüttert zittern die Stege, auf denen ich den Wildlin
des Gebirges vielfach überſchreite. Einige Minuten verweilen wir an
einer Ruhebank, die, wie den Weg ſelbſt, der Vogeſenclub angelegt ha
und genießen voll und ruhig das lebendige Schauſpiel, wie die Waſſet
das Herzblut des Berges, wie unwillig murrend, toſend zwiſchen un
über Fels, Moos, Farrenkräuter und Baumſtämme ſich daherwälzen
in neugieriger Haſt beſtändig ſich ſelbſt überſtürzend. Dann wandern
wir weiter über eine ſanfte, geneigte, ſumpfige Wieſenfläche, die m
den in blendend weißem Schmelz prangenden Blumen der Parnassi
palustris wie überſät iſt, dann eine kleine Strecke einen engen We
durch dichten Tannenwald, wir ſchlagen die Zweige auseinander
wir ſind am Fiſchbädel.

(Schluß folgt.)

Aufgaben.

1. Buchſtabenaufgabe von einem Abonnenten in Halle.
Aus den 36 Lauten: ag, a, ag, a, b, b, b, d, d, e, e, e, g, h, i, i, l, l, l, m,

die Worte zu bilden: 1. engliſche
2. Perſon in einem Schiller'ſchen DramFinanzmann zu Anfang des 18. Jahrh.

2. Leichte 2ſilbige Charade, eingeſ. von E. H., Br.
Was mit dem Körper eng verſchwiſtert, Doch wo ſich bei des Schickſals Walte
Sich treulos dann nur von ihm trennt, Ein Volk vereint zum ew'gen Bund,
Wenn Todesnacht den Blick umdüſtert, Die eigene Kraft frei zu erhalten,
Jſt, was die erſte Silbe nennt. Macht dir die zweite Silbe kund.

Wohl kann die Schönheit ſchnell entzücken,
So daß man Welt und Zeit vergißt,
Doch ewig nie das Herz beſtricken,
Wenn ſie nicht auch das Ganze iſt.

3. Dechiffriraufgabe von A. Z.
8 1 7193 4 4, 8 12 6, 3 4 4 1 15 1 5 14, 23 16 10 14 I. I

16 10 6 5 6 8 2 2 10 1 5 14, 79 1 5 14, 6 3 11, 8 12 2 1 12
16 10 4 5 16 10 1, 17 1 11 16 10 18 3 1 14 15, 11 14 9 3 19 14 20

12, 2 1 12 11 16 10 4 5 16 10 1 11, 17 1 11 1 14 15, 6 3 9 8 2,
3 12 6 14 1, 17 13 14 14, 6 5 1, 6 5 16 10 14 19, 3 4 11, 619,
1 12 11 16 10 10 1 5 14, 10 13 1 10 9 95 16 10 14 19, 12 5 16 10
15 8, 11 5 12 17 1 42 7 4 13 11, 18 15 12 12 11 2 3 5 14, 18 5
6 5 1, 21 13 1 17 1 4 5 12, 6 1 12, 73 1 8 2 1 12, 11 158 12 6 1
12, 3 8 16 10, 21 13 12, 15 1 5 14, 15 8, 15 1 5 14 2 5 14, 6 1
658 2 2 10 1 5 14 3 8 19 15 8 9 3 1 8 2 1 12.

Löſungen aus Ur. 39.
1. Bei Löſung der Rechenaufgabe kam es natürlich weder darauf an, di

Potenz 365 1877 durch einzelne Multiplicationen, noch durch Logarithmen ausp
rechnen. Man hat vielmehr nach dem ſ. g. Fermat'ſchen Lehrſatz zu verfahret
wonach Mathematiker und Liebhaber der edlen Mathematik ſchon vrientirt ſei
werden. Das Reſultat iſt: 180

2. Bergwerk.
3. Nahe (3), Romanow (1), Elyſée (5), Argali (2), Koſſuth (4). Anl. Ranf

Endl. Wiehe.
4. Reſeda, Emilie, Silber, Elbing, diente, Aerger.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Löſungen aus Nr. 39. O. u. M. Kr., Victor St., Fr. M. (a. a. 38
Clarg, 'A. Z. (beſten Dank für den Gruß und das klaſſiſche „Mehr“!), P. V., a
a. H. E. S., Lettin; J. P., Salzmünde; C. M., Sandersleben B. E., Lenn
witz (a. a. 38); V. in Sch. (a. a. 38); E. Schochwitz (einzige richtige Löſun
der Rechen-Aufgabel!); E. St., Löbejün; Ungen., Brehna; E. W., Eisleben (w
danken für die freundliche Aufmerkſamkeit müſſen aber doch von der Veröffen
lichung abſehen da wir alle Aufgaben mit perſönliche Beziehungen und Name
nennung ſtreng vermeiden!)

Schachcorreſpondenz.
J. B. Eisleben: Jn der angegebenen Stellung kann allerdings B. es e

ungehindert geſchehen aber das Matt wird dadurch nicht aufgehalten. Es fol
(auf 1. S. d4fö; es--e2) 2. S. t5-g3 (wodurch zugleich das eigne
bedeckt wird) und matt (T. d3 kann nicht nehmen, weil er ſonſt K. e4 durt
L. c2 in ſetzt). So löſt ſich die unbeſtreitbar ſehr ſchöne Aufgabe.

Gebauer Schwetſchke“ſche Buchdruckerei Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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